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COM(2018) 367 final; Ratsdok. 9574/18

gemal 88 3 und 5 EUZBLG

Drucksache 234/18

zu Drucksache 234/18

Drucksache 234/1/18

Ausschussbeteiligung -EU-AIS-FJ-
-Fz-In-K-
- Wi - 69
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a) Vorschlag fiir eine Verordnung des Européischen Parlaments und des
Rates Uber das Rahmenprogramm fur Forschung und Innovation
"Horizont Europa” sowie Uber die Regeln fir die Beteiligung und die
Verbreitung der Ergebnisse
COM(2018) 435 final; Ratsdok. 9865/18
gemal Artikel 12 Buchstabe b EUV
und 88 3und 5 EUZBLG
Drucksache 261/18
zu Drucksache 261/18
Drucksache 261/1/18
Ausschussbeteiligung -EU-FJ-Fz-
-G-K-R-
- Wi - 70a
b) Vorschlag fur einen Beschluss des Europdischen Parlaments und des
Rates iber das Spezifische Programm zur Durchfihrung des
Rahmenprogramms fir Forschung und Innovation "Horizont
Europa”
COM(2018) 436 final; Ratsdok. 9870/18
gemal 8§ 3und 5 EUZBLG
Drucksache 262/18
zu Drucksache 262/18
Drucksache 261/1/18
Ausschussbeteiligung -EU-G-K-

-Wi- 70b
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71. Vorschlag fiir eine Verordnung des Rates tiber das Programm der
Européischen Atomgemeinschaft fur Forschung und Ausbildung
(2021 - 2025) in Erganzung des Rahmenprogramms fur Forschung
und Innovation "Horizont Europa™
COM(2018) 437 final
gemé&R §§ 3und 5 EUZBLG
Drucksache 263/18
Drucksache 263/1/18
Ausschussbeteiligung -EU-K-U-
- Wi - 71
72. Vorschlag fir eine Verordnung des Europdischen Parlaments und des
Rates Uiber das Programm Kreatives Europa (2021 bis 2027) und zur
Aufhebung der Verordnung (EU) Nr. 1295/2013
COM(2018) 366 final; Ratsdok. 9170/18
gemé&R §§ 3und 5 EUZBLG
Drucksache 233/18
zu Drucksache 233/18
Drucksache 233/1/18
Ausschussbeteiligung -EU-FJ-K-
- Wi - 72
73. Vorschlag fir eine Verordnung des Europdischen Parlaments und des
Rates Uber den Européischen Sozialfonds Plus (ESF+)
COM(2018) 382 final; Ratsdok. 9573/18
gemal 8§ 3und 5 EUZBLG
Drucksache 237/18
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Vorschlag fiir eine Verordnung des Europdischen Parlaments und des
Rates Uber den Européischen Meeres- und Fischereifonds und zur

Aufhebung der Verordnung (EU) Nr. 508/2014 des Européischen
Parlaments und des Rates

COM(2018) 390 final; Ratsdok. 9627/18

gemé&R §§ 3und 5 EUZBLG
Drucksache 285/18

zu Drucksache 285/18
Drucksache 285/1/18
Ausschussbeteiligung

Vorschlag fiir eine Verordnung des Europaischen Parlaments und des
Rates Uber staatsanleihebesicherte Wertpapiere
COM(2018) 339 final; Ratsdok. 9476/18

gemal Artikel 12 Buchstabe b EUV
und 88 3 und 5 EUZBLG
Drucksache 279/18

zu Drucksache 279/18

Drucksache 279/1/18
Ausschussbeteiligung

Vorschlag fir eine Verordnung des Europdischen Parlaments und des
Rates Uber die Einrichtung eines Rahmens zur Erleichterung
nachhaltiger Investitionen

COM(2018) 353 final; Ratsdok. 9355/18

gemal Artikel 12 Buchstabe b EUV
und 88 3und 5 EUZBLG
Drucksache 289/18

zu Drucksache 289/18

Drucksache 289/1/18
Ausschussbeteiligung

-EU-AV-G-
-U-Wo -
-EU-Fz-R-
-Wi-
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Vorschlag fiir eine Verordnung des Europdischen Parlaments und des
Rates Uber die Offenlegung von Informationen liber nachhaltige

Investitionen und Nachhaltigkeitsrisiken sowie zur Anderung der
Richtlinie (EU) 2016/2341

COM(2018) 354 final; Ratsdok. 9357/18

gemal Artikel 12 Buchstabe b EUV
und 88 3 und 5 EUZBLG
Drucksache 290/18

zu Drucksache 290/18

Drucksache 290/1/18
Ausschussbeteiligung

Vorschlag fiir eine Richtlinie des Rates zur Anderung der Richtlinie
2006/112/EG in Bezug auf die Einflihrung der detaillierten technischen
MaRnahmen fiir die Anwendung des endgiiltigen Mehrwertsteuer-
systems fiir die Besteuerung des Handels zwischen Mitgliedstaaten
COM(2018) 329 final; Ratsdok. 9462/18

gemal Artikel 12 Buchstabe b EUV
und 88 3 und 5 EUZBLG
Drucksache 297/18

zu Drucksache 297/18

Drucksache 297/1/18
Ausschussbeteiligung
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Vorschlag fiir eine Verordnung des Europdischen Parlaments und des
Rates zur Anderung der Verordnung (EG) Nr. 1206/2001 des Rates
vom 28. Mai 2001 (iber die Zusammenarbeit zwischen den
Gerichten der Mitgliedstaaten auf dem Gebiet der Beweisaufnahme
in Zivil- oder Handelssachen

COM(2018) 378 final; Ratsdok. 9620/18

gemal Artikel 12 Buchstabe b EUV
und 88 3 und 5 EUZBLG
Drucksache 339/18

zu Drucksache 339/18

Drucksache 339/1/18
Ausschussbeteiligung

Vorschlag fiir eine Verordnung des Europaischen Parlaments und des
Rates zur Anderung der Verordnung (EG) Nr. 1393/2007 des
Europaischen Parlaments und des Rates Uber die Zustellung
gerichtlicher und auRRergerichtlicher Schriftstlicke in Zivil- oder
Handelssachen in den Mitgliedstaaten (*'Zustellung von
Schriftstiicken™)

COM(2018) 379 final; Ratsdok. 9622/18

gemal Artikel 12 Buchstabe b EUV
und 88 3und 5 EUZBLG
Drucksache 340/18

zu Drucksache 340/18

Drucksache 340/1/18
Ausschussbeteiligung
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Vorschlag fiir eine Verordnung des Europdischen Parlaments und des

Rates zur Anderung der Verordnung (EG) Nr. 1224/2009 des Rates
und zur Anderung der Verordnungen (EG) Nr. 768/2005, (EG) Nr.
1967/2006, (EG) Nr. 1005/2008 des Rates und der Verordnung (EU)

2016/1139 des Européischen Parlaments und des Rates hinsichtlich
der Fischereiaufsicht

COM(2018) 368 final

gemal 88 3 und 5 EUZBLG
Drucksache 282/18
Drucksache 282/1/18

Ausschussbeteiligung -EU-AV-U- 81

Verordnung zur Festsetzung des Umlagesatzes fur das Insolvenzgeld

fiir das Kalenderjahr 2019 (Insolvenzgeldumlagesatzverordnung
2019 - InsoGeldFestV 2019)

gemal Artikel 80 Absatz 2 GG
Drucksache 336/18

Ausschussbeteiligung -AIS - 82

Verordnung zur Festlegung und Anpassung der Bundesbeteiligung an
den Leistungen fur Unterkunft und Heizung flr das Jahr 2018

(Bundesbeteiligungs-Festlegungsverordnung 2018 - BBFestV 2018)

gemal Artikel 80 Absatz 2 GG
Drucksache 344/18

Ausschussbeteiligung -AIS-Fz-In- 83
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84. Verordnung zur Anderung der Obst-Gemiise-
Erzeugerorganisationendurchfiihrungsverordnung

gemaR Artikel 80 Absatz 2 GG
Drucksache 274/18
Ausschussbeteiligung -AV -

85. Vierte Verordnung zur Anderung der Rebenpflanzgutverordnung

gemal Artikel 80 Absatz 2 GG

Drucksache 345/18

Drucksache 345/1/18

Ausschussbeteiligung -AV -

86. Dritte Verordnung zur Anderung der Gefliigelpest-Verordnung

gemaR Artikel 80 Absatz 2 GG

Drucksache 352/18

Drucksache 352/1/18

Ausschussbeteiligung -AV-

87. Verordnung zur Anderung der Direktzahlungen-Durchfiihrungs-
verordnung und der Agrarzahlungen-Verpflichtungenverordnung

gemal Artikel 80 Absatz 2 GG

Drucksache 400/18

Drucksache 400/1/18

Ausschussbeteiligung -AV -
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88. Neunundfiinfzigste Verordnung zur Durchfiihrung des § 172 des
Bundesentschadigungsgesetzes

gemaR Artikel 80 Absatz 2 GG
Drucksache 337/18
Ausschussbeteiligung -Fz-

89. Zweite Verordnung zur Durchfiihrung des Finanzausgleichsgesetzes
im Ausgleichsjahr 2016

gemaR Artikel 80 Absatz 2 GG
Drucksache 338/18
Ausschussbeteiligung -Fz-

90. Erste Verordnung zur Anderung der Medizinprodukte-
Abgabeverordnung

gemal Artikel 80 Absatz 2 GG
Drucksache 357/18
Ausschussbeteiligung -G-

91. Verordnung zur Anderung der
Arzneimittelverschreibungsverordnung und der Verordnung tber
apothekenpflichtige und freiverkaufliche Arzneimittel

gemal Artikel 80 Absatz 2 GG
Drucksache 359/18

Ausschussbeteiligung -G-AV-

Seite

88

89

90

In - 91



- XXXII -

92. Zweite Verordnung zur Anderung der Bundeseisenbahngebiihren-
verordnung

gemaR Artikel 80 Absatz 2 GG

Drucksache 348/18

Drucksache 348/1/18

Ausschussbeteiligung - Vk -

93. Sechste Verordnung zur Anderung der Energiewirtschaftskosten-

verordnung
gemal Artikel 80 Absatz 2 GG
Drucksache 353/18
Ausschussbeteiligung - Wi -
94, Benennung von Mitgliedern und stellvertretenden Mitgliedern des

Verwaltungsrates und der Fachbeirate der Bundesanstalt fir
Landwirtschaft und Ernahrung

gemalk § 5 Absatz 1 und 3

und 8 7 Absatz 1 BLEG

Drucksache 318/18

Drucksache 318/1/18

Ausschussbeteiligung -AV-
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95.
a) Benennung von Beauftragten des Bundesrates in Beratungsgremien
der Europaischen Union fiir den Ausschuss der Kommission fur
Qualitatspolitik fiir Agrarerzeugnisse

gemal § 6 Absatz 1 EUZBLG i.V.m.

Abschnitt | der Bund-L&nder-

Vereinbarung

Drucksache 328/18

Drucksache 328/1/18

Ausschussbeteiligung -EU-AV - 95a

b) Benennung von Beauftragten des Bundesrates in Beratungsgremien
der Europdischen Union (Umweltschutz auf Kommissions- wie auf
Ratsebene - Themenbereich: Kreislaufwirtschaft)

gemal § 6 Absatz 1 EUZBLG i.V.m.

Abschnitt | der Bund-L&nder-

Vereinbarung

Drucksache 329/18

Drucksache 329/1/18

Ausschussbeteiligung -EU-U- 95b

c) Benennung von Beauftragten des Bundesrates in Beratungsgremien
der Europaischen Union fir die neue Generation von Arbeitsgruppen
im Rahmen der Offenen Methode der Koordinierung zur Umsetzung
des strategischen Rahmens fiir die europdische Zusammenarbeit auf
dem Gebiet der allgemeinen und beruflichen Bildung ("ET 2020")
(Kommissionsarbeitsgruppe "'Berufliche Bildung und
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Vereinbarung
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Ausschussbeteiligung -EU-K- 95¢



- XXXV -

96. Bestimmung von Mitgliedern und stellvertretenden Mitgliedern des
Konjunkturrates fir die 6ffentliche Hand

gemaR § 18 Absatz 1 Satz 2
Nummer 3 StabG
Drucksache 398/18
Ausschussbeteiligung
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TOP 1a und b:

Entwurf eines Gesetzes uUber die Feststellung des Bundeshaus-
haltsplans fur das Haushaltsjahr 2019 (Haushaltsgesetz 2019)

Finanzplan des Bundes 2018 bis 2022

Drucksache: 330/18 und 331/18

Im Regierungsentwurf zum Bundeshaushalt 2019 und zum Finanzplan bis 2022
sind keine Neuverschuldungen vorgesehen. Im Mittelpunkt der Ausgaben stehen
neben den Entlastungen fur Familien die Bereiche Infrastruktur, Bildung, Wohnen,
Digitalisierung und die Starkung der inneren und &uf3eren Sicherheit.

Fir das Haushaltsjahr 2019 sollen die Ausgaben auf 356,8 Milliarden Euro steigen,
das ist eine Steigerung um 3,8 Prozent (2018 343,6 Milliarden Euro). Dabei sollen
die Investitionen moderat auf 37,9 Milliarden Euro steigen. Die
Schuldenstandsquote soll dauerhaft unter 60 Prozent des Bruttoinlandsprodukts
sinken. Dies entsprache auch den VVorgaben des Stabilitats- und Wachstumspakts.

Das verfiigbare Einkommen, insbesondere von Familien mit kleinen und mittleren
Einkommen, soll bereits mit dem Haushalt 2019 gestérkt werden. Insbesondere soll
das Kindergeld erhoht und die Einkommensteuertarife angepasst werden, um die
Wirkung der kalten Progression auszugleichen. Daruber hinaus soll die Qualitét der
Betreuung in Kitas verbessert werden und es sollen mehr gebihrenfreie
Betreuungsmdglichkeiten und Ganztagesangebote entstehen.
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Auch die Arbeitsmarktpolitik soll verbessert werden. Durch Qualifizierung,
Vermittlung und Integration von Langzeitarbeitslosen soll die Arbeitslosigkeit
weiter zuriickgefiihrt werden. In den Bundesbehdérden soll die sachgrundlose
Befristung von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern vermieden werden.
Aulerdem sollen die Mindestlohnkontrollen durch den Zoll erhoht werden.

Durch die Forderung des sozialen Wohnungsbaus und die Schaffung wvon
Wohneigentum fur Familien (Baukindergeld) soll mehr bezahlbarer Wohnraum
entstehen.

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Stdrkung der inneren und &uferen Sicherheit.
Dazu sollen die Verteidigungsausgaben merklich steigen, aber auch mehr Gelder fur
die Entwicklungszusammenarbeit zur Verfligung gestellt werden. Darlber hinaus
soll es auch bei der Bundespolizei zu einem merklichen Stellenaufwuchs kommen.

Auch in den kommenden Haushalten sollen die Schwerpunkte des Haushalts 2019
weitergefiihrt werden.

Der Finanzplan sieht auch bis 2022 weiterhin keine Neuverschuldung vor.

Fur Investitionen sollen in den Jahren 2019 bis 2022 in den Bereichen Bildung,
Forschung, Hochschulen und Digitalisierung insgesamt rund 7,1 Milliarden Euro
zusatzlich zur Verfugung stehen. Diese Mittel sollen fir Verbesserungen der
Ganztagesbetreuung, bei der Aufstiegsfortbildung in der beruflichen Bildung, bei
BAfOG und zur Finanzierung der Nachfolge des Hochschulpaktes genutzt werden.

In den Bereichen Familien, Kinder und Soziales sollen auch in den kommenden
Jahren die Erhohung von Kindergeld, Kinderfreibetrag und Kinderzuschlag
finanziell unterlegt werden. Zusammen mit den MaBnahmen fir die
Ganztagsbetreuung von Kindern sollen im Finanzplanungszeitraum hierflr
insgesamt rund 17 Milliarden Euro eingeplant werden.

Ein weiteres wichtiges Vorhaben ist es, die Rente zukunftssicher zu gestalten.
Neben Leistungsverbesserungen fiir Rentnerinnen und Rentner soll auch die
Finanzierung des Rentensystems auf zukiinftige Herausforderungen vorbereitet
werden. Um der demografischen Entwicklung entgegenzuwirken, ist geplant, dass
der Bundeszuschuss an die Rentenversicherung weiter ansteigt. Um dafiir VVorsorge
zu treffen, soll ab dem Jahr 2021 eine jahrliche Zufuhrung in die Riicklage
"Demografievorsorge Rente” von 2 Milliarden Euro eingeplant werden.
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Fur die weitere Forderung des sozialen Wohnungsbaus durch den Bund und die
Forderung von mehr Wohneigentum (Baukindergeld und Absetzung fiir
Abnutzung) sollen bis 2022 insgesamt rund 5,7 Milliarden Euro zusétzlich
eingeplant werden.

Auch fur die Schaffung gleichwertiger Lebensverhéltnisse zur weiteren Entlastung
von Landern und Kommunen, fir landliche R&dume/Landwirtschaft und fur die
Erhohung der Mittel nach dem Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz wurden rund
13,0 Milliarden Euro veranschlagt.

Der Finanzplan sieht zudem vor, dass die Ausgaben fir Verteidigung,
Entwicklungszusammenarbeit, Krisenpravention und humanitdre MalRnahmen um
insgesamt 5,1 Milliarden Euro ansteigen sollen.

Die Finanzplanungen sehen dartiber hinaus vor, dass fur die stufenweise Absenkung
des Solidaritatszuschlages ab dem Jahr 2021 insgesamt 19,5 Milliarden Euro
eingeplant werden. Fir die Entlastung der Birgerinnen und Burger sind zudem die
weitere Anhebung des Grundfreibetrages und der Abbau der kalten Progression
vorgesehen.

Die Investitionsausgaben sollen auf insgesamt 37,9 Milliarden Euro jahrlich
angehoben werden.

Der Finanzausschuss hat dem Bundesrat eine Stellungnahme empfohlen, in der auf
Haushaltsrisiken aus Sicht der Lander hingewiesen wird und auBerdem einige
haushaltspolitische Risiken fiir die Lander angesprochen worden sind.

Die Empfehlungen im Einzelnen sind aus der Drucksache 330/1/18 ersichtlich.
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TOP 2:

Gesetz zum Erlass und zur Anderung bundesrechtlicher
Vorschriften in Bezug auf die Ubernahme der Aufgaben der
Deutschen Dienststelle fur die Benachrichtigung der nachsten
Angehorigen von Gefallenen der ehemaligen deutschen
Wehrmacht durch das Bundesarchiv

Drucksache: 409/18

Zum Inhalt des Gesetzes

Mit dem Gesetz sollen die Aufgaben der Deutschen Dienststelle fiir die Benach-
richtigung der nachsten Angehdrigen von Gefallenen der ehemaligen deutschen
Wehrmacht (Deutsche Dienststelle (WASt)) in die Zustdndigkeit des Bundesar-
chivs Ubertragen werden. Die Deutsche Dienststelle (WASt) ist die Rechtsnach-
folgerin der ehemaligen Wehrmachtauskunftstelle fur Kriegerverluste und
Kriegsgefangene (WASt) und wird seit 1951 als Behdrde des Landes Berlin ge-
flhrt, obwohl die Behorde Bundesaufgaben wahrnimmt. Die Aufwendungen
des Landes werden aufgrund einer Verwaltungsvereinbarung vom Bund erstat-
tet.

Das Gesetz beinhaltet in Artikel 1 das Ratifikationsgesetz fir den Staatsver-
trag, der zwischen dem Land Berlin und dem Bund zum Ubergang der Aufga-
ben und der Beschaftigten der Deutschen Dienststelle (WASt) geschlossen wer-
den soll. In Artikel 2 wird dem Bundesarchiv die Wahrnehmung der neuen
Aufgaben ubertragen und Artikel 3 enthélt Folgednderungen, die insbesondere
das Personenstandsrecht, Gréberrecht und Verschollenheitsrecht betreffen.

. Empfehlung des Ausschusses fur Kulturfragen

Die Bundesregierung hat dem Bundesrat am 27. April 2018 den Entwurf des
Gesetzes zugeleitet. Dieser hat in seiner 968. Sitzung am 8. Juni 2018 beschlos-



Erlauterung, 970. BR, 21.09.18 -2 (a) -

sen, gegen den Gesetzentwurf keine Einwendungen zu erheben. Er folgte damit
der Empfehlung seines Kulturausschusses.

Der Deutsche Bundestag hat in seiner 46. Sitzung am 5. Juli 2018 den Gesetz-
entwurf unverandert angenommen und dem Bundesrat am 31. August 2018 zu-
geleitet.

Zum Gang der Beratungen

Der Ausschuss fur Kulturfragen empfiehlt dem Bundesrat, auf eine Anrufung
des Vermittlungsausschusses zu verzichten und das Gesetz damit zu billigen.
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TOP 3:

Gesetz zu dem Abkommen vom 24. August 2017 zwischen der
Bundesrepublik Deutschland und der Republik Kamerun zur
Vermeidung der Doppelbesteuerung auf dem Gebiet der Steuern
vom Einkommen und vom Vermogen von Luftfahrtunternehmen

Drucksache: 410/18

Mit dem Gesetz soll das Doppelbesteuerungsabkommen mit Kamerun vom
24. August 2017 ratifiziert werden. Dieses Abkommen soll insbesondere dazu
dienen, dass zukinftig in Kamerun auf Einkiinfte und Vermdgen deutscher
Luftfahrtunternehmen keine kamerunische Steuer erhoben werden kann.

Der Deutsche Bundestag hat das Gesetz in seiner Sitzung am 28. Juni 2018
unveréndert angenommen.

Der Finanzausschuss empfiehlt dem Bundesrat, dem Gesetz zuzustimmen.
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TOP 4:

Entwurf eines Gesetzes zur Dynamisierung der Einkommens-
grenze fiir Minijobs und fur Verbesserungen fiir Arbeithehmer in
der Gleitzone

- Antrag des Landes Nordrhein-Westfalen -

Drucksache: 419/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzesantrags

Ziel des Gesetzesantrags ist es, die Einkommensgrenze fir Minijobs zu dyna-
misieren und an den gesetzlichen Mindestlohn zu koppeln. Gleichzeitig soll
damit die Anhebung der Gleitzone auf 1 300 Euro umgesetzt und auch diese
Grenze an den gesetzlichen Mindestlohn gekoppelt werden.

Der Ermittlung von Entgeltpunkten fir Beschaftigte in der Gleitzone soll zu-
klinftig das tatsachlich erzielte Arbeitsentgelt zugrunde gelegt werden.

Durch das Gesetz zu Anderungen im Bereich der geringfiigigen Beschaftigung
wurde zum 1. Januar 2013 die Entgeltgrenze fir geringfligig entlohnte Beschaf-
tigungsverhéltnisse von 400 Euro auf 450 Euro angehoben. Diese starre Ent-
geltgrenze ermdglicht es geringfligig Beschaftigten nur, eine bestimmte Anzahl
von Stunden zu arbeiten. Durch die Anpassung des gesetzlichen Mindestlohns
reduzieren sich diese Stunden stetig. Konnten geringfiigig Beschéftigte im Ja-
nuar 2015 noch knapp 53 Stunden im Monat zum damals geltenden Mindest-
lohn von 8,50 Euro arbeiten, sind es seit 2017 nur noch rund 51 Stunden. Wei-
tere Anhebungen des gesetzlichen Mindestlohns werden die mogliche Arbeits-
leistung weiter reduzieren. Dieser Entwicklung soll entgegen gewirkt werden.

Der Gesetzesantrag beinhaltet die Anderung der entsprechenden Vorschriften
des SGB I, SGB IV, SGB V, SGB VI, SGB XI, des Zweiten Gesetzes tiber die
Krankenversicherung der Landwirte (KVLG 1989) und der Beitragsver-
fahrensverordnung. Das Gesetz soll am 1. Januar 2019 in Kraft treten.
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Il. Zum Gang der Beratungen

Die Vorlage soll in der 970. Sitzung des Bundesrates am 21. September 2018
vorgestellt und den Ausschiissen zur Beratung zugewiesen werden.
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TOP 5:

Entwurf eines Gesetzes zur Anderung des Tierschutzgesetzes

- Antrag des Freistaates Bayern -

Drucksache: 405/18 (neu)

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Bis zum 31. Dezember 2018 ist gemaR § 21 Absatz 1 Satz 1 des Tierschutzge-
setzes (TierSchG) bei unter acht Tage alten ménnlichen Schweinen die betdu-
bungslose chirurgische Kastration zuldssig. Danach muss ein Verfahren ange-
wendet werden, das bei der Kastration dieser Tiere die Schmerzen wirksam aus-
schaltet. Sofern das nicht moglich ist, muss auf die chirurgische Kastration ver-
zichtet werden.

Eine Verschiebung des Inkrafttretens dieser Regelung auf den 31. Dezember
2023 ist nach Auffassung Bayerns u. a. aus folgenden Griinden zwingend erfor-
derlich:

Derzeit steht fir eine arzneimittel- und tierschutzrechtskonforme Schmer-
zausschaltung bei der Ferkelkastration lediglich die Injektionsnarkose durch
einen Tierarzt/ eine Tierdrztin zur Verflgung. Aufgrund sehr hoher Narko-
serisiken bei jungen Saugferkeln kann diese Methode fiir die Kastration von
mannlichen Ferkeln nicht empfohlen werden.

Die sogenannte Inhalations-Narkose mit Isofluran steht fir den flachende-
ckenden Einsatz zur Ferkelkastration noch nicht zur Verfligung.

Die Praxisversuche zur Optimierung des Narkoseverfahrens im Hinblick
auf die Dosierung des Narkosegases sind noch nicht abgeschlossen und
ausgewertet.

Die Ergebnisse aus Forschungsprojekten, die die Wirksamkeit einer Lokal-
anésthesie zur Schmerzausschaltung bei der Ferkelkastration prufen, wer-
den nicht bis zum 1. Januar 2019 vorliegen.
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- Ein Inkrafttreten des Verbots der betdubungslosen Kastration zum 1. Januar
2019 waurde erhebliche Strukturveranderungen in der Schweinehaltung zur
Folge haben. Insbesondere die Auswirkungen auf die Sauenhalter, die eine
entscheidende Rolle bei der Erhaltung und Weiterentwicklung einer inte-
grierten, nachhaltigen und regionalen Schweineproduktion in Deutschland
haben, wéren gravierend.

Il. Empfehlung des Ausschusses

Der Ausschuss fiir Agrarpolitik und Verbraucherschutz empfiehlt dem
Bundesrat, den Gesetzentwurf beim Deutschen Bundestag nicht einzubringen.

Die Empfehlung des Ausschusses fiir Agrarpolitik und Verbraucherschutz
ist aus Drucksache 405/1/18 ersichtlich.
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TOP 6a:

Entwurf eines Gesetzes zur Anpassung der Verzinsung nach der
Abgabenordnung

- Antrag des Landes Hessen -

Drucksache: 396/18

Der bei der Verzinsung anzuwendende Zinssatz fir Steuernachforderungen,
-erstattungen und -stundungen sowie fir durch Hinterziehung zeitlich verzogerte
Steuerzahlungen betrégt seit den sechziger Jahren 0,5 Prozent je vollen Monat, was
einem Jahreszinssatz von 6 Prozent entspricht. Dieser Zinssatz stehe in einem
Missverhaltnis zu dem derzeit herrschenden Zinstief am Kapitalmarkt.

Mit dem vorliegenden Gesetzentwurf soll daher der Zinssatz gemal} § 238 Absatz 1
Satz 1 der Abgabenordnung von einem halben Prozent auf ein viertel Prozent je
vollen Monat gesenkt werden (von sechs Prozent auf drei Prozent je Jahr).

Fur die Verzinsung von Steuernachforderungen und Steuererstattungen gemaR
§233a der Abgabenordnung sollen die Anderungen fir nach dem
31. Dezember 2016 entstandene Steuern wirksam werden. Fir die Verzinsung von
fir durch Stundung, Aussetzung oder Hinterziehung zeitlich verzdgerte
Steuerzahlungen oder flr Steuererstattungen nach Gerichtsentscheidungen geman
der 88 234 bis 237 der Abgabenordnung sollen fir nach dem 31. Dezember 2018
festgesetzte Zinsen wirksam werden.

Die Senkung des Zinssatzes soll zu Steuermindereinnahmen in Hohe von rund
0,9 Mrd. Euro bei voller Jahreswirkung fuhren.

Die Ausschussberatungen haben bereits stattgefunden. Der federfiihrende
Finanzausschuss hat beschlossen, die Beratung zu vertagen.

Der Wirtschaftsausschuss empfiehlt dem Bundesrat, den Gesetzentwurf beim
Deutschen Bundestag einzubringen.

Das antragstellende Land hat gebeten, die VVorlage im Plenum weiter zu beraten.






- 6b - Erlauterung, 970. BR, 21.09.18

TOP 6b:

EntschlieBung des Bundesrates zum Entwurf eines Gesetzes zur
Anpassung der Verzinsung nach der Abgabenordnung

- Antrag des Landes Hessen -

Drucksache: 397/18

Mit der EntschlieBung soll die Bundesregierung dazu aufgefordert werden, die
perspektivisch durch die Entwicklung des KONSENS-Erhebungsverfahrens BIENE
maoglich werdende Anwendung eines variablen Zinssatzes, der sich am aktuellen
Marktzinsniveau orientiert, konstruktiv zu begleiten. Der Bundesrat solle zu
gegebener Zeit einen entsprechenden Vorschlag vorlegen.

Die im "Entwurf eines Gesetzes zur Anpassung der Verzinsung nach der
Abgabenordnung” des Landes Hessen (BR-Drs. 396/18) vorgeschlagene Halbierung
des Zinssatzes von einem halben Prozent auf ein viertel Prozent je vollen Monat
stellt lediglich einen ersten und kurzfristig umsetzbaren Schritt dar.

Die Ausschussberatungen haben bereits stattgefunden. Der federfiihrende
Finanzausschuss hat beschlossen, die Beratung zu vertagen.

Der Wirtschaftsausschuss empfiehlt dem Bundesrat, die Entschliefung zu fassen.

Das antragstellende Land hat gebeten, die VVorlage im Plenum weiter zu beraten.
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TOP 7:

Entwurf eines Gesetzes zur Anderung des
Luftsicherheitsgesetzes zum Zwecke der Verbesserung der
SicherheitsmaRnhahmen von Luftfahrtunternehmen bei der
Abfertigung von Fluggasten

- Antrag des Landes Niedersachsen -

Drucksache: 321/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Mit dem Gesetzentwurf verfolgt das antragstellende Land das Ziel, einen Bei-
trag zur wirksamen Bekampfung von Terrorismus und grenzlberschreitender
Kriminalitat zu leisten. Ferner soll der Schutz vor Angriffen auf die Sicherheit
des Luftverkehrs optimiert werden.

Derzeit sind Luftverkehrsunternehmen gesetzlich nicht verpflichtet, die Aus-
weispapiere ihrer Fluggaste zu Gberprifen und mit den bei der Buchung ge-
machten Angaben zu vergleichen, um auf diese Weise die Identitat des Fluggas-
tes sicher feststellen zu kdnnen. Durch diese mangelnden Kontrollen entstehe
eine Informationsliicke, die es Kriminellen und Terroristen ermdgliche, sich un-
ter falscher ldentitdt Zugang zu Fliigen zu verschaffen. Infolge dessen kénnten
Reisewege und -pléne insbesondere von den Personen nicht friihzeitig erkannt
oder nachvollzogen werden, die sich bereits im Fokus der Sicherheitsbehdrden
befinden.

Aus diesem Grund sollen die Luftfahrtunternehmen - durch eine ergénzende
Regelung in 8 9 LuftVG - kunftig verpflichtet werden, die Ausweispapiere der
Fluggéste beim Einstieg in ein Flugzeug einerseits zu tberprifen und anderer-
seits mit den bei der Flugbuchung angegebenen Daten abzugleichen.



Erlauterung, 970. BR, 21.09.18 -7(a) -

Empfehlung des Ausschusses fiir Innere Angelegenheiten

Der federfiihrende Ausschuss fur Innere Angelegenheiten empfiehlt dem
Bundesrat, den Gesetzentwurf gemal Artikel 76 Absatz 1 des Grundgesetzes
beim Deutschen Bundestag einzubringen.

Ferner schlagt der Ausschuss vor, Herrn Minister Boris Pistorius (Niedersach-
sen) gemaR § 33 GO BR zum Beauftragten des Bundesrat fir die Beratung des
Gesetzentwurfs im Deutschen Bundestag und seinen Ausschiissen zu bestellen.
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TOP 8:

Entwurf eines Gesetzes zum Verbot der Gesichtsverhiillung
wahrend der Gerichtsverhandlung

- Antrag der Lander Nordrhein-Westfalen, Bayern -

Drucksache: 408/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Mit dem Gesetzentwurf wird eine Ergdnzung des 8 176 GVG vorgeschlagen,
wonach an der Gerichtsverhandlung beteiligte Personen ihr Gesicht wéhrend
der Sitzung weder ganz noch teilweise verhillen durfen. Der Vorsitzende soll
auf die Einhaltung des Verbots hinwirken.

Der Gesetzentwurf soll der Klarung der Rechtslage und der damit einhergehen-
den Aufrechterhaltung der Rechtssicherheit dienen. Bisher gabe es keine expli-
zite Regelung zu einem Gesichtsverhullungsverbot vor Gericht. Richterliche
Anordnungen, die Verhillung zu entfernen, wirden bislang auf § 176 GVG ge-
stitzt. Die Vorschrift ermdgliche dem Vorsitzenden das Ergreifen von MaR-
nahmen, die erforderlich sind, um den ungestorten Ablauf der Sitzung zu ge-
waéhrleisten. Eine einheitliche und verlassliche Handhabung der Norm habe sich
in Bezug auf Gesichtsverhullung in der Rechtsprechung bislang nicht heraus-
bilden kdnnen.

Zu Begriindung wird weiter angefiihrt, dass der Eingriff zur Aufrechterhaltung
der im Rechtsstaatsprinzip wurzelnden Funktionsfahigkeit der gerichtlichen
Verhandlung und Kontrolle (Artikel 20 Absatz 3, Artikel 92 des Grundgesetzes)
geboten sei. Nonverbale Kommunikation und insbesondere der Gesichtsaus-
druck eines Gesprachsbeteiligten dienten den Richterinnen und Richtern als In-
terpretationsgrundlage verbaler AuRerungen und pragten die Gesprachsat-
mosphére. Auch kdnne eine Gesichtsverhilllung auf die tbrigen Gesprachsbe-
teiligten verunsichernd wirken.
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Des Weiteren fuhren die antragstellenden L&nder auf, dass es in anderen EU-
Landern (namentlich Frankreich, Italien, Niederlande, Belgien, Osterreich, Da-
nemark, Bulgarien, Lettland) Gesichtsverhillungsverbote im gesamten offentli-
chen Raum gabe.

Aufgrund der genannten Argumente gibt es daher aus Sicht der antragstellenden
Lander weder verfassungs- noch europarechtliche Bedenken.

Ausnahmeregelungen wegen religidser oder medizinischer Grunde sollen nicht
in 8 176 GVG festgeschrieben werden. In der Strafprozessordnung und in dem
Zeugenschutz-Harmonisierungsgesetz sollen Ausnahmen von der Verbotsrege-
lung fur besonders geféhrdete Personen geschaffen werden.

Zum Gang der Beratungen

Der Gesetzentwurf soll in der 970. Sitzung des Bundesrates vorgestellt und den
Ausschissen zur Beratung zugewiesen werden.
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TOP 9:

Entwurf eines Gesetzes zum besseren Schutz der Bevodlkerung
vor Fluglarm

- Antrag der Lander Rheinland-Pfalz, Baden-Wurttemberg, Hessen -

Drucksache: 550/15

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Der dem Bundesrat im Jahre 2015 vorgelegte Gesetzesantrag der Lander Rhein-
land-Pfalz, Baden-Wirttemberg und Hessen konzentriert sich auf das Verfahren
zur Festsetzung und wesentlichen Anderung von Flugrouten. Bei diesem, dem
Planfeststellungsverfahren nachgelagerten Verfahren, soll der L&rmschutz gene-
rell aufgewertet und eine Beteiligung der Offentlichkeit eingefiihrt werden. Mit
der Initiative wird auch eine Verbesserung des Schutzes vor Larm durch Kunst-
fluglibungen insbesondere von motorisierten Luftfahrzeugen angestrebt.

Die in dem Gesetzesantrag vorgeschlagene Anderung des §29b Absatz 2
LuftVG zielt darauf ab, die Luftfahrtbehérden und Flugsicherungsorganisation
zuklnftig zu verpflichten, bei der Erarbeitung und Festlegung von Flugverfah-
ren nicht lediglich auf die Vermeidung von unzumutbarem Fluglarm hinzuwir-
ken, sondern generell den Fluglarm zu reduzieren. Damit ware die Verpflich-
tung verbunden, bei der Gestaltung von Flugverfahren im Rahmen der Abwa-
gung nach der Sicherheit dem L&rmschutz eine héhere Prioritat auch gegentiber
wirtschaftlichen Interessen einzurdumen. Mit der ausdriicklichen Klarstellung
soll auch auf die Nachtruhe der Bevolkerung bei den Entscheidungen in beson-
derem MaRe Riicksicht genommen werden.

Mit der vorgeschlagenen Neuregelung in 8§32 Absatz4 Satz1 Nummer 8
LuftVG soll nach dem Gesetzesantrag fir die erstmalige Festlegung und we-
sentliche Anderungen von Flugrouten ein Verfahren zur Offentlichkeits- und
Behdrdenbeteiligung eingeftihrt werden mit dem Ziel, die Entscheidung trans-
parent zu machen und die Anzahl der zu Beteiligenden zu erhohen.
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Mit der vorgeschlagenen Anderung des § 14 Absatz 2 Satz 1 der Luftverkehrs-
Ordnung will die Initiative die Voraussetzungen fir einen besseren Schutz der
Bevolkerung vor Fluglarm durch Kunstfliige schaffen.

. Empfehlungen der Ausschiisse

Nachdem die Beratung der VVorlage im Ausschussverfahren vertagt worden war,
hat der Ausschuss fur Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit seine
Beratungen wieder aufgenommen und empfiehlt nun dem Bundesrat, den Ge-
setzentwurf gemal Artikel 76 Absatz 1 des Grundgesetzes nach Mafgabe einer
Anderung beim Deutschen Bundestag einzubringen.

Der Gesundheitsausschuss und der Ausschuss fir Innere Angelegenheiten
empfehlen dem Bundesrat, den Gesetzentwurf gemaR Artikel 76 Absatz 1 des
Grundgesetzes beim Deutschen Bundestag einzubringen.

Der federflihrende Verkehrsausschuss und der Wirtschaftsausschuss emp-
fehlen dem Bundesrat, den Gesetzentwurf gemaR Artikel 76 Absatz 1 des
Grundgesetzes beim Deutschen Bundestag nicht einzubringen.

Weitere Einzelheiten sind der BR-Drucksache 439/18 zu entnehmen.
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TOP 10:

Entwurf eines Gesetzes zur Anderung des Luftverkehrsgesetzes
(LuftvG)

- Antrag des Landes Hessen -

Drucksache: 420/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Das antragstellende Land flhrt aus, dass die stark gestiegenen Verkehrszahlen
im Luftverkehr, die sich nach den aktuellen Prognosen auch in den néchsten
Jahren weiter erhOhen werden, zu vermehrten Kapazitatsengpédssen im europai-
schen und deutschen Luftraum fihren. Hinzu kdmen besondere Wetterlagen
sowie Kapazitats- und Ressourcenprobleme im Bereich der Flugsicherungen,
aber auch aller anderen am Luftverkehr Beteiligten (Fluggesellschaften, Flug-
hé&fen, Bodenabfertigung etc.). Aufgrund dessen komme es zunehmend zu Ver-
spatungen im Luftverkehr, die sich im Bereich der Flughédfen auch auf die fir
den Fluglarmschutz der Bevolkerung sensiblen Nachtstunden auswirkten. Die
Nachtflugbeschrankungsregelungen vieler Flughéfen séhen Ausnahmeregelun-
gen fir verspatet landende oder startende Luftfahrzeuge vor. Diese Ver-
spatungsregelungen wiurden insgesamt zunehmend, von einigen Fluggesell-
schaften zudem auch extensiv, genutzt und seien gerade nicht auf wenige Aus-
nahmefélle beschréankt.

Sofern Anhaltspunkte fiir einen Verstol3 gegen die Nachtflugbeschrankungsre-
geln eines Flughafens bestiinden, sei das Ordnungswidrigkeitsverfahren nach
der geltenden Rechtslage gegen die verantwortlich das Luftfahrzeug fiihrende
Person des jeweiligen Fluges als Adressatin oder Adressat der BuRgeldnorm zu
richten (8§ 58 Absatz 1 Nummer 8a LuftVG in Verbindung mit § 25 Absatz 1
Satz 3 Nummer 3 LuftVG).

Auch wenn die Pilotin oder der Pilot wahrend des Betriebs des Luftfahrzeugs
die endgultige Entscheidungsbefugnis fiir das Luftfahrzeug habe, werde die Ta-
gesumlauf- und Flugplanung, die aufgrund zu gering kalkulierter einzelner
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Flugsegmente beziehungsweise Zeitpuffer die Verspétung verursache, von der
Fluggesellschaft verantwortet. Auch die konkrete Entscheidung der Pilotin oder
des Piloten fir die Durchfiihrung der verspateten Landung oder eines Ver-
spatungsstarts werde ganz malfgeblich durch die Anweisung der Fluggesell-
schaft bestimmt. Da die verantwortlich das Luftfahrzeug fihrende Person ihre
Entscheidung im Spannungsfeld zwischen arbeitsvertraglicher Loyalitat einer-
seits und Einhaltung der Flugbetriebsbeschrankungsregelungen andererseits zu
treffen habe, erscheint es daher nach Ansicht des antragstellenden Landes Hes-
sen nicht angemessen, nur gegen diese ein BuRgeld verhangen zu kénnen.

Aufgrund des maRgeblichen Einflusses der Fluggesellschaften fiir die Einhal-
tung der Nachtflugbeschrankungen soll mit dem Gesetzantrag daher Sorge ge-
tragen werden, dass auch die Fluggesellschaft, die das Luftfahrzeug als Halter
oder aufgrund eines Wet-Lease-Vertrages betreibt, unmittelbarer Adressat der
Bul3geldvorschrift sein kann.

. Zum Gang der Beratungen

Ausschussberatungen haben noch nicht stattgefunden. Das antragstellende Land
Hessen hat gebeten, den Gesetzentwurf in die Tagesordnung der 970. Sitzung
des Bundesrates am 21. September 2018 aufzunehmen und anschlieRend den
Ausschissen zur Beratung zuzuweisen.
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TOP 11:

EntschlieBung des Bundesrates "ELFE - Einfach Leistungen fur
Eltern”

- Antrag der Lander Bremen, Hamburg, Schleswig-Holstein, Thiiringen
und Berlin -

Drucksache: 307/18

Mit der EntschlieBung soll die Bundesregierung gebeten werden, durch geeignete
Gesetzesvorschlage dafur zu sorgen, dass nach der Geburt eines Kindes durch
Digitalisierung aller erforderlichen Verwaltungshandlungen, Aufwand und Mihe
fur alle Beteiligten erheblich vereinfacht und verbessert werden.

Durch ELFE sollen zukiunftig Eltern von zahlreichen Behdrdengangen und
Antragsstellungen entlastet werden konnen. So soll unter anderem die
Geburtsurkunde fur neugeborene Kinder in einem vereinfachten Verfahren erstellt
und verschickt werden und im Anschluss sowohl Elterngeld bzw. Kindergeld
ausgezahlt werden konnen, ohne das die Eltern dafiir Behorden aufsuchen und
komplizierte Antrége stellen missen. In dem vorgeschlagenen IT-Verfahren soll die
Beantragung der Geburtsurkunde mit der Beantragung des Elterngeldes und des
Kindergeldes automatisch verbunden werden.

Da hierdurch ein Anpassungsbedarf in unterschiedlichen Rechtsbereichen
notwendig wiirde, soll die Bundesregierung im vorliegenden EntschlieBungsantrag
gebeten werden, geeignete Gesetzesanderungen auf den Weg zu bringen:

Insbesondere zu

- datenschutzrechtlichen Verankerungen in den einschldgigen Fachgesetzen
Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz, Bundeskindergeldgesetz,
Personenstandsgesetz, Abgabenordnung und Bundesmeldegesetz,
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- der Einrichtung eines automatischen Abrufverfahrens von Daten zu
Personenstandsurkunden durch Elterngeldstellen und Familienkassen,

- einer Regelung, alternativ beim Elterngeld fiir den Nachweis des Einkommens
bei nichtselbstandiger Arbeit die elektronische Lohnsteuerbescheinigung aus
dem letzten Veranlagungszeitraum zuzulassen,

- Kindergeld anlésslich einer Geburt eines Kindes automationsunterstiitzt ohne
Antrag zu gewahren und

- rechtlichen Verankerungen der Nutzung der Identifikationsnummer nach §139b
AO zur verfahrensiibergreifenden Identifikation fir den begrenzten Zweck der
Eltern- und Kindergeldverfahren und entsprechender technischer und
organisatorischer MalRnahmen zur Wahrung des Steuergeheimnisses.

Die EntschlieBung wurde im 969. Plenum des Bundesrates am 6. Juli 2018
vorgestellt und den Ausschiissen zur Beratung zugewiesen.

Der federfiihrende Finanzausschuss, der Ausschuss fir Frauen und Jugend, der
Ausschuss fur Familie und Senioren sowie der Innenausschuss empfehlen dem
Bundesrat, die EntschlieBung zu fassen.
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TOP 12:

EntschlieBung des Bundesrates "Erhohung der Freigrenze des
§ 64 Absatz 3 Abgabenordnung von 35.000 EUR auf 45.000 EUR"

- Antrag der Lander Bremen, Baden-Wirttemberg, Bayern, Hamburg,
Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz, Sachsen,
Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein und Saarland -

Drucksache: 308/18

Mit der EntschlieSung soll die Bundesregierung gebeten werden, fiir gemeinnditzige
Vereine die Ertragssteuerfreiheit fir Umsétze von 35.000 Euro auf 45.000 Euro
anzuheben. Durch die Erh6hung der Freigrenze des 8 64 Absatz 3 AO sollen kleine
Vereine und die in ihnen tatigen Ehrenamtlichen von steuerrechtlichen
Verpflichtungen entlastet werden.

Die Vorlage wurde im 969. Plenum am 06.07.2018 dem Finanzausschuss zur
Beratung zugewiesen.

Der Finanzausschuss hat dem Bundesrat empfohlen, die Entschlieung
anzunehmen.
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TOP 13:

EntschlieBRung des Bundesrates "Transparenzgebot bei der
Auslandsfinanzierung von gemeinnutzigen Korperschaften"

- Antrag des Freistaates Bayern -

Drucksache: 358/18

Korperschaften, die gemeinnitzige Zwecke gemal 8 52 der Abgabenordnung
erfillen, erhalten Steuervergiinstigungen. Hierunter kénnen auch Moscheevereine
fallen, wenn diese der Forderung der Religion dienen wund keine
verfassungsfeindlichen Bestrebungen verfolgen.

Mit der EntschlieBung soll die Bundesregierung dazu aufgefordert werden, eine
Gesetzesanderung auf den Weg zu bringen, die vorsieht, dass Korperschaften, die
mehr als ein Drittel ihres jahrlichen Finanzbedarfs aus auslandischen Finanzquellen
aullerhalb des EU-/EWR-Raums erhalten, gegeniiber dem Finanzamt ihre
Finanzierungsquellen offenlegen missen.

Diese Anderung soll dazu dienen, dass verfassungsfeindliche Bestrebungen von
gemeinnitzigen Korperschaften besser entdeckt und bei deren Vorliegen
Steuerverginstigungen verwehrt werden kdnnen.

Die Vorlage soll in der 970. Bundesratssitzung am 21.09.2018 vorgestellt und den
Ausschussen zur Beratung zugewiesen werden.
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TOP 14:

EntschlieBung des Bundesrates fur zusatzlichen Wohnraum
durch steuerliche Forderung von Aufstockungen bei
bestehenden Gebauden

- Antrag des Freistaates Bayern -

Drucksache: 395/18

Mit der EntschlieBung soll die Bundesregierung dazu aufgefordert werden, in ihrer
Wohnungs-Initiative eine steuerliche Fo6rderung von Aufstockungen von
bestehenden Wohngeb&uden und Gewerbebauten durch héhere Abschreibungsséatze
fur die entsprechenden Herstellungskosten zu berlcksichtigen. Die steuerliche
Besserstellung von Aufstockungen gegeniiber Neubauten sei durch scharfere
baurechtliche Vorgaben bei zusatzlichen Wohnungen in einem Gebdude und durch
den 6kologischen Aspekt des geringeren Flachenverbrauchs gerechtfertigt.

Die Vorlage soll in der 970. Bundesratssitzung am 21.09.2018 vorgestellt und den
Ausschussen zur Beratung zugewiesen werden.
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TOP 15:

EntschlieBung des Bundesrates zur Starkung der Landwirtschaft
durch zielgenaue steuerliche MaBnahmen

- Antrag des Freistaates Bayern -

Drucksache: 422/18

Mit der EntschlieBung sollen landwirtschaftliche Betriebe gestarkt werden.

Durch steuerliche Begunstigungen von Gewinnen aus der VerdulRerung
landwirtschaftlicher Flachen soll der Betrieb in seiner Substanz erhalten werden
konnen. Fir die Sicherstellung der Zukunftsfahigkeit eines land- und
forstwirtschaftlichen Betriebs sollen steuergiinstig Rucklagen fiir Investitionen in
die Modernisierung und Wettbewerbsfahigkeit gebildet werden kénnen. Ebenso soll
es erleichtert werden fiir Ernteausfalle und Missernten vorzusorgen, Abfindungen
im Rahmen eines Generationenwechsels zahlen und Schulden abbauen zu kdnnen.

Dazu wird die Notwendigkeit gesehen, steuerbeglnstigte
Reinvestitionsmoglichkeiten auch auf bewegliche  Wirtschaftsgiter des
Anlagevermogens auszuweiten. Damit kdnnte ein Land- oder Forstwirt durch eine
Modernisierung des Maschinenparks die sofortige und unmittelbare Besteuerung
der GrundstuicksverdauRerung vermeiden. Zudem sollte ein Freibetrag fur Gewinne
aus dem Verkauf landwirtschaftlicher Grundstiicke geschaffen werden, soweit diese
zur Abfindung weichender Erben oder zur Tilgung betrieblicher Schulden
eingesetzt werden.

Auch das Instrument der Tarifglattung (8 32c Einkommensteuergesetz), die natur-
und witterungsbedingte Gewinnschwankungen und die damit verbundenen
zusatzlichen steuerlichen Belastungen fur Land- und Forstwirte abmildern soll, wird
begrufit, soll aber nach dem Willen des antragstellenden Landes ausgebaut und
praxistauglicher gestaltet werden. Denkbar wére es, den Landwirten die
Mdglichkeit zu geben, den Gewinn eines Wirtschaftsjahres auf drei Jahre zu
verteilen.
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SchlieBlich sollen bei der anstehenden Reform der Grundsteuer die besonderen
Belange der Land- und Forstwirtschaft angemessen berticksichtigt werden.
Insbesondere muss auch bei der Grundsteuer A das Prinzip der
Aufkommensneutralitat gelten.

Die Vorlage soll in der 970. Plenarsitzung am 21. September 2018 vorgestellt und
den Ausschiissen zur Beratung Gberwiesen werden.
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TOP 16:

EntschlieBung des Bundesrates zur Starkung der steuerlichen
Unterstutzung des betrieblichen Risikomanagements in der
Landwirtschaft

- Antrag der Lander Brandenburg, Bayern -

Drucksache: 438/18

Die EntschlieBung hat zum Ziel, das Dbetriebliche Risikomanagement in
Agrarbetrieben durch eine steuerfreie Risikoausgleichsriicklage zu stérken.

Der Bundesrat soll die Bundesregierung auffordern, dieses Instrument zlgig
einzufuhren.

Hintergrund ist u. a. die aktuelle Durre, durch die sich die wirtschaftliche Lage der
Agrarbetriebe in vielen Regionen Deutschlands deutlich verschlechtert habe. Nach
Auffassung der antragstellenden Lé&nder seien die zur Verfligung stehenden
Hilfsinstrumente nicht flr eine ausreichende Kompensation der durch die Folgen
des Klimawandels in der Landwirtschaft entstandenen und kiinftig entstehenden
Schéden ausreichend.

Darum soll es den Betrieben ermoglicht werden, durch eine steuerfreie,
»betriebseigene Krisenreserve® die Auswirkungen von Extremwetterereignissen
abzumildern. Dazu soll ein einfaches Verfahren gewéhlt werden, um im Krisenfall
unburokratisch zur Anwendung zu kommen.

Ausschussberatungen haben nicht stattgefunden. Es wurde beantragt, sofort in der
Sache zu entscheiden.
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TOP 17:

EntschlieBRung des Bundesrates zur Verbesserung der
Rehabilitierung, Entschadigung und Versorgung der nach 1945 in
beiden deutschen Staaten von §§ 175, 175a Nr.3 und 4 des
Strafgesetzbuches und § 151 des Strafgesetzbuches der DDR
Betroffenen

- Antrag des Landes Berlin -

Drucksache: 343/18

I.  Zum Inhalt der EntschlieRung

Mit der EntschlieBung Berlins soll die Bundesregierung aufgefordert werden,
ein Gesetz zur Anderung des Gesetzes zur strafrechtlichen Rehabilitierung der
nach dem 8. Mai 1945 wegen einvernehmlicher homosexueller Handlungen
verurteilten Personen (StrRehaHomG) vorzulegen. Die Altersangabe in 8 1 Ab-
satz 1 Satz 1 StrRehaHomG soll an die jeweils fiir einvernehmliche heterosexu-
elle Handlungen geltenden Schutzaltersgrenzen angepasst werden. Ferner sollen
in dieses Gesetz soziale Ausgleichsleistungen, in Anlehnung an das Gesetz Uber
die Rehabilitierung und Entschadigung von Opfern rechtsstaatswidriger Straf-
verfolgungsmalinahmen im Beitrittsgebiet (StrRehaG), aufgenommen werden.
Dies soll die Rehabilitierung, Entschddigung und Versorgung von Betroffenen
verbessern, die in der Folge von Verurteilungen, Anklagen, beruflicher Aus-
schlisse und weiterer (staatlicher) MalRnahmen erhebliche Nachteile erlitten
hatten.

Zudem soll die Bundesregierung dazu aufgefordert werden, MaBnahmen zur
kollektiven Entschadigung zu treffen. Dies betreffe insbesondere den Ausbau
der Forderung der Aufarbeitung der Geschichte von Lesben, Schwulen, Bisexu-
ellen, trans- und intergeschlechtlichen Menschen und die Nutzung entsprechen-
der Forschungsergebnisse sowie die Schaffung von Beratungs- und Unterstit-
zungsstrukturen fiir lesbische Seniorinnen, schwule Senioren sowie bisexuelle,
trans- und intergeschlechtliche &ltere Menschen.
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Il. Zum Gang der Beratungen

Die Vorlage soll in der 970. Plenarsitzung des Bundesrates vorgestellt und den
Ausschissen zur Beratung zugewiesen werden.
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TOP 18:

EntschlieBRung des Bundesrates 2zur Anpassung des
Gewerbemietrechts

- Antrag des Landes Berlin -

Drucksache: 414/18

I.  Zum Inhalt der EntschlieRung

Die EntschlieBung zielt darauf ab, das Gewerbemietrecht, insbesondere den
Mieterschutz Kleiner und mittlerer Unternehmen, zu modernisieren. Dies soll
durch die Schaffung eines gesetzlichen Anspruchs des Gewerbemieters gegen
den Vermieter auf eine Verlangerung des Mietverhaltnisses erreicht werden.

Das geltende Gewerbemietrecht wird, nach Auffassung des antragstellenden
Landes, den Entwicklungen des Immobilienmarkts, einhergehend mit Mieter-
hoéhungen und kurzfristigen Mietvertrdgen, nicht gerecht. Insbesondere kénne
das Recht der Allgemeinen Geschaftsbedingungen (AGB) den gebotenen
Schutz der Gewerbemieter nicht alleine bewaltigen. Um die Gewerbemieter von
Raumen in ihrer Verhandlungsposition auf Augenhdhe mit den Vermietern zu
bringen, soll daher ein gesetzlicher Anspruch auf die Verldngerung des Miet-
verhéltnisses nach Ablauf der Befristung geschaffen werden. VVorgeschlagene
Grenze ist ein Zeitraum von mindestens zehn Jahren ab der Uberlassung. Inner-
halb dieses Zeitraums soll die Fortsetzung des Mietverhaltnisses grundsatzlich
zu den bisherigen Konditionen geschehen. Dem Vermieter soll ein Wider-
spruchsrecht eingerdumt werden, sofern er an der Beendigung ein schutzwiirdi-
ges Interesse hat und den Mieter entschadigt. Anlassbezogene und sehr kurzfris-
tige Mietverhaltnisse seien auszunehmen.

Eventuell sollen die Regelungen nur in Problemgebieten gelten. Hierfir kdnnte
den L&ndern gestattet werden, die betreffenden Gebiete auf der Grundlage einer
Rechtsverordnung zu identifizieren.
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Il. Zum Gang der Beratungen

Der EntschlieBungsantrag soll in der 970. Sitzung des Bundesrates vorgestellt
und den Ausschiissen zur Beratung zugewiesen werden.
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TOP 19:

EntschlieBRung des Bundesrates zur Vermeidung von Kunststoff-
Verunreinigungen in der Umwelt bei der Entsorgung verpackter
Lebensmittel

- Antrag der Lander Schleswig-Holstein, Baden-Wirttemberg -

Drucksache: 303/18

I.  Zum Inhalt der EntschlieRung

Die EntschlieBung zielt insbesondere darauf ab, die stoffliche Verwertung ver-
packter Lebensmittelabfélle Gber Kompostierung oder Vergéarung auf den aus-
nahmslosen Einsatz kunststofffreier Lebensmittelabfdlle zu beschranken, um
eine hochwertige und umweltgerechte VVerwertung sicherzustellen.

Die Bundesregierung soll mit der EntschlieBung darlber hinaus gebeten wer-
den, gemeinsam mit den Landern ein bundesweit einheitliches Konzept zur
schadlosen und ordnungsgemélien Verwertung von verpackten Lebensmittelab-
féllen zu erarbeiten. Des Weiteren soll die Bundesregierung gebeten werden,
die geltenden Grenzwerte fur Kunststoffanteile in Dingemitteln, Kultursubstra-
ten und Pflanzenhilfsmitteln zu Uberprifen und diese so weit wie praktisch
maoglich abzusenken.

Hintergrund der Entschlielung ist die Sorge (iber die unbegrenzte Zunahme des
Eintrags von Kunststoffabfallen in die Umwelt, auch bei der Entsorgung ver-
packter Lebensmittelabfélle.

1. Empfehlungen der Ausschiisse

Der federfuhrende Ausschuss fir Umwelt, Naturschutz und nukleare Si-
cherheit und der Ausschuss fur Agrarpolitik und Verbraucherschutz emp-
fehlen dem Bundesrat, die EntschlieBung unverandert zu fassen.
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Der Wirtschaftsausschuss empfiehlt dem Bundesrat, die Entschlieung nach
MaRgabe dreier Anderungen zu fassen.

Die Empfehlungen sind aus Drucksache 303/1/18 ersichtlich.
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TOP 20:

EntschlieBung des Bundesrates - Kraft-Warme-Kopplung (KWK)
zukunftsfest gestalten

- Antrag des Freistaats Thiringen -

Drucksache: 305/18

Zum Inhalt der Entschlielung

Thuringen méchte mit seinem EntschlieBungsantrag die Bundesregierung auf-
fordern, daftr Sorge zu tragen, dass der mit der Kommission ausgehandelte
Kompromiss zur Eigenversorgung fir KWK-Neuanlagen zu einer finalen Ge-
nehmigung fuhrt und zeitnah gesetzlich umgesetzt wird.

Zudem mochte das Land die Bundesregierung bitten, die geplante Absenkung
der KWK-Forderung fur Bestandsanlagen nochmals zu berprufen, da die Ab-
senkung der Forderquote insbesondere eine Reihe kommunaler VVersorgungsun-
ternehmen treffen wirde, die im Vertrauen auf eine angemessene Forderung
nachhaltig in neue hocheffiziente Anlagen investierten.

. Empfehlungen der Ausschiisse

Der federfihrende Wirtschaftsausschuss empfiehlt dem Bundesrat, die Ent-
schlieBung in einer Neufassung anzunehmen, in der die Bundesregierung unter
anderem aufgefordert werden soll, die von der Kommission genehmigte Erma-
Bigung der EEG-Umlage fir die Eigenversorgung durch KWK-Neuanlagen
schnellstmdglich umzusetzen. Gleichzeitig sollten jedoch auch weitere dringend
erforderliche Anpassungserfordernisse in das zu uberarbeitende Kraft-Warme-
Kopplungsgesetz aufgenommen werden.

Zudem mochte der Wirtschaftsausschuss die Bundesregierung durch die Neu-
fassung auch bitten, zur Erreichung von Klimazielen, die Hohe der Férderung
fir KWK-Bestandsanlagen beizubehalten und die energierechtlichen Regelun-
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gen mit Blick auf den sich daraus ergebenden Erfiillungsaufwand fiir die Wirt-
schaft kritisch zu Gberpriifen und dringend notwendige Erleichterungen umzu-
setzen.

Der Ausschuss fur Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit regt hin-
gegen lediglich an, durch klarstellende Formulierungen im Entschliefungstext
dafiir Sorge zu tragen, dass mogliche Verzégerungen bei der Umsetzung der mit
der Kommission bereits ausgehandelten Bedingungen vermieden werden.

Weitere Einzelheiten sind der BR-Drucksache 305/1/18 zu entnehmen.
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TOP 21:

EntschlieBung des Bundesrates "Freien und fairen AuRenhandel
fur Stahl sicherstellen”

- Antrag der Lander Saarland, Bremen, Niedersachsen, Nordrhein-
Westfalen und Sachsen -

Drucksache: 314/18

I.  Zum Inhalt der EntschlieRung

Die antragstellenden Lander wollen mit ihrem EntschlieBungsantrag die Bun-
desregierung und die EU auffordern, den Rechtsranmen fir MaBnahmen gegen
US-Importe sowie fur SchutzmalRnahmen gegen umgeleitete Handelsstrome bei
Stahl und Aluminium auszuschopfen. AulRerdem soll die Bundesregierung ge-
beten werden, sich bei der Kommission dafir einzusetzen, dass Strategien erar-
beitet werden, wie dem weltweit zunehmenden Protektionismus beim Aul3en-
handel begegnet werden kann.

Dies ist aus Sicht der Antragsteller aufgrund der Einschrankung des freien Au-
Renhandels durch die von den USA verhéangten Z6élle auf Stahl und Aluminium
notwendig.

Zur Begrindung wird ausgefuhrt, dass die Stahlbranche im Bereich des Aullen-
handels vor grolRen Herausforderungen steht. Dazu zahlten neben massiven glo-
balen Uberkapazitaten und Dumpingpraktiken auch aktuelle protektionistische
Bestrebungen, etwa durch die Verhdngung von Zéllen. Darlber hinaus unterlie-
ge der Wirtschaftszweig Regulierungskosten in der EU, die in dieser Form
weltweit so nicht zum Tragen kdmen und damit dessen internationale Wettbe-
werbsféhigkeit beeintrachtigen kénnten.
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Empfehlungen der Ausschiisse

Der federfiihrende Wirtschaftsausschuss und der Ausschuss fur Fragen der
Europaischen Union empfehlen dem Bundesrat, die Entschliefung in einer ak-
tualisierten Fassung anzunehmen, in der unter anderem die am 25. Juli 2018 er-
folgte Verstdndigung des US-Présidenten und des EU-Kommissionsprasi-
denten, den transatlantischen AufRenhandel zu starken und bestehende Handels-
hemmnisse abzubauen, begrift wird.

Weitere Einzelheiten sind der BR-Drucksache 314/1/18 zu entnehmen.
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TOP 22:

EntschlieBRung des Bundesrates - Einbeziehung der urbanen
Zentren in die Energiewende

- Antrag der Lander Berlin, Thiringen -

Drucksache: 402/18

Zum Inhalt der Entschlielung

Berlin und Thiringen vertreten die Auffassung, dass es im Interesse des Klima-
schutzes und zur Erreichung der européischen, nationalen und regionalen Er-
neuerbare-Energien-Ausbauziele erforderlich ist, die urbanen Zentren des Lan-
des in die Energiewende maligeblich mit einzubeziehen. Nur so kénne die bis-
her vorrangig auf die Stromerzeugung fokussierte Energiewende zu einer Ener-
giewende in allen Sektoren werden, ohne das Stromubertragungsnetz zuséatzlich
zu belasten. Erforderlich ist aus Sicht der Antragsteller unter anderem eine bes-
sere Nutzung der Photovoltaik-Potentiale im urbanen Raum und eine verbesser-
te Forderung von Mieterstromprojekten.

Mit ihrem EntschlieBungsantrag wollen die beiden Lander daher die Bundesre-
gierung auffordern, die Einbeziehung der urbanen Zentren durch geeignete
MaRnahmen zu unterstiitzen. Weitere Einzelheiten sind aus BR-Drucksache
402/18 zu entnehmen.

. Zum Gang der Beratungen

Die Vorlage soll in der Sitzung des Bundesrates am 21. September 2018 vorge-
stellt und im Anschluss den zustandigen Ausschiissen zur Beratung zugewiesen
werden.
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TOP 23:

EntschlieBRung des Bundesrates - Scharfes Schwert gegen
lahmes Internet

- Antrag des Landes Hessen -

Drucksache: 440/18

I.  Zum Inhalt der EntschlieRung

Das antragstellende Land Hessen flhrt aus, dass Kundinnen und Kunden, die
mit einem Telekommunikationsunternehmen einen Vertrag tiber schnelle Inter-
netverbindungen abgeschlossen haben, in vielen Féllen die vertraglich zugesi-
cherte maximale Datenubertragungsrate nicht einmal ansatzweise zur Verfl-
gung gestellt bekommen.

Der EntschlieBungsantrag geht davon aus, dass diese Form der T&uschung der
Verbraucherinnen und Verbraucher sowie der Wirtschaft fir die Anbieter nicht
ohne Konsequenzen bleiben darf.

Mit der EntschlieBung soll die Bundesregierung daher aufgefordert werden, da-
flr Sorge zu tragen, dass

1. Anbieter von Internetzugangsdiensten Kundinnen und Kunden vor Ver-
tragsabschluss Uber die tatsachlich realisierbare Breitband-Geschwindigkeit
anhand von Vergleichsberechnungen mit vergleichbaren Anschliissen im
selben Einzugsgebiet aufklaren,

2. es gesetzliche Regelungen gibt, die es Kundinnen und Kunden ermdglichen,
den vereinbarten Preis zu mindern, wenn es zu einer deutlichen Abwei-
chung von der vereinbarten Datenilibertragungsrate kommt. Als deutliche
Abweichung sei die Grenze bei weniger als 90 Prozent der vertraglich ver-
einbarten normalen Bandbreite festzusetzen,
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3. bei erheblichen, kontinuierlichen oder regelméflig wiederkehrenden Abwei-
chungen bei der Geschwindigkeit oder bei anderen Dienstqualitatsparame-
tern von Internetzugangsdiensten pauschalierte Schadenersatzanspriiche fir
Verbraucherinnen und Verbraucher vorgesehen werden,

4. die Breitbandmessungen der Bundesnetzagentur als Grundlage fur eine wi-
derlegbare Vermutung einer nicht vertragskonformen Leistung des Anbie-
ters von Internetzugéngen dienen,

5. die Instrumente der Bundesnetzagentur hinsichtlich ihrer Eingriffsmoglich-

keiten bei Abweichungen von den zugesicherten Bandbreiten bis hin zur
Verh&ngung von BulRgeldern weiter ausgebaut werden.

Zum Gang der Beratungen

Ausschussberatungen haben noch nicht stattgefunden.

Das antragstellende Land Hessen hat gebeten, den EntschlieBungsantrag in die
Tagesordnung der 970. Sitzung des Bundesrates am 21. September 2018 aufzu-
nehmen und den Ausschiissen zur Beratung zuzuweisen.
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TOP 24:

Entwurf eines Zehnten Gesetzes zur Anderung des Zweiten
Buches Sozialgesetzbuch - Schaffung neuer Teilhabechancen fur
Langzeitarbeitslose auf dem allgemeinen und sozialen
Arbeitsmarkt (Teilhabechancengesetz - 10. SGB 11-AndG)

Drucksache: 366/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfs

Mit dem Gesetzentwurf sollen Mdoglichkeiten geschaffen werden, dass sehr ar-
beitsmarktferne erwerbsfahige Personen sowie Langzeitarbeitslose intensiver
betreut werden und deren Beschéaftigungseinstieg auf dem sozialen oder dem
allgemeinen Arbeitsmarkt wirksamer geftérdert werden kdnnen.

Kernelemente des Gesetzentwurfs bilden neue beziehungsweise geanderte
Rechtsgrundlagen fiir zwei Regelinstrumente, die in das SGB Il aufgenommen
werden.

Fur sehr arbeitsmarktferne Menschen wird mit einem neuen § 16i SGB Il ein
neues Instrument ,,Teilhabe am Arbeitsmarkt” eingeflihrt. Dieses Instrument
richtet sich an Personen, die fir mindestens sieben Jahre in den letzten acht Jah-
ren Leistungen nach dem SGB Il (Arbeitslosengeld Il) bezogen haben und in
dieser Zeit nicht oder nur kurz selbststandig oder abhangig beschéaftigt waren.
Damit sie eine Chance auf dem Arbeitsmarkt haben, gibt es folgende Forde-
rung:

- Zuschuss zum Arbeitsentgelt: In den ersten beiden Jahren wird ein Zu-
schuss von 100 Prozent zum Mindestlohn gezahlt; in jedem weiteren Jahr
wird dieser Zuschuss um 10 Prozentpunkte gekdrzt bei einer maximalen
Forderdauer von flnf Jahren.
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Forderung von guter Arbeit: Langzeitarbeitslose arbeiten sozialversiche-
rungspflichtig bei Arbeitgebern in der Wirtschaft, sozialen Einrichtungen
oder Kommunen.

Begleitende Betreuung: Um die Beschéftigung zu festigen und zu stabilisie-
ren, werden Teilnehmende und Arbeitgeber bei Fragen und Problemen un-
terstiitzt und betreut (Coaching), wenn erforderlich fur die gesamte Dauer.

Um Langzeitarbeitslose mit mindestens zwei Jahren SGB 11-Bezug verstarkt in
sozialversicherungspflichtige Beschéftigung zu bringen, werden der bestehende
8 16e SGB Il mit dem Instrument ,Eingliederung von Langzeitarbeitslosen*
neu gefasst und eine Rechtsgrundlage fur einen weiteren neuen Lohnkostenzu-
schuss geschaffen. Die Eingliederung von Leistungsberechtigten in den allge-
meinen Arbeitsmarkt, die seit mindestens zwei Jahren arbeitslos sind, wird da-
mit wie folgt unterstitzt:

Das Arbeitsentgelt wird fur 24 Monate bezuschusst; im ersten Jahr in Hohe
von 75 Prozent und 50 Prozent im zweiten Jahr der Beschéftigung.

Gefordert werden sozialversicherungspflichtige Beschaftigungsverhéltnisse
bei allen Arbeitgebern mit dem Ziel der Integration in den allgemeinen Ar-
beitsmarkt.

Es besteht eine Nachbeschéaftigungspflicht des Arbeitgebers von sechs Mo-
naten nach dem Ende der Forderung.

Flankierend zum Lohnkostenzuschuss erfolgt eine beschaftigungsbegleiten-
de Betreuung (Coaching).

Qualifizierungsmanahmen kénnen nach den allgemeinen Vorschriften in
Anspruch genommen werden.

. Empfehlungen der Ausschiisse

Der federflihrende Ausschuss flr Arbeit, Integration und Sozialpolitik, der
Finanzausschuss und der Wirtschaftsausschuss empfehlen dem Bundesrat ei-
ne umfangreiche Stellungnahme zu dem Gesetzentwurf.
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Zu nennen ist hier unter anderem eine Empfehlung des Ausschusses fir Arbeit,
Integration und Sozialpolitik und des Wirtschaftsausschusses, die eine Erho-
hung des Grundfreibetrags nach 8 11b Absatz2 SGB Il von 100 Euro auf
200 Euro fiir erzielte Einnahmen aus Ausbildungsvergitungen fordert, um An-
reize zu bieten, eine Ausbildung aufzunehmen und durchzuhalten.

Eine weitere Empfehlung beider Ausschusse fordert, die Bemessungsgrundlage
fur den Lohnkostenzuschuss nicht an den Mindestlohn nach dem Mindestlohn-
gesetz zu koppeln, sondern an der tariflichen beziehungsweise ortstiblichen Ent-
lohnung, damit Ungleichbehandlungen vermieden werden und die Kosten der
Arbeitgeber besser gedeckt werden kénnen.

Der Ausschuss flr Arbeit, Integration und Sozialpolitik hélt es auBerdem fur er-
forderlich, die Voraussetzungen flr den Zugang in das Regelinstrument anders
zu gestalten.

Nach einer Empfehlung des Finanzausschusses soll im weiteren Gesetzge-
bungsverfahren gepriift werden, ob eine Offnungsklausel fiir Modellprojekte
geschaffen werden kann, um weitergehende Teilhabeangebote fiir eine gréliere
Zielgruppe zu ermdglichen.

Dariiber hinaus werden weitere Verbesserungen und Konkretisierungen vorge-
schlagen, die dem Gesetzeszweck noch besser Rechnung tragen sollen.

Hinsichtlich der weiteren Einzelheiten wird auf die Empfehlungsdrucksache
366/1/18 verwiesen.
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TOP 25:

Entwurf eines Ersten Gesetzes zur Anderung des Tabak-
erzeugnisgesetzes

Drucksache: 367/18

Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Ziel des Gesetzentwurfs ist es, europdische VVorgaben zu Tabakerzeugnissen in
das deutsche Recht umzusetzen.

Im Einzelnen geht es um die Konkretisierung der Artikel 15 und 16 der soge-
nannten Tabakrichtlinie. Die beiden Artikel sehen vor, dass ein System zur
Ruckverfolgbarkeit eingefuhrt wird und dass Tabakerzeugnisse kinftig mit ei-
nem Sicherheitsmerkmal zu versehen sind. Dadurch soll der illegale Handel mit
Tabakerzeugnissen unterbunden und die Echtheit der Produkte gewdhrleistet
werden. Die Regelungen fir Zigaretten und Tabak zum Selbstdrehen sollen ab
dem 20. Mai 2019 und fur die tbrigen Tabakerzeugnisse ab Mai 2024 gelten.

Darliber hinaus mussen die Mitgliedstaaten nunmehr eine von der Tabakwirt-
schaft unabhéngige Stelle benennen, die Identifikationscodes herstellt und diese
an Wirtschaftsteilnehmer, Betriebsstatten, Maschinen und erforderliche Register
abgibt. Diese unabhdngige Stelle, die Bundesdruckerei, soll tberdies auch indi-
viduelle Erkennungsmerkmale flr Einzelverpackungen und aggregierte Verpa-
ckungen generieren und ausgeben.

. Empfehlungen der Ausschiisse

Der federfliihrende Ausschuss fur Agrarpolitik und Verbraucherschutz
empfiehlt dem Bundesrat, zu dem Gesetzentwurf geméalR Artikel 76 Absatz 2
des Grundgesetzes Stellung zu nehmen.
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Der Wirtschaftsausschuss empfiehlt dem Bundesrat, gegen den Gesetzentwurf
gemaR Artikel 76 Absatz 2 des Grundgesetzes keine Einwendungen zu erheben.

Die Empfehlungen der Ausschiisse sind aus Drucksache 367/1/18 ersichtlich.
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TOP 26:

Entwurf eines Gesetzes zur Anderung des Rindfleischetikettie-
rungsgesetzes und milchrechtlicher Bestimmungen sowie zur
Aufhebung der Rindfleischetikettierungs-Strafverordnung

Drucksache: 368/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Das Bundesverfassungsgericht hat die Regelungen zur Strafbarkeit von Versto-
RBen gegen die Etikettierungsvorschriften fir Rindfleisch wegen Verletzung des
Bestimmtheitsgrundsatzes flr verfassungswidrig erklart; daher sind die fur ver-
fassungswidrig erklarten Bestimmungen neu zu regeln.

Kunftig soll davon abgesehen werden, Verstolle gegen die Etikettierungsvor-
schriften fir Rindfleisch mit Strafnormen zu ahnden. Die Straftatbestande sol-
len zu Ordnungswidrigkeitstatbestanden abgestuft werden. Unter Anhebung des
bisherigen BuRgeldranmens werden diese in das Rindfleischetikettierungsgesetz
aufgenommen.

Die nichtig gewordene Rindfleischetikettierungs-Strafverordnung wird aufge-
hoben.

Dartiiber hinaus sieht der Gesetzentwurf aus den gleichen Griinden ebenfalls ei-
ne Anderung des Milch- und Margarinegesetzes vor.

Schlief3lich soll aus Praktikabilitatsgrinden das Bundesministerium fir Ernéh-
rung und Landwirtschaft ermachtigt werden, durch Rechtsverordnung ohne Zu-
stimmung des Bundesrates Verweisungen auf Vorschriften in Rechtsakten der
Européischen Union im Rindfleischetikettierungsgesetz und im Milch- und
Margarinegesetz oder in auf Grund dieser Gesetze erlassenen Rechtsverordnun-
gen zu andern, soweit es zur Anpassung an Anderungen dieser Vorschriften er-
forderlich ist.
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Il. Empfehlung des Ausschusses

Der Ausschuss fiir Agrarpolitik und Verbraucherschutz empfiehlt dem
Bundesrat, gegen den Gesetzentwurf gemald Artikel 76 Absatz 2 des Grundge-
setzes keine Einwendungen zu erheben.
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TOP 27:

Entwurf eines Ersten Gesetzes zur Anderung des Lebensmittel-
und Futtermittelgesetzbuches

Drucksache: 369/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Das Bundesverfassungsgericht hat entschieden, dass die Verpflichtung zu amt-
licher Information Uber erhebliche Versto3e des Lebensmittel- und Futtermittel-
rechts insoweit mit Artikel 12 GG (Berufsfreiheit) unvereinbar ist, als die in der
Norm angeordnete Veroffentlichung vom Gesetzgeber nicht zeitlich begrenzt
wird.

Der Gesetzentwurf sieht daher eine Loschung fur entsprechende Informationen
sechs Monate nach der Veroffentlichung vor.

Il. Empfehlung des Ausschusses

Der Ausschuss fir Agrarpolitik und Verbraucherschutz empfiehlt dem
Bundesrat, zu dem Gesetzentwurf gemal Artikel 76 Absatz 2 des Grundgeset-
zes Stellung zu nehmen.

Die Empfehlung ist aus Drucksache 369/1/18 ersichtlich.
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TOP 28:

Entwurf eines Ersten Gesetzes zur Anderung des Fleischgesetzes

Drucksache: 370/18

Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Der vorliegende Gesetzentwurf dient einerseits der Umsetzung europarechtli-
cher Vorgaben in nationales Recht im Hinblick darauf, welche Personen mittels
welcher Kilassifizierungsmethoden die Einstufung von Schlachtkdrpern von
Rindern, Schweinen und Schafen durchfiihren durfen.

Andererseits sollen mit dem Gesetzentwurf fleischhandelsrechtliche Vorschrif-
ten an EU-rechtliche VVorgaben und dem sich aus der Kontrollpraxis ergebenden
Regelungsbedarf angepasst werden.

Der Gesetzentwurf entspricht einer nachhaltigen Entwicklung, da er der einfa-
cheren und verbesserten Anwendung nachhaltiger Rechtsvorschriften dient und
die bestehenden Rechtsvorschriften prézisiert.

. Empfehlung des Ausschusses

Der Ausschuss fiir Agrarpolitik und Verbraucherschutz empfiehlt dem
Bundesrat, zu dem Gesetzentwurf gemaR Artikel 76 Absatz 2 des Grundgeset-
zes Stellung zu nehmen.

Die Empfehlung ist aus Drucksache 370/1/18 ersichtlich.






-29 - Erlauterung, 970. BR, 21.09.18

TOP 29:

Entwurf eines Gesetzes zur Errichtung des Sondervermogens
"Digitale Infrastruktur” (Digitalinfrastrukturfondsgesetz - DIFG)

Drucksache: 371/18

Mit dem Gesetzentwurf soll ein Fonds "Digitale Infrastruktur" eingerichtet werden,
der folgenden Zwecken dienen soll:

» Forderung von Investitionen zur unmittelbaren Unterstutzung des Ausbaus von
Gigabitnetzen insbesondere in landlichen Regionen (geplant: 70 % der Mittel)
sowie

 Gewdhrung von Finanzhilfen an die L&nder zur Umsetzung von
InfrastrukturmalBnahmen der Lander und der Gemeinden in die
bildungsbezogene digitale Infrastruktur fir Schulen (geplant: 30 % der Mittel).

Dem Bundeshaushalt soll im Jahr 2018 ein Haushaltsaufwand von 2,4 Mrd. Euro
entstehen. Diese Mittel sollen durch die Bereitstellung von Frequenzen fir den
Mobilfunk im Rahmen von Vergabeverfahren durch die Bundesnetzagentur
gegenfinanziert werden.

Der federfuhrende Finanzausschuss, der Ausschuss fur Agrarpolitik und
Verbraucherschutz, der Ausschuss fur Innere Angelegenheiten, der
Verkehrsausschuss und der Wirtschaftsausschuss empfehlen dem Bundesrat, zu
dem Gesetzentwurf Stellung zu nehmen. Der Ausschuss fur Kulturfragen
empfiehlt dem Bundesrat, gegen den Gesetzentwurf keine Einwendungen zu
erheben.

Die Empfehlungen im Einzelnen sind aus der Drucksache 371/1/18 ersichtlich.
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TOP 30:

Entwurf eines Gesetzes zur Vermeidung von
Umsatzsteuerausfallen beim Handel mit Waren im Internet und
zur Anderung weiterer steuerlicher Vorschriften

Drucksache: 372/18

Mit dem Gesetzentwurf sollen insbesondere gesetzliche Regelungen zur
Vermeidung von Umsatzsteuerausfallen beim Handel von Waren im Internet
eingeflihrt werden. Zukinftig sollen Betreiber von elektronischen Marktplétzen
Angaben ihrer Handler vorhalten missen und fir nicht abgefiihrte Umsatzsteuer aus
Verk&ufen auf ihren Marktpléatzen in Haftung genommen werden kénnen.

Seit dem Ablauf der vergangenen Legislaturperiode hat sich zudem ein
Anpassungsbedarf des deutschen Steuerrechts, u.a. durch die Rechtsprechung des
Europdischen  Gerichtshofes, des  Bundesverfassungsgerichts und  des
Bundesfinanzhofes sowie durch EU-Recht und aufgrund von vorangegangenen
Gesetzesanderungen ergeben.

Folgende Regelungen kdnnen hervorgehoben werden:

- Forderung der Elektromobilitdt durch Halbierung der Bemessungsgrundlage
von 1,0 auf 0,5 Prozentpunkte bei der privaten Nutzung von Elektro- und
Hybridelektrofahrzeugen bei der Dienstwagenbesteuerung,

- Verfassungskonforme Regelung des Verlustabzugs bei Kapitalgesellschaften,

- Aufnahme der Steuer-ldentifikationsnummer des Kindes in den Kinderzulage-
Antrégen, um den Datenabgleich zwischen Finanzbehdrden zu vereinfachen,

- Folgeanderungen, u.a. zum Investmentsteuerreformgesetz, zum
Betriebsrentenstarkungsgesetz und zum Zweiten und Dritten
Pflegestarkungsgesetz.
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Durch den Gesetzentwurf sollen Steuermindereinnahmen in H6he von 410 Mio.
Euro in der vollen Jahreswirkung resultieren; insbesondere durch die Anderungen
bei der Dienstwagenbesteuerung und beim Verlustabzug von Kapitalgesellschaften.
Magliche Steuermehreinnahmen durch die Anderungen bei der Umsatzsteuer sind
im Gesetzentwurf nicht berticksichtigt worden.

Der federfiihrende Finanzausschuss, der Ausschuss fur Innere Angelegenheiten,
der Ausschuss fur Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit, der
Verkehrsausschuss und der Wirtschaftsausschuss empfehlen dem Bundesrat, zu
dem Gesetzentwurf Stellung zu nehmen.

Die Empfehlungen im Einzelnen sind aus der Drucksache 372/1/18 ersichtlich.
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TOP 31:

Entwurf eines Gesetzes zur steuerlichen Entlastung der Familien
sowie zur Anpassung weiterer steuerlicher Regelungen
(Familienentlastungsgesetz - FamEntlastG)

Drucksache: 373/18

Mit dem Gesetzentwurf sollen steuerliche Entlastungen von Birgerinnen und
Birger umgesetzt werden.

Um Familien zu foérdern, soll sich das Kindergeld pro Kind ab dem 1. Juli 2019 um
10 Euro pro Monat erhohen. Der Kinderfreibetrag soll entsprechend in einem ersten
Schritt auf 2.490 Euro je Elternteil fur das Jahr 2019 und in einem zweiten Schritt
auf 2.586 Euro je Elternteil fur das Jahr 2020 steigen.

Zudem sollen fir die Veranlagungszeitraume 2019 und 2020 der Grundfreibetrag
gemaR der voraussichtlichen Vorgaben des kommenden Existenzminimum-
berichtes angehoben und die Eckwerte des Einkommensteuertarifes gemald der
voraussichtlichen Inflationsraten nach rechts verschoben werden.

Durch die Anderungen sollen Steuermindereinnahmen in Hohe von 9.795 Mio.
Euro in der vollen Jahreswirkung resultieren. Davon sollen 4.420 Mio. Euro auf den
Bund, 3.969 Mio. Euro auf die Lander und 1.406 Mio. Euro auf die Gemeinden
entfallen. Ferner soll sich ein einmaliger Erfullungsaufwand fiir die Familienkassen
in Hohe von 921.520 Euro ergeben.

Der federfihrende Finanzausschuss empfiehlt dem Bundesrat, zu dem
Gesetzentwurf Stellung zu nehmen. Der Ausschuss fur Arbeit, Integration und
Sozialpolitik, der Ausschuss fur Frauen und Jugend und der Ausschuss fur
Familie und Senioren empfehlen dem Bundesrat, gegen den Gesetzentwurf keine
Einwendungen zu erheben.

Die Empfehlungen im Einzelnen sind aus der Drucksache 373/1/18 ersichtlich.
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TOP 32:

Entwurf eines Gesetzes zur Anpassung von Finanzmarktgesetzen
an die Verordnung (EU) 2017/2402 und an die durch die
Verordnung (EU) 2017/2401 geanderte Verordnung (EU)
Nr. 575/2013

Drucksache: 374/18

Mit dem Gesetzentwurf sollen einige Finanzmarktgesetze an zwei EU-
Verordnungen angepasst werden, die die Regulierung von Verbriefungen zum
Gegenstand haben.

Beide Verordnungen treten ab dem 1.Januar 2019 in Kraft. In der einen EU-
Verordnung soll ein Rahmen fir einfache, transparente und standardisierte
Verbriefungen geschaffen werden. AuRerdem sind Regelungen zu sonstigen
Verbriefungen enthalten. In der anderen Verordnung sollen den neuen Vorgaben
des Basler Ausschusses fur Bankenaufsicht beziiglich der Eigenmittelanforderung
fur Verbriefung Rechnung getragen werden. Um beide Verordnungen umzusetzen,
sind Anderungen im Kreditwesengesetz (KWG), im Versicherungsaufsichtsgesetz
(VAG) und im Kapitalanlagengesetz (KAGB), im Wertpapierhandelsgesetz
(WpHG), in der Solvabilitatsverordnung, der Prifungsberichtsverordnung und der
Kapitalanlageverhaltens- und Organisationsverordnung erforderlich.

AuBerdem soll im KAGB der Begriff der "Bedeutenden Beteiligung" an die
Verwendung in EU-Richtlinien angepasst werden sowie eine Vereinfachung des
Formerfordernisses beim Antragsverfahren zur Genehmigung oder Anderung der
Fondsanlageberechtigung eingeflhrt werden.

Der federfiihrende Finanzausschuss und der mitberatende Wirtschaftsausschuss
empfehlen dem Bundesrat, zum Gesetzentwurf keine Einwendungen zu erheben.
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TOP 33:

Entwurf eines Gesetzes zur Beitragsentlastung der Versicherten
in der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV-Versicherten-
entlastungsgesetz - GKV-VEG)

Drucksache: 375/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Der Gesetzentwurf zielt zum einen darauf ab, die Beitrdge zur gesetzlichen
Krankenversicherung von Arbeitgeberinnen oder Arbeitgebern und Versicher-
ten paritatisch zu tragen. Zum anderen soll die Beitragsbelastung der Selbstén-
digen mit geringem Einkommen spurbar gesenkt und die Beitragsschulden aus
ungeklarten Mitgliedschaftsverhéltnissen sollen bereinigt werden. Zudem soll
ein Teil der Uberschiisse und Finanzreserven der Krankenkassen, die aus Bei-
tragsmitteln erzielt wurden, den Beitragszahlerinnen und Beitragszahlern wie-
der zu Gute kommen und fur Beitragssenkungen und Leistungsverbesserungen
genutzt werden.

AuRerdem soll die soziale Absicherung von ehemaligen Soldatinnen und Solda-
ten auf Zeit verbessert werden. Sie sollen sich nach Ende ihrer Dienstzeit in der
gesetzlichen Krankenversicherung versichern kénnen und Ubergangsweise ei-
nen Zuschuss zu den Krankenversicherungsbeitrdgen erhalten.

Zu einzelnen Regelungen:
— Paritatische Finanzierung des Zusatzbeitrages

Ab dem 1. Januar 2019 sollen die Beitrage zur gesetzlichen Krankenversi-
cherung in gleichem MaRe von den Arbeitgeberinnen oder Arbeitgebern
und den Beschaftigten beziehungsweise von der Rentenversicherung und
den Rentnerinnen und Rentnern getragen werden. Der bisherige Zusatzbei-
trag soll paritatisch finanziert werden.
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Mindestbeitragsbemessungsgrundlage fir hauptberuflich Selbststandige

Hauptberuflich Selbstandige zahlen ihre Beitrdge zur gesetzlichen Kran-
kenversicherung auf Basis einer Mindestbeitragsbemessungsgrundlage, die
anhand der monatlichen Bezugsgrof3e jahrlich angepasst wird. Die Grund-
lage zur Bemessung des Mindestbeitrags entspricht dem 40. Teil dieser Be-
zugsgroRe. Da viele Kleinunternehmerinnen und Kleinunternehmer damit
finanziell Gberfordert sind, soll die Grundlage zur Bemessung des Mindest-
beitrags auf den 80. Teil der monatlichen Bezugsgrélie halbiert werden. Das
wirde im Jahr 2018 einer Mindestbeitragsbemessungsgrundlage von mo-
natlich 1 141,88 Euro (anstatt 2 283,75 Euro) entsprechen, was einen
durchschnittlichen Mindestbeitrag von monatlich 171,28 Euro bedeuten
wirde. Um die Betroffenen zeitnah zu entlasten, soll die Umsetzung zum
1. Januar 2019 erfolgen

MalRnahmenpaket zur Reduzierung der Beitragsschulden

Der in den letzten Jahren (berproportionale statistische Anstieg der Bei-
tragsschulden bei den Krankenkassen ist weitgehend auf Félle ungeklarter
Mitgliedschaften zurlickzufiihren. Daher soll ein Beendigungstatbestand fur
freiwillige Mitgliedschaften geschaffen werden, wenn der Verbleib von
Mitgliedern ungeklért ist, sowie flexiblere Mdglichkeiten fir die Beitrags-
festsetzung bei fehlender Mitwirkung der Betroffenen vorgesehen werden.
Zur Reduzierung bereits bestehender Beitragsschulden sollen die Kranken-
kassen ihre Mitgliederbestdnde um ,,ungeklérte passive* Mitgliedschaften
und damit verbundene Beitragsschulden bereinigen. Es ist vorgesehen, dass
die fir die aufzuhebenden Mitgliedschaften erhaltenen Zuweisungen im Ri-
sikostrukturausgleich (RSA-Zuweisungen) an den Gesundheitsfonds zu-
riickgezahlt werden mussen.

Abschmelzen von Finanzreserven zur Entlastung der Beitragszahlerinnen
und Beitragszahler

Angesichts der Entwicklung der Uberschiisse und Finanzreserven der
Krankenkassen sollen vorhandene Spielrdume fiir Entlastungen der Bei-
tragszahlerinnen und Beitragszahler iber die Absenkung der Zusatzbeitrédge
starker genutzt werden. Es gebe keinen Grund, von den Beitragszahlerinnen
und Beitragszahlern, also von Arbeitgeberinnen oder Arbeitgebern und den
Mitgliedern, hohe Zusatzbeitrdge zu verlangen, wenn die Riicklagen einer
Krankenkasse die notwendigen Hochstreserven (bersteigen. Deshalb sollen
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flr die Finanzreserven gesetzlich definierte Hochstgrenzen vorgesehen und
Abbaumechanismen geschaffen werden, damit Uberschiissige Mittel der
Gesundheitsversorgung zugefihrt und die Zusatzbeitrdge stabilisiert bezie-
hungsweise gesenkt werden kénnen. Die Abbaumechanismen sollen nach
einer RSA-Reform ab dem Jahr 2020 greifen.

— Altersriickstellungen der Sozialversicherungstréger

Der Aktienanteil fur die Anlage der Mittel zur Finanzierung des Deckungs-
kapitals fur Altersriickstellungen der Krankenkassen, der Unfallversiche-
rungstrager und der Sozialversicherung fur Landwirtschaft, Forsten und
Gartenbau soll von 10 auf 20 Prozent erhoht werden. Hierdurch wird ein
Gleichlauf mit dem Versorgungsriicklagegesetz des Bundes erzielt.

— Bessere soziale Absicherung von ehemaligen Soldatinnen und Soldaten auf
Zeit in der gesetzlichen Krankenversicherung

Ab dem 1. Januar 2019 soll fir ehemalige Soldatinnen und Soldaten auf
Zeit ein einheitlicher Zugang zur gesetzlichen Krankenversicherung ge-
waéhrleistet werden. Dazu sollen die generellen Zugangsmdoglichkeiten zur
gesetzlichen Krankenversicherung um ein Beitrittsrecht zur freiwilligen
Versicherung erweitert werden. Zudem sollen ehemalige Soldatinnen und
Soldaten auf Zeit wahrend des Bezugs von Ubergangsgebiihrnissen nach
dem Ende ihrer Dienstzeit einen Zuschuss zu den Krankenversicherungs-
beitragen erhalten, der anstelle der bisherigen Beihilfe geleistet wird.

Die Mitglieder der gesetzlichen Krankenversicherung einschliellich der Rent-
nerinnen und Rentner kdnnen nach Einschéatzung der Bundesregierung durch
die vorgesehenen Malinahmen mit einem Volumen von insgesamt etwa 8 Milli-
arden Euro jahrlich entlastet werden. Davon entfielen auf die paritétische Fi-
nanzierung des Zusatzbeitrags rund 6,9 Milliarden Euro, auf die Entlastung der
Selbstandigen durch die Absenkung der Mindestbeitragsbemessungsgrundlage
etwa 0,8 Milliarden Euro und auf die méglichen Beitragssenkungen durch den
teilweisen Abbau der Uberschiisse der Krankenkassen ab dem Jahr 2020 jéhr-
lich rund % bis % Milliarden Euro.
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Empfehlungen der Ausschiisse

Der federfihrende Gesundheitsausschuss empfiehlt dem Bundesrat, zu dem
Gesetzentwurf Stellung zu nehmen.

Zu einzelnen Empfehlungen:

- Die Hohe der verfiigbaren Betriebsmittel der Versicherungstrager vom Ein-
einhalbfachen der durchschnittlichen Monatsausgabe soll beibehalten wer-
den. Fur Krankenkassen mit weniger als 100 000 Mitgliedern soll die Auf-
sichtsbehdrde auf Antrag eine Obergrenze zulassen kdnnen, die den oben
genannten Betrag lbersteigt (§ 260 Absatz 2 SGB V).

- Die Qualitat der Versorgung der Versicherten soll durch eine Reihe von
Malnahmen gefordert werden (8 135d - neu - SGB V)

- Im laufenden Gesetzgebungsverfahren soll der Einstieg in ausgabendecken-
de GKV-Beitrdge fir Empfanger von Arbeitslosengeld 11 geprift werden.

Der Finanzausschuss und der Wirtschaftsausschuss empfehlen dem Bundes-
rat, gegen den Gesetzentwurf keine Einwendungen zu erheben.

Einzelheiten sind der BR-Drucksache 375/1/18 zu entnehmen.
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TOP 34a:

Entwurf eines Gesetzes zur Starkung des Pflegepersonals
(Pflegepersonal-Starkungsgesetz - PpSG)

Drucksache: 376/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Mit dem vorliegenden Gesetzentwurf sollen spirbare Entlastungen im Alltag
der Pflegekrafte durch eine bessere Personalausstattung und bessere Arbeitsbe-
dingungen in der Kranken- und Altenpflege erreicht werden. Ziel ist, die Pflege
und Betreuung der Patientinnen und Patienten sowie der Pflegebedurftigen wei-
ter zu verbessern.

Die Zahl der Beschaftigten in der Kranken- und Altenpflege habe in den letzten
Jahren deutlich zugenommen; auch die Zahl der Auszubildenden in diesen Be-
rufen habe einen Hochststand erreicht. Gleichwohl habe die Zahl der in der
Pflege Beschaftigten mit dem wachsenden Bedarf nicht Schritt halten konnen.
Die Arbeit habe sich fir viele Beschaftigte in der Alten- und Krankenpflege in
den letzten Jahren sehr verdichtet. Die Folgen der gestiegenen Arbeitsbelastung
seien unter anderem ein hoherer Krankenstand und ein frihzeitiges Ausschei-
den von Pflegekréaften aus dem Beruf. Sollten keine Gegenmalinahmen eingelei-
tet werden, fuhre dies zu einer Verscharfung des Mangels an Pflegekréaften und
zu weiter steigenden Belastungen fiir die verbleibenden Krafte.

Zu einzelnen Regelungen:

— For die Krankenhduser soll zukunftig jede zusatzliche und jede aufgestockte
Stelle fur Pflegekrafte finanziert werden. Bereits ab dem Jahr 2018 sollen
rickwirkend tariflich vereinbarte Entgeltsteigerungen fur die Pflegekrafte
von den Kostentragern vollstandig refinanziert werden. Die Finanzierung
des erhohten Bedarfs von Krankenhdusern an Pflegepersonal durch die
Kostentréger soll ebenso verbessert werden wie die Finanzierung der Aus-
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bildungsvergitungen. Die strukturverbessernden Wirkungen des Kranken-
hausstrukturfonds, der fortgefuhrt werden soll, soll dazu beitragen, die Zahl
ausgebildeter Pflegekrafte zu vergréfRern und das vorhandene Pflegeperso-
nal effizienter einzusetzen. Die Finanzierung der Pflegepersonalkosten der
Krankenhduser soll ab dem Jahr 2020 auf eine neue, von den Fallpauscha-
len unabhangige, krankenhausindividuelle Vergitung der Pflegepersonal-
kosten umgestellt werden.

— Im Bereich der Altenpflege soll jede vollstationdre Pflegeeinrichtung zu-
séatzlich Pflegepersonal erhalten, das von der Krankenversicherung pauschal
vollfinanziert werden soll. Damit werde der Aufwand im Zusammenhang
mit der medizinischen Behandlungspflege besser beriicksichtigt. Zur Ent-
lastung des Pflegepersonals soll die Pflegeversicherung durch einen Zu-
schuss die Digitalisierung in der ambulanten und stationdren Altenpflege
fordern. Die Zusammenarbeit von niedergelassenen Arztinnen und Arzten
mit stationdaren Pflegeeinrichtungen soll durch verbindliche Kooperations-
vertrage gestarkt werden. Hierflr soll zudem ein technischer Standard fur
die digitale Kommunikation entwickelt werden. Darlber hinaus soll der
Anwendungsbereich der Nutzung von Sprechstunden per Video erweitert
werden. Pflegende Angehorige sollen einen verbesserten Zugang zu Leis-
tungen der medizinischen Rehabilitation erhalten.

— Die betriebliche Gesundheitsforderung fur Pflegekrafte in der Kranken- und
Altenpflege soll gestarkt werden. Maltnahmen sollen finanziell unterstitzt
werden, um es Pflegekréften in der Alten- und Krankenpflege zu ermdogli-
chen, ihre Berufstatigkeit mit eigenen Aufgaben in Familie und bei der fa-
milidren Pflege zu vereinbaren.

— Ferner sollen die Lander auch vor dem Hintergrund der Migrationsbewe-
gungen in die Lage versetzt werden, Gesundheitsuntersuchungen auch fir
Personengruppen vorzusehen, die nicht in bestimmten Einrichtungen im
Sinne des 8 36 Absatz 5 des Infektionsschutzgesetzes (1fSG) oder in Auf-
nahmeeinrichtungen oder Gemeinschaftsunterkiinften im Sinne des § 62
Absatz 1 des Asylgesetzes (AsylG) aufgenommen werden sollen bezie-
hungsweise zu wohnen haben und sich daher nicht bereits nach § 36 Ab-
satz 5 IfSG oder § 62 Absatz 1 AsylG einer Gesundheitsuntersuchung un-
terziehen mussen.
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Kosten:

Fur die 6ffentlichen Haushalte

Mit der Fortfihrung und dem Ausbau des Krankenhausstrukturfonds zur
Anpassung bestehender Versorgungskapazitaten an den tatsachlichen Ver-
sorgungsbedarf sowie zur Verbesserung der Wirtschaftlichkeit und Qualitét
der Krankenhausversorgung soll ab dem Jahr 2019 ein Finanzvolumen von
bis zu 4 Milliarden Euro bereitgestellt werden, das je zur Halfte durch die
Lander und aus Mitteln der Liquiditatsreserve des Gesundheitsfonds der ge-
setzlichen Krankenversicherung aufzubringen ist.

Daruiber hinaus konnen fir die 6ffentlichen Haushalte von Bund, L&ndern
und Gemeinden nach Berechnungen der Bundesregierung jahrliche Mehr-
belastungen im Bereich der Beihilfe im niedrigen bis mittleren zweistelli-
gen Millionenbereich entstehen.

Zudem ergében sich beim Bundeszuschuss zur landwirtschaftlichen Kran-
kenversicherung im Jahr 2019 Mehrausgaben von bis zu 13 Millionen Euro,
die bis zum Jahr 2022 jéhrlich auf bis zu 18 Millionen Euro ansteigen wir-
den.

Fur die Sozialhilfetrager konnten sich aus der Kofinanzierung der MaR-
nahmen nach § 8 Absatz 7 und 8 SGB XI und aus den Wegekostenzuschla-
gen nach 889 Absatz 3 SGB Xl jahrliche Mehrausgaben im einstelligen
Millionenbereich ergeben. Im Bereich der Hilfen fir Gesundheit kénnten
den Sozialhilfetragern aus den Regelungen des KHENtG und des SGB V
jahrliche Mehrausgaben im niedrigen einstelligen Millionenbereich fir das
Jahr 2019 und im mittleren einstelligen Millionenbereich fir die Jahre
2020, 2021 und 2022 entstehen.

Fur die Gesetzliche Krankenversicherung

Durch die vorgesehenen Malinahmen wiirden der Gesetzlichen Krankenver-
sicherung im Jahr 2018 Mehrausgaben in Héhe von voraussichtlich rund
7 Millionen Euro entstehen. Im Jahr 2019 ergdben sich Mehrausgaben von
rund 1,7 Milliarden Euro, im Jahr 2020 von rund 2,0 Milliarden Euro, im
Jahr 2021 von rund 2,2 Milliarden Euro und im Jahr 2022 von rund 2,4 Mil-
liarden Euro. Ein wesentlicher Anteil (rund 640 Millionen Euro) daran ent-
falle ab dem Jahr 2019 auf die jahrlichen Kosten fir die Finanzierung der
zusatzlichen Stellen in Pflegeheimen.
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Dem Krankenhausstrukturfonds sollen aus der Liquiditatsreserve des Ge-
sundheitsfonds in den Jahren 2019 bis 2022 Mittel in H6he von jéhrlich 500
Millionen Euro bereitgestellt werden.

— Fur die soziale Pflegeversicherung

Auf der Grundlage der insgesamt geschéatzten finanziellen Auswirkungen
des vorgeschlagenen Gesetzes entstiinden fur die soziale Pflegeversiche-
rung im Jahr 2019 zusatzliche Ausgaben in H6he von rund 240 Millionen
Euro, im Jahr 2020 in Héhe von rund 260 Millionen Euro, im Jahr 2021 in
Hohe von rund 250 Millionen Euro und im Jahr 2022 in Héhe von rund 150
Millionen Euro.

Empfehlungen der Ausschiisse

Der federfihrende Gesundheitsausschuss, der Finanzausschuss und der
Ausschuss fur Kulturfragen empfehlen dem Bundesrat, zu dem Gesetzent-
wurf Stellung zu nehmen.

Zu einzelnen Empfehlungen:

Der federfiihrende Gesundheitsausschuss empfiehlt, 8 11 Absatz 1 Num-
mer 2 KHSFV neu zu fassen. Damit soll einer Einschrankung der férderfahigen
Vorhaben begegnet werden.

Demgegenuber empfiehlt der Finanzausschuss, die férderfahigen Vorhaben in
8 11 Absatz 1 Nummer 2 KHSFV weiter zu prazisieren.

Der federfiihrende Gesundheitsausschuss und der Finanzausschuss empfeh-
len, Malinahmen von Krankenh&usern, die der IT-Sicherheit dienen, den forder-
fahigen Vorhaben zuzurechnen, unabhédngig davon, ob die Krankenhduser Re-
gelungen der BSI-Kritisverordnung anwenden oder nicht (§ 11 Absatz 1 Num-
mer 4 Buchstabe a KHSFV). Entsprechend soll der Katalog der forderfahigen
Kosten ausgeweitet werden (8 12 Absatz 1 Nummer 4 KHFSV).

Der federfiihrende Gesundheitsausschuss empfiehlt dartiber hinaus,

- Mallinahmen zur besseren Vereinbarkeit von Pflege, Familie und Beruf flr
die in der Pflege Tatigen aus Steuermitteln zu finanzieren;



- 34a (d) - Erlauterung, 970. BR, 21.09.18

- zu prifen, ob die mit dem Gesetzentwurf vorgesehenen Regelungen zur
Entlastung von Pflegekraften auch auf Hebammen und Entbindungspfleger
ausgedehnt werden kénnen;

- Mallinahmen zu prufen, die eine qualitativ hochwertige Schlaganfallversor-
gung auch in den Flachenlédndern weiterhin nachhaltig sicherstellen.

Der Ausschuss fur Kulturfragen empfiehlt, auch Hochschulkliniken mit Mit-
teln des Strukturfonds zu férdern und den Katalog der Férderzwecke auszuwei-
ten (8 12a Absatz 4a - neu - KHG).

Der Ausschuss fur Arbeit, Integration und Sozialpolitik und der Ausschuss
far Familie und Senioren empfehlen dem Bundesrat, gegen den Gesetzentwurf
keine Einwendungen zu erheben.

Einzelheiten sind der BR-Drucksache 376/1/18 zu entnehmen.
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TOP 34b:

Ausbildungs- und Prufungsverordnung fiur die Pflegeberufe
(Pflegeberufe-Ausbildungs- und -Priifungsverordnung - PflAPrV)

Drucksache: 355/18 (neu)

I.  Zum Inhalt der Verordnung

Die Ausbildungs- und Prifungsverordnung fur die Pflegeberufe (PfIAPrV), die
auf Grundlage des § 56 Absatz 1 und 2 Pflegeberufegesetz (PfIBG) erlassen
werden soll, regelt die Mindestanforderungen an die Ausbildung zur Pflege-
fachfrau und zum Pflegefachmann, zur Gesundheits- und Kinderkrankenpflege-
rin und zum Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger sowie zur Altenpflegerin
und zum Altenpfleger. Zudem enthalt sie Regelungen zu den Mindestanforde-
rungen an die nach zwei Jahren zu absolvierende Zwischenpriifung sowie zu
den Inhalten und das Verfahren der staatlichen Prifung zu den genannten Beru-
fen, einschlieBlich bundesweit einheitlicher Rahmenvorgaben fir die Prufung
der hochschulischen Pflegeausbildung nach Teil 3 des PfIBG. Aulierdem enthalt
sie Bestimmungen zu Kooperationsvereinbarungen, der Errichtung und Zu-
sammensetzung der Fachkommission nach dem PfIBG und der Konkretisierung
ihrer Aufgaben sowie zu den Aufgaben der beim Bundesinstitut fur Berufsbil-
dung (BIBB) angesiedelten Geschéftsstelle der Fachkommission und den dem
BIBB im Rahmen des PfIBG zugewiesenen Beratungs-, Informations- und Un-
terstlitzungsaufgaben. Dariiber hinaus enthélt die Verordnung Bestimmungen
fur die Anerkennung von Ausbildungen aus einem anderen Mitgliedstaat der
Européischen Union oder einem anderen Vertragsstaat des Abkommens (ber
den Européischen Wirtschaftsraum oder einem Drittstaat sowie Bestimmungen
flr entsprechende Anpassungsmalinahmen. SchlieBlich enthélt sie die amtlichen
Muster flr das Zeugnis Uber die staatliche Prifung der beruflichen Pflegeaus-
bildung, flr die Bescheinigungen uber die Teilnahme am Anpassungslehrgang,
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fur die Bescheinigungen uber die staatliche Eignungs- und Kenntnispriifung
und fur die Urkunde Uber die Erlaubnis zur Fihrung der Berufsbezeichnung.

Die PfIAPrV konkretisiert das PfIBG, das in seinen wesentlichen Teilen am
1. Januar 2020 in Kraft treten wird. Die neuen Pflegeausbildungen dauern in
Vollzeit drei Jahre. Sie bestehen aus theoretischem und praktischem Unterricht
und einer praktischen Ausbildung, wobei der Anteil der praktischen Ausbildung
uberwiegt.

Die praktische Ausbildung und der Theorie-Praxis-Transfer werden durch Pra-
xisanleitung und Praxisbegleitung sichergestellt. Es werden Anforderungen an
die Qualifikation der praxisanleitenden Personen festgelegt, die die Auszubil-
denden wahrend der praktischen Ausbildung betreuen. AuBerdem wird eine
Praxisbegleitung durch die Schulen vorgesehen.

Basierend auf dem durch das PfIBG definierten Ausbildungsziel, sieht die Ver-
ordnung — modernen berufspéddagogischen Konzepten entsprechend — anstelle
der bisherigen Themenbereiche beziehungsweise Lernfelder Kompetenzbereiche
(vgl. Anlage 2 (zu § 9 Absatz 1 Satz 2 PfIAPrV)) vor, die durch Rahmenlehrpla-
ne oder Aushildungspldne nach § 53 Absatz 1 PfIBG weiter ausgestaltet werden
konnen. Die Absolventinnen und Absolventen sollen dazu befahigt werden,
fachbezogenes und fachubergreifendes Wissen zu verkniipfen, zu vertiefen, kri-
tisch zu prufen sowie in Handlungszusammenhéngen anzuwenden und somit al-
le anfallenden Aufgaben des Berufsbildes zielorientiert, sachgerecht, methoden-
geleitet und selbstandig zu I6sen und das Ergebnis zu beurteilen.

Die PfIAPrV fur die Pflegeberufe 16st die Ausbildungs- und Prifungsverord-
nung fir den Beruf der Altenpflegerin und des Altenpflegers aus dem Jahr 2002
und die Ausbildungs- und Prifungsverordnung fur die Berufe in der Kranken-
pflege aus dem Jahr 2003 ab.

Die Verordnung bedarf nach § 56 Absatz 1 Satz 2 PfIBG der Zustimmung des
Deutschen Bundestages. Dieser hat der PfIAPrV auf Grund der Beschlussemp-
fehlung und des Berichts seines federfiihrenden Gesundheitsausschusses
(vgl. BT-Drucksache 19/3045) in seiner Sitzung am 28. Juni 2018 nach Malga-
be von im Wesentlichen redaktionellen Anderungen zugestimmt.
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Empfehlungen der Ausschiisse

Der federfiihrende Gesundheitsausschuss, der Ausschuss fur Arbeit, In-
tegration und Sozialpolitik, der Ausschuss fur Familie und Senioren und der
Wirtschaftsausschuss empfehlen dem Bundesrat, der Verordnung zuzustim-
men.

Im Ausschuss fur Kulturfragen ist eine Empfehlung zur Zustimmung zur
Verordnung nicht zustande gekommen.

Der federfihrende Gesundheitsausschuss und der Ausschuss fur Kulturfra-
gen empfehlen dem Bundesrat ferner eine EntschlieRung zu fassen.

Damit soll die Bundesregierung gebeten werden, zeitnah verschiedene, insbe-
sondere die Priifungen betreffende Regelungen, zu andern.

Zudem soll die Bundesregierung aufgefordert werden, die Absenkung des Ni-
veaus der Altenpflegeausbildung im Vergleich zur Ausbildung in der Gesund-
heits- und Kinderkrankenpflege aufzuheben.

Einzelheiten sind der BR-Drucksache 355/1/18 zu entnehmen.
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TOP 34c:

Verordnung uber die Finanzierung der beruflichen Ausbildung
nach dem Pflegeberufegesetz sowie zur Durchfihrung
statistischer Erhebungen (Pflegeberufe-Ausbildungsfinan-
zierungsverordnung - PflAFinV)

Drucksache: 360/18

I.  Zum Inhalt der VVerordnung

Die Finanzierung der Pflegeausbildung ist in den 88 26 bis 36 Pflegeberufege-
setz (PfIBG) geregelt. Sie erfolgt Uber Ausgleichsfonds, die von einer von den
Landern zu bestimmenden Stelle organisiert und verwaltet werden. In diese
Ausgleichsfonds zahlen alle Krankenhduser und alle stationdren und ambulan-
ten Pflegeeinrichtungen ein. AulRerdem beteiligen sich die L&nder sowie die so-
ziale Pflegeversicherung und die private Pflege-Pflichtversicherung. Die ausbil-
denden Krankenhduser und Pflegeeinrichtungen sowie die Pflegeschulen erhal-
ten aus dem Ausgleichsfonds Zuweisungen zur Deckung der Kosten der Aus-
bildung.

Die Verordnung enthalt auf der Grundlage der Erméchtigung in 8 56 Absatz 3
PfIBG Konkretisierungen und weitere Einzelheiten der Finanzierung der Pfle-
geausbildung (88 2 bis 20 PfIAFinV). Geregelt werden auch Fristen fur die ein-
zelnen Verfahrensschritte. Zentral sind die Festlegungen, welche Kosten die
Trager der praktischen Ausbildung und die Pflegeschulen im Rahmen der Ver-
einbarung von Ausbildungsbudgets geltend machen konnen (Anlage 1) und
welche Angaben sie im Hinblick auf die Festsetzung der Ausbildungsbudgets
an die zustandige Stelle zu Gbermitteln haben (Anlage 2).

Die Verordnung regelt die zu ihrer Durchfihrung erforderliche Verarbeitung
personenbezogener Daten sowie Aufbewahrungs- und Ldschfristen fir perso-
nenbezogene Daten (8§ 27 PfIAFInV).
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AuBerdem regelt sie auf Grundlage der Ermachtigung in § 55 Absatz 1 PfIBG
jahrliche statistische Erhebungen bei der zustandigen Stelle zur Darstellung und
Bewertung der beruflichen Ausbildung in der Pflege (88 21 bis 26 PfIAFinV).

Die Verordnung enthélt keine Regelungen zu Investitionskosten der Kranken-
hauser und Pflegeeinrichtungen, da diese nach § 27 Absatz 1 Satz 3 PfIBG nicht
zu den Ausbildungskosten gehdren. Dies entspricht den geltenden Regelungen
des § 82a Absatz 3 Nummer 3 erster Halbsatz Elftes Buch Sozialgesetzbuch
(SGB XI) sowie § 82 Absatz 2 und 9 SGB XI und den Grundsétzen des Kran-
kenhausfinanzierungsgesetzes, die vorsehen, dass die Lander die Investitions-
kosten tragen. Eine Verpflichtung der oder des Auszubildenden zur Zahlung ei-
ner Entschadigung, einer Vergitung oder eines Schulgeldes fur die Ausbildung
ist nach § 24 Absatz 3 Nummer 1 PfIBG ausgeschlossen.

. Empfehlungen der Ausschiisse

Der federfihrende Gesundheitsausschuss, der Finanzausschuss und der
Ausschuss fur Kulturfragen empfehlen dem Bundesrat, der Verordnung nach
MaRgabe von Anderungen zuzustimmen.

Wesentliche Empfehlungen:

Der Finanzausschuss und der Innenausschuss empfehlen, in die Anlage 1 (zu
8 3 Absatz 1, zu 8 4 Absatz 1) Mietkosten fiir Gebdude oder Rdume, die fir die
Pflegeausbildung genutzt werden, als Betriebskosten aufzunehmen.

Der federfihrende Gesundheitsausschuss verfolgt dieses Anliegen ebenfalls.
Er empfiehlt die Annahme einer EntschlieBung, mit der die Bundesregierung
aufgefordert werden soll, die Anlage 1 (zu 8 3 Absatz 1, zu § 4 Absatz 1) ent-
sprechend zu ergéanzen.

Der Ausschuss fur Familie und Senioren und der Innenausschuss empfehlen
dem Bundesrat, der Verordnung unverandert zuzustimmen.

Der federfihrende Gesundheitsausschuss, der Finanzausschuss und der
Ausschuss fur Kulturfragen empfehlen dartiber hinaus die Annahme einer
Entschliefung. Mit dieser soll die Bundesregierung aufgefordert werden sicher-
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zustellen, dass die Kosten der praktischen Ausbildungsteile auch im Falle einer
Akademisierung der Ausbildung refinanziert werden. In diesem Zusammenhang
wird auf die Stellungnahme des Bundesrates zum Entwurf eines Pflegeberufere-
formgesetzes (vgl. BR-Drucksache 20/16 (Beschluss)) hingewiesen.

Daruiber hinaus bitten der federfiihrende Gesundheitsausschuss und der Fi-
nanzausschuss, weitere, die Finanzierung der Pflegeausbildung betreffende
Anderungen, zeitnah umzusetzen.

Einzelheiten sind der BR-Drucksache 360/1/18 zu entnehmen.
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TOP 35:

Entwurf eines Gesetzes zu dem Vertrag vom 6. Juli 2018
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem Zentralrat
der Juden in Deutschland - Korperschaft des offentlichen Rechts
- zur Anderung des Vertrages vom 27. Januar 2003 zwischen der
Bundesrepublik Deutschland und dem Zentralrat der Juden in
Deutschland - Korperschaft des offentlichen Rechts - zuletzt
geandert durch den Vertrag vom 30. November 2011

Drucksache: 377/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Mit dem Gesetzentwurf sollen die rechtlichen Voraussetzungen fiir die Gewah-
rung der in dem Vertrag mit dem Zentralrat der Juden vorgesehenen Staatsleis-
tung geschaffen werden.

Im Jahr 2003 wurden die Beziehungen der Bundesrepublik Deutschland zu dem
Zentralrat der Juden in Deutschland erstmals vertraglich geregelt. Gegenstand
des Vertrages ist unter anderem die finanzielle Unterstiitzung des Zentralrats
der Juden in Deutschland, die in Form einer jahrlichen Staatsleistung gewahrt
wird. Die Vertragsparteien haben dabei vereinbart, sich nach Ablauf von fiinf
Jahren, beginnend ab dem Jahr 2008, Uber Anpassungen der Staatsleistungen zu
verstandigen.

Vor dem Hintergrund neuer Anforderungen an die judische Gemeinschaft in
Deutschland sind die Vertragsparteien nunmehr tbereingekommen, die Staats-
leistungen ab dem Jahr 2018 auf 13 Millionen Euro jahrlich anzuheben. Durch
die Erhohung soll sich der Zentralrat der Juden insbesondere in den Bereichen
Neuausrichtung der Erinnerungsarbeit, Integration und Engagement gegen An-
tisemitismus starker engagieren kdnnen.
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Il. Empfehlung des Ausschusses fiir Innere Angelegenheiten

Der federfiihrende Ausschuss fur Innere Angelegenheiten empfiehlt dem
Bundesrat, gegen den Gesetzentwurf gemald Artikel 76 Absatz 2 des Grundge-
setzes keine Einwendungen zu erheben.
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TOP 36:

Entwurf eines Gesetzes zur Anderung des
Beamtenstatusgesetzes und des Bundesbeamtengesetzes

Drucksache: 378/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Mit dem vorliegenden Gesetzentwurf soll auf die zu erwartenden Auswirkun-
gen auf das deutsche Dienstrecht reagiert werden, die der fiir Marz 2019 zu er-
wartende Austritt des Vereinigten Konigreichs aus der EU hat.

Fur die Berufung in das Beamtenverhdltnis ist unter anderem Voraussetzung
das Bestehen der deutschen Staatsbiirgerschaft nach Artikel 116 Absatz 1 GG,
die Staatsangehorigkeit eines EU-Mitgliedstaats beziehungsweise eines Ver-
tragsstaats des Abkommens (ber den Européischen Wirtschaftsraum oder eines
Drittstaats, dem die Bundesrepublik Deutschland oder die EU vertraglich einen
Anspruch auf Anerkennung der Berufsqualifikation eingeraumt haben. Im Ge-
genzug sind Beamtinnen und Beamte kraft Gesetzes zu entlassen, wenn sie kei-
ne dieser Staatsangehdrigkeiten mehr besitzen. Mit dem Brexit wirde diese
Rechtsfolge grundsatzlich auch fir Beamtinnen und Beamte mit ausschlieflich
britischer Staatsangehorigkeit gelten.

Kern des Gesetzes-Vorhabens ist die Anderung des § 22 Absatz 1 Nummer 1
BeamtStG. Hierdurch soll den L&ndern und Kommunen die Mdéglichkeit eroff-
net werden, insbesondere Offentlich-rechtlich Bedienstete, die weiterhin in ei-
nem Beamtenverhdltnis zum Land oder zur Kommune beschéftigen zu kdnnen
und nicht kraft Gesetzes entlassen zu mussen. Fir den Bund besteht bereits die
Madglichkeit, unter bestimmten Voraussetzungen eine Ausnahme vom Erforder-
nis der genannten Staatsangehorigkeiten nachtraglich zu erteilen.
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Il. Empfehlung des Ausschusses fiir Innere Angelegenheiten

Der federfiihrende Ausschuss fur Innere Angelegenheiten empfiehlt dem
Bundesrat, gegen den Gesetzentwurf gemald Artikel 76 Absatz 2 des Grundge-
setzes keine Einwendungen zu erheben.
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TOP 37:

Entwurf eines Bundesbesoldungs- und -versorgungsanpas-
sungsgesetzes 2018/2019/2020 (BBVAnpG 2018/2019/2020)

Drucksache: 379/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Mit dem vorliegenden Gesetzentwurf soll das Tarifergebnis fiir den 6ffentlichen
Dienst im Bund vom 18. April 2018 auf die Beamten, Richter, Soldaten und
Versorgungsberechtigten des Bundes ubertragen werden, um die Dienst- und
Versorgungsbezige zeit- und wirkungsgleich an die Entwicklungen der allge-
meinen wirtschaftlichen und finanziellen Verhéltnisse anzupassen.

Im Einzelnen ist - unter Anderung des Bundesbesoldungsgesetzes, des Beam-
tenversorgungsgesetzes, des Bundesbeamtengesetzes und von vier Verordnun-
gen - vorgesehen die Besoldungs- und Versorgungsbeziige linear in drei Schrit-
ten anzuheben:

— rickwirkend zum 1. Méarz 2018 um 2,99 Prozent,
— zum 1. April 2019 um 3,09 Prozent und
— zum 1. Méarz 2020 um 1,06 Prozent.

Dabei ist beabsichtigt, den ersten Anpassungsschritt - im Vergleich zum Tarif-
bereich (dort: 3,19 Prozent) - um 0,2 Prozentpunkte zu vermindern und den Un-
terschiedsbetrag der Versorgungsriicklage zuzufiihren. Der geringere Erho-
hungssatz fihrt zu einer dauerhaft wirkenden Verminderung des Besoldungs-
und Versorgungsniveaus.

Beamte und Soldaten der Besoldungsgruppen A 2 bis A 6 sollen zudem im Jahr
2018 eine einmalige Zahlung in H6he von 250 Euro erhalten.
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Die Anwaértergrundbeziige sollen in zwei Schritten angehoben werden:
— ruckwirkend zum 1. Mé&rz 2018 um 50 Euro und

— zum 1. Februar 2019 um weitere 50 Euro.

Il. Empfehlungen der Ausschiisse

Der federfihrende Ausschuss fur Innere Angelegenheiten und der Finanz-
ausschuss empfehlen dem Bundesrat, gegen den Gesetzentwurf gemaR Arti-
kel 76 Absatz 2 des Grundgesetzes keine Einwendungen zu erheben.
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TOP 38:

Entwurf eines Gesetzes zur Einstufung Georgiens, der
Demokratischen Volksrepublik Algerien, des Konigreichs
Marokko und der Tunesischen Republik als sichere
Herkunftsstaaten

Drucksache: 380/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Mit dem Gesetzentwurf sollen die Staaten Georgien, Demokratische Volksre-
publik Algerien, Konigreich Marokko und Tunesische Republik zu "Sicheren
Herkunftstaaten" im Sinne von Artikel 16a Absatz 3 GG und Artikel 37 der
Richtlinie 2013/32/EU bestimmt werden.

Voraussetzung fur die Einstufung eines Staates als ,,sicherer Herkunftsstaat® ist,
dass landesweit eine Verfolgungsfreiheit besteht und insoweit Schutz vor Ver-
folgung und Misshandlung geboten wird. Ein Indiz fiir das VVorliegen dieser Vo-
raussetzungen ist die Anerkennungsquote (Asylgewahrung, Fluchtlingsschutz,
subsididrer Schutz). Das BAMF hat 2016 insgesamt 15746 Entscheidungen
uber Asylantrage von Angehorigen der vier in dem beabsichtigen Gesetz ge-
nannten Staaten betroffen. Im Jahr 2016 habe die Anerkennungsquote fur Geor-
gien 0,8 Prozent, fir die Demokratische Volksrepublik Algerien 1,4 Prozent, fiir
das Konigreich Marokko 2,6 Prozent und die Tunesische Republik 0,6 Prozent
betragen.

Durch die gesetzliche Aufnahme eines Staates in die Liste der ,,Sicheren Her-
kunftsstaaten* wird fur Behorden und Gerichte gleichermalien verbindlich fest-
gelegt, dass — vorbehaltlich der Mdglichkeit einer Widerlegung der Vermutung
im Einzelfall — ein von dem Staatsangehdrigen eines solchen Staates gestellter
Asylantrag als offensichtlich unbegriindet abzulehnen ist. Bei Ablehnung eines
Asylantrags als ,,offensichtlich unbegriindet” wird das Asylverfahren erheblich
beschleunigt: Die dem Ausléander zu setzende Ausreisefrist verkirzt sich auf ei-
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ne Woche (8 36 Absatz 1 AsylG), Klagen sind innerhalb einer Woche zu erhe-
ben (§ 74 Absatz 1 AsylG) und haben keine aufschiebende Wirkung (§ 75 Ab-
satz 1 AsylG). Das Gericht soll dann grundsétzlich innerhalb einer Woche uber
den Antrag entscheiden (8 36 Absatz 3 Satz 5 AsylG).

Des Weiteren soll Geduldeten aus den neu bestimmten "Sicheren Herkunfts-
staaten", die mit Zustimmung der Auslanderbehtérde am Tag des Kabinettsbe-
schlusses uber den Gesetzentwurf in einem Beschéftigungsverhéltnis standen
oder eine Berufsausbildung wahrnahmen, die Weiterbeschaftigung und die
Aufnahme anderer Beschéftigungen ermdglicht werden. Gleiches soll im Fall
der Aufnahme einer qualifizierten Berufsausbildung gelten, fur die bis zum Tag
des Kabinettsbeschlusses tber den Gesetzentwurf ein Berufsausbildungsvertrag
abgeschlossen wurde, falls keine gesetzlichen Versagungsgriinde vorliegen.

. Empfehlungen der Ausschiisse

Der federfiihrende Ausschuss fur Innere Angelegenheiten empfiehlt dem
Bundesrat zu dem Gesetzentwurf gemald Artikel 76 Absatz 2 des Grundgesetzes
Stellung zu nehmen und die Bundesregierung aufzufordern, mit den im Gesetz-
entwurf genannten Staaten bilaterale Abkommen zur Rickiibernahme von voll-
ziehbar ausreisepflichtigen Personen abzuschliefen.

Im Ausschuss fur Frauen und Jugend ist eine Empfehlung an den Bundesrat
nicht zustande gekommen.

Wegen der Einzelheiten wird auf BR-Drucksache 380/1/18 verwiesen.
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TOP 39:

Entwurf eines Dritten Gesetzes zur Anderung des Asylgesetzes

Drucksache: 381/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Mit dem beabsichtigten Gesetz soll neben der bereits bestehenden Mitwir-
kungspflicht fir Asylbewerber im Asylantragsverfahren eine Mitwirkungs-
pflicht des Schutzberechtigten in Widerrufs- und Riicknahmeverfahren gesetz-
lich vorgeschrieben werden.

Das Asylgesetz sieht vor, dass spatestens nach Ablauf von drei Jahren nach Un-
anfechtbarkeit der Anerkennung als Asylberechtigter beziehungsweise der Zu-
erkennung als Fluchtling, zu Uberprifen ist, ob die Voraussetzungen fur einen
Widerruf oder fir eine Ricknahme vorliegen. Dabei hat das BAMF alle fir die
Entscheidung maligeblichen Umsténde aufzukléren, zu berticksichtigen und zu
bewerten. Eine Mitwirkung der Betroffenen ist bislang nicht vorgesehen.

Um diese gesetzliche Regellberpriifung sachgerecht ausiiben zu kénnen, sollen
Schutzberechtigte kinftig in Widerrufs- und Ricknahmeverfahren personlich
zur Mitwirkung verpflichtet sein. Danach haben sie, soweit zumutbar und fir
die Prifung der Behdrde erforderlich, insbesondere

— erforderliche Angaben mindlich und nach Aufforderung schriftlich zu ma-
chen,

— alle erforderlichen Urkunden, Péasse und Unterlagen vorzulegen, auszuhén-
digen und zu tberlassen sowie

— die vorgeschriebenen erkennungsdienstlichen MalRnahmen zu dulden.

Sofern ein zu vertretender VerstoR gegen die Mitwirkungspflichten vorliegt,
soll das BAMF im Einzelfall zundchst Verwaltungszwang austiben sowie nach
Aktenlage entscheiden kénnen. Dabei soll eine fehlende oder mangelhafte Mit-
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wirkung des Betroffenen seitens der Behorde zu Lasten des Betroffenen berlck-
sichtigt werden kdnnen.

Drei Jahre nach Inkrafttreten des beachsichtigen Gesetzes soll Gberprift wer-
den, ob das Ziel des Regelungsvorhabens erreicht wurde. Dabei soll auch fest-
gehalten werden, zu welchem Prozentsatz die Uberpriften Entscheidungen be-
standskraftig aufgehoben, widerrufen oder zuriickgenommen wurden.

. Empfehlung des Ausschusses fiir Innere Angelegenheiten

Der federfiihrende Ausschuss fur Innere Angelegenheiten empfiehlt dem
Bundesrat, zu dem Gesetzentwurf gemaR Artikel 76 Absatz 2 des Grundgeset-
zes Stellung zu nehmen: Einerseits ist vorgesehen, durch Anderungen im Asyl-
und im Aufenthaltsgesetz die Rechtslage, die bereits vor dem Jahr 2015 bestan-
den hat, wiederherzustellen, und das BAMF zu verpflichten, der Auslanderbe-
horde stets das Ergebnis der Prifung des Vorliegens der Voraussetzungen fiir
einen Widerruf oder eine Riicknahme der Anerkennung als Asylberechtigter
mitzuteilen.

Andererseits soll durch Anderungen in § 73 Absatz 3a AsylG sichergestellt
werden, dass auch im Widerrufs- und Ricknahmeverfahren umfassende Mal3-
nahmen zur Sicherung, Feststellung und Uberpriifung der Identitit getroffen
werden.

Wegen der Einzelheiten wird auf BR-Drucksache 381/1/18 verwiesen.
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TOP 40:

Entwurf eines Gesetzes zur Umsetzung der Richtlinie (EU)
2016/943 zum Schutz von Geschaftsgeheimnissen vor
rechtswidrigem Erwerb sowie rechtswidriger Nutzung und
Offenlegung

Drucksache: 382/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Der Gesetzentwurf dient der Umsetzung der Richtlinie (EU) 2016/943 des Eu-
ropéischen Parlaments und des Rates vom 8. Juni 2016 (ber den Schutz vertrau-
lichen Know-hows und vertraulicher Geschéftsinformationen (Geschéftsge-
heimnisse) vor rechtswidrigem Erwerb sowie rechtswidriger Nutzung und Of-
fenlegung. Die Richtlinie verpflichtet die Mitgliedstaaten zum zivilrechtlichen
Schutz von Geschéftsgeheimnissen.

Geschaftsgeheimnisse, die einen erheblichen wirtschaftlichen Wert darstellen
konnen, lieBen sich nicht immer dem besonderen Schutz von Spezialgesetzen
wie zum Beispiel den Marktverhaltensregelungen des Gesetzes gegen den un-
lauteren Wetthewerb (UWG) oder den Immaterialguterrechten des Patent- oder
Urheberrechtsgesetzes zuordnen.

Im deutschen Recht werde der Schutz von Geschéftsgeheimnissen bislang tber
die Strafvorschriften der 88 17 bis 19 des UWG sowie Uber die 88 823 und 826
des Birgerlichen Gesetzbuchs (BGB), gegebenenfalls in Verbindung mit
8 1004 BGB analog, gewéhrleistet. Dies reiche jedoch fir die Umsetzung der
Vorgaben durch die Richtlinie nicht aus.

Durch die Verabschiedung eines neuen Stammgesetzes, des Gesetzes zum
Schutz von Geschaftsgeheimnissen (GeschGehG-E) sollen sowohl materiell-
rechtliche als auch das gerichtliche Verfahren betreffende Regelungen zum zi-
vilrechtlichen Schutz von Geschéftsgeheimnissen bestimmt werden (Artikel 1
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des Gesetzentwurfes). Sich daraus ergebende Folgednderungen betreffen das
Gerichtsverfassungsgesetz, die Strafprozessordnung, das Gerichtskostengesetz
und das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb (Artikel 2 bis 5 des Gesetz-
entwurfes).

. Empfehlungen der Ausschiisse

Der Ausschuss fur Kulturfragen empfiehlt dem Bundesrat, darum zu bitten,
die in 8 1 Absatz 2 GeschGehG-E genannten Offentlich-rechtlichen Vorschrif-
ten zur Geheimhaltung, Erlangung, Nutzung oder Offenlegung von Geschéfts-
geheimnissen zu konkretisieren. Weiterhin soll jedenfalls die Klarstellung er-
folgen, dass auch schulrechtliche Bestimmungen (ber den Betrieb und den Be-
such von Schulen in freier Tragerschaft dem vorliegenden Gesetz vorgehen.

Der Wirtschaftsausschuss empfiehlt dem Bundesrat, um Prifung der Erforder-
lichkeit einer Klarstellungsregelung zu bitten, dass der besondere Schutz von
Immaterialglterrechten durch Spezialgesetze unberiihrt bleibt (8§ 1 Absatz 3
GeschGehG-E). Ferner sollen in 8§12 Satz1 und 823 Absatz1, 2 und 3
GeschGehG-E im Interesse der Rechtsklarheit Formulierungen geandert wer-
den.

Der federfihrende Rechtsausschuss empfiehlt dem Bundesrat, eine Klarstel-
lung beziglich § 17 GeschGehG-E zu fordern. Die bisherige Formulierung der
sofortigen Vollstreckung des Ordnungsmittels lege den Schluss nahe, dass ein
Rechtsmittel gegen die Festsetzung keine aufschiebende Wirkung haben soll.
Dieses Verstandnis wirde jedoch im Widerspruch zu der (wohl) anwendbaren
Regelung des § 570 Absatz 1 der Zivilprozessordnung stehen, wonach eine Be-
schwerde dann aufschiebende Wirkung hat, wenn sie die Festsetzung eines
Ordnungsmittels zum Gegenstand hat. Auch sei eine Prézisierung der gemalR
8 18 GeschGehG-E gerichtlich angeordneten Geheimhaltungspflicht wiin-
schenswert, um Rechtsklarheit zu schaffen.

Des Weiteren wird empfohlen anzuregen, im weiteren Gesetzgebungsverfahren
eine Anderung von § 19 Absatz 1 Satz 1 GeschGehG-E dahingehend zu priifen,
dass an die Stelle der Formulierung ,,auf eine bestimmte Anzahl von Personen*
die Formulierung ,,auf einen bestimmten Personenkreis* tritt, da es der umzu-
setzenden Richtlinie nicht um eine quantitative, sondern um die qualitative Fra-
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ge gehe, zu bestimmen, welche Personen Zugang zu Dokumenten oder zur
mundlichen Verhandlung erhalten sollen.

Einzelheiten der Empfehlungen sind aus Drucksache 382/1/18 ersichtlich.
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TOP 41:

Entwurf eines Gesetzes zur Forderung der Freiziigigkeit von EU-
Burgerinnen und -Blirgern sowie zur Neuregelung verschiedener
Aspekte des Internationalen Adoptionsrechts

Drucksache: 383/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Der Gesetzentwurf dient zum einen der Durchfiihrung der Verordnung (EU)
2016/1191 des Europdischen Parlaments und des Rates vom 6. Juli 2016 zur
Forderung der Freiztgigkeit von Birgern durch die Vereinfachung der Anfor-
derungen an die Vorlage bestimmter 6ffentlicher Urkunden innerhalb der Euro-
paischen Union und zur Anderung der Verordnung (EU) Nr. 1024/2012 (ABI. L
200 vom 26.7.2016, S. 1 — EU-Apostillen-Verordnung). Die Verordnung gilt ab
dem 16. Februar 2019 unmittelbar und soll dazu beitragen, den Urkundenver-
kehr mit dem Ausland innerhalb der Européischen Union zu erleichtern. Das
Bundesamt fur Justiz (BfJ) wird als diejenige Stelle und Zentralbehorde be-
stimmt, die nach dieser Verordnung den Urkundenverkehr zu organisieren hat.
Durch eine Anderung des Burgerlichen Gesetzbuchs (BGB) wird klargestellt,
dass auch diplomatische oder konsularische Vertretungen eines Mitgliedstaates
der EU ein Ehefahigkeitszeugnis fir Auslander ausstellen kénnen. Ferner sollen
auch Urkunden im Handelsverkehr von dem Gesetz zu dem Haager Apostillen-
ubereinkommen vom 5. Oktober 1962 zur Befreiung o6ffentlicher Urkunden von
der Legalisation (Haager Apostillenkonvention) erfasst werden. Die erforderli-
chen Gebuhrenregelungen werden ebenfalls erlassen.

Zum anderen wird das Recht der Auslandsadoption gedndert. Im Adoptions-
vermittlungsgesetz soll bei der Organisation der Auslandsadoption die Vertei-
lung der Zustandigkeiten vereinfacht werden. Durch die Bestimmung des Bun-
desamtes fiir Justiz als nationale Behorde nach Artikel 15 Absatz 2 des Européi-
schen Adoptionsiibereinkommens wird die Umsetzung des Européischen Adop-



Erlauterung, 970. BR, 21.09.18 -41 (a) -

tionstibereinkommens abgeschlossen. Die Verantwortlichkeiten bei der Aus-
landsadoption sollen durch eine Anderung des Adoptionsvermittlungsgesetzes
bei dem Bundesamt flir Justiz konzentriert werden.

. Empfehlungen der Ausschiisse

Der Ausschuss fur Familie und Senioren und der Ausschuss fur Innere An-
gelegenheiten empfehlen dem Bundesrat, zu dem Gesetzentwurf gemall Arti-
kel 76 Absatz 2 des Grundgesetzes Stellung zu nehmen.

Der Ausschuss fur Familie und Senioren spricht sich insbesondere dafir aus,
dass neben dem Bundesamt flr Justiz auch die zentralen Adoptionsstellen der
Landesjugendéamter beziehungsweise die fiir den Wohnort der betreffenden Per-
son zustandige Adoptionsstelle als nationale Behérde im Sinne des Europdi-
schen Adoptionsiibereinkommens zusténdig sein soll. Um eine Regelungsliicke
zu schlieBen, wird eine Erganzung des Internationalen Familienrechtsverfah-
rensgesetzes empfohlen. Demnach soll fir den Fall, dass sich das Kind im Aus-
land befindet, die Annehmenden jedoch ihren gewohnlichen Aufenthalt in
Deutschland haben, eine Zustandigkeitsregelung fir die Adoptionsvermitt-
lungsstelle des Jugendamtes am gewdhnlichen Aufenthaltsort des Annehmen-
den aufgenommen werden. Die zentralen Adoptionsstellen der Landesjugend-
amter sind in internationale Adoptionsvermittlungsverfahren eingebunden. Sie
haben die Aufgabe, die Adoptionsvermittlungsstellen in den Fallen mit Aus-
landsberuihrung fachlich zu beraten. VVor diesem Hintergrund soll eine Regelung
vorgesehen werden, dass die fir den gewohnlichen oder tatséachlichen Aufent-
halt der betreffenden Person zustandige zentrale Adoptionsstelle durch die nati-
onale Behdrde unterrichtet wird.

Der Ausschuss fur Innere Angelegenheiten empfiehlt eine Ergédnzung von
8 1309 BGB, so dass in den Féllen, in denen die Voraussetzungen der Ehe-
schlieBung dem Recht eines Mitgliedstaates der Europdischen Union, eines Ver-
tragsstaates des Abkommens (ber den Européischen Wirtschaftsraum oder der
Schweiz unterliegen, das Standesamt im Rahmen der Anmeldung der Ehe-
schlieBung Uber die Befreiung darlber entscheiden kann, dass ein Zeugnis der
inneren Behorde des Heimatstaats dartiber beigebracht werden muss, dass der
Eheschliefung nach dem Recht dieses Staates kein Ehehindernis entgegensteht.
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Ferner soll die Bundesregierung gebeten werden, die den Landern und Kom-
munen durch die Ausfliihrung des Gesetzes entstehenden Kosten zu ermitteln
und, sofern diese nicht durch Gebuhren ausgleichbar sind, entsprechende finan-
zielle Mittel zur Verfligung zu stellen.

Der federfiihrende Rechtsausschuss empfiehlt dem Bundesrat, gegen den Ge-
setzentwurf gemal Artikel 76 Absatz 2 des Grundgesetzes keine Einwendungen
zu erheben.

Die Empfehlungen im Einzelnen sind der Drucksache 383/1/18 zu entnehmen.
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TOP 42:

Entwurf eines Gesetzes zur Starkung des Rechts des
Angeklagten auf Anwesenheit in der Verhandlung

Drucksache: 384/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Mit dem Gesetzentwurf soll im Wesentlichen die Richtlinie EU 2016/343 des
Européischen Parlaments und des Rates vom 9. Mdrz 2016 tber die Starkung
bestimmter Aspekte der Unschuldsvermutung und des Rechts auf Anwesenheit
in der Verhandlung in Strafverfahren (ABI. L65 vom 11.3.2016, S. 1) in natio-
nales Recht umgesetzt werden. Das deutsche Recht entspricht den Vorgaben
dieser Richtlinie bereits weitgehend. Mit dem Gesetzentwurf sollen daher, zur
vollstandigen Erflllung der Richtlinienanforderungen, nur punktuelle Anpas-
sungen der Strafprozessordnung (StPO) im Bereich des Rechts des Angeklagten
auf Anwesenheit in der Verhandlung erfolgen.

In den Fallen zul&ssiger Abwesenheitsverhandlung (8 231 Absatz 2 StPO) soll
eine Hinweispflicht eingefuhrt werden, dass die Verhandlung in diesen Fallen
in Abwesenheit des Angeklagten zu Ende gefiihrt werden kann.

Um das Recht auf eine neue Verhandlung im Sinne der Richtlinie wirksam
durchzusetzen, soll in den Féllen einer Abwesenheitsentscheidung durch ent-
sprechende Erganzungen eine ausdrickliche Belehrung des Angeklagten ber
Rechte aus § 329 Absatz 7 und § 356a StPO vorgesehen werden.

Ferner soll § 350 Absatz 2 Satz 2 StPO so angepasst werden, dass in der Straf-
prozessordnung selbst ausdriicklich klargestellt wird, dass es im Ermessen des
Gerichts liegt, ob der inhaftierte Angeklagte zu der (Revisions-)Haupt-
verhandlung zugefuhrt wird.
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Ferner enthalt der Gesetzentwurf Folgednderungen zum Gesetz zur Einflihrung
der elektronischen Akte in der Justiz und zur weiteren Férderung des elektroni-
schen Rechtsverkehrs vom 5. Juli 2017 (BGBI. | S. 2208).

. Empfehlungen der Ausschiisse

Der Rechtsausschuss empfiehlt dem Bundesrat, gegen den Gesetzentwurf ge-
mal Artikel 76 Absatz 2 des Grundgesetzes keine Einwendungen zu erheben.
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TOP 43:

Entwurf eines Gesetzes zum Internationalen Giiterrecht und zur
Anderung von Vorschriften des Internationalen Privatrechts

Drucksache: 385/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Der Gesetzentwurf dient in erster Linie der Durchfiihrung von zwei guterrecht-
lichen EU-Verordnungen: zum einen der Verordnung (EU) 2016/1103 des Ra-
tes vom 24. Juni 2016 zur Durchfuhrung einer Verstarkten Zusammenarbeit im
Bereich der Zustandigkeit, des anzuwendenden Rechts und der Anerkennung
und Vollstreckung von Entscheidungen in Fragen des ehelichen Giterstands
(ABI. L 183 vom 8.7.2016, S.1; L 113 vom 29.4.2017, S. 62; L 167 vom
4.7.2018, S.36 — EuEheGiVO) und zum anderen der Verordnung (EU)
2016/1104 des Rates vom 24. Juni 2016 zur Durchfiihrung der Verstarkten Zu-
sammenarbeit im Bereich der Zustandigkeit, des anzuwendenden Rechts und
der Anerkennung und Vollstreckung von Entscheidungen in Fragen guterrecht-
licher Wirkungen eingetragener Partnerschaften (ABI. L 183 vom 8.7.2016,
S.30; L 113 vom 29.4.2017, S. 62 — EuPartGuVO).

Diese beiden Verordnungen sind am 28. Juli 2016 in Kraft getreten. Sie sind in
den teilnehmenden Mitgliedstaaten ab dem 29. Januar 2019 anzuwenden.

Der Gesetzentwurf enthalt die zur Durchfihrung der beiden Verordnungen er-
forderlichen Bestimmungen. Es handelt sich hierbei um Zustandigkeits- und
Verfahrensregelungen, um dem Verordnungsrecht zur Wirksamkeit zu verhel-
fen. Hinsichtlich der Anerkennung und Vollstreckung von Entscheidungen folgt
der Entwurf dabei der Grundkonzeption des Auslandsunterhaltsgesetzes vom
23. Mai 2011 (BGBI. I S. 898 — AUG), das zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes
vom 20. November 2015 (BGBI. | S. 2018) gedndert worden ist, und des Inter-
nationalen Erbrechtsverfahrensgesetzes vom 29. Juni 2015 (BGBI. | S. 1042 —
INtErbRVG) als den beiden jungsten Durchfiihrungsgesetzen im Bereich der
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justiziellen Zusammenarbeit in Zivilsachen, soweit dort noch ein Vollstreck-
barerklarungsverfahren erforderlich ist.

Daneben soll eine Licke im deutschen Internationalen Privatrecht geschlossen
werden, die durch das Urteil des Gerichtshofs der Europdischen Union (EuGH)
vom 20. Dezember 2017 in der Rechtssache C-372/16 (Sahyouni ./. Mamisch)
entstanden ist. Der EUGH hat entschieden, dass eine durch einseitige Erklarung
eines Ehegatten vor einem geistlichen Gericht bewirkte Ehescheidung nicht un-
ter die Verordnung (EU) Nr. 1259/2010 des Rates vom 20. Dezember 2010 zur
Durchfuhrung einer Verstarkten Zusammenarbeit im Bereich des auf die Ehe-
scheidung und Trennung ohne Auflésung des Ehebandes anzuwendenden
Rechts (ABI. L 343 vom 29.12.2010, S. 10 — Rom Il1-VO) fallt. Das autonome
deutsche Recht enthalt hierzu keine ausdriickliche Kollisionsnorm.

Der Gesetzentwurf klart daher im Internationalen Privatrecht insbesondere, in
welchem Umfang ein Rickgriff auf das nationale Recht moglich bleibt. Ferner
ordnet er an, dass auf Scheidungen, die nicht in den sachlichen Anwendungsbe-
reich der Rom I11-VO fallen, deren Kollisionsnormen mit den nétigen Anpas-
sungen entsprechende Anwendung finden.

. Empfehlungen der Ausschiisse

Der Rechtsausschuss empfiehlt dem Bundesrat zu dem Gesetzentwurf eine
Stellungnahme gemal Artikel 76 Absatz 2 des Grundgesetzes.

Der zufolge solle im weiteren Gesetzgebungsverfahren eine Anderung des Arti-
kels 17b Absatz 4 des Einfiihrungsgesetzes zum Burgerlichen Gesetzbuche
(EGBGB) gepruft werden, um die auf die Ehe bezogenen Regelungen des In-
ternationalen Privatrechts grundsétzlich einheitlich und unabhdngig von dem
Geschlecht der Ehegatten zu treffen. In diesem Zusammenhang biete es sich
weiter an, auch Artikel 13 Absatz 1 EGBGB einer Uberpriifung zu unterziehen.
Es sei zu erwégen, die Voraussetzungen der Eheschlieung sowohl fir ver-
schieden- als auch fir gleichgeschlechtliche Ehegatten kiinftig dem Domi-
zilprinzip zu unterwerfen.

Weitere Einzelheiten sind aus Drucksache 385/1/18 ersichtlich.
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TOP 44:

Entwurf eines Gesetzes zur Beschrankung des marinen Geo-
Engineerings

Drucksache: 386/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Ziel des Gesetzentwurfs ist es, den mit der Anderung des Londoner Protokolls
am 18. Oktober 2013 festgelegten international verbindlichen Regelungen zum
marinen Geo-Engineering im nationalen Recht Rechnung zu tragen. Hierzu
werden das Hohe-See-Einbringungsgesetz sowie das Wasserhaushaltsgesetz ge-
andert. Beim Geo-Engineering geht es um grolRradumige technische Malinah-
men, um den CO,-Gehalt der Atmosphére zu senken.

Es soll keine Meeresdiingung zu kommerziellen Zwecken zugelassen werden.
Als Meeresdiingung bezeichnet man MaRnahmen, die zum Beispiel das Algen-
wachstum im Meer stimulieren. Diese bilden nattrliche CO,-Senken. Auch die
Forschung auf diesem Gebiet soll nur dann erlaubt sein, wenn erhebliche, nach-
teilige Umweltauswirkungen dieser MalRnahmen ausgeschlossen sind.

Dies ist in einem Zulassungsverfahren zu prifen.

Il. Empfehlung des Ausschusses

Der Ausschuss fur Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit empfiehlt
dem Bundesrat, gegen den Gesetzentwurf keine Einwendungen zu erheben.
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TOP 45:

Entwurf eines Gesetzes zur Anpassung der Rechtsgrundlagen fur
die Fortentwicklung des Europaischen Emissionshandels

Drucksache: 387/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Mit dem Gesetzentwurf wird die gednderte Emissionshandelsrichtlinie (EU)
2018/410 im Wesentlichen durch eine Anderung des Treibhausgas-Emissions-
handelsgesetzes (TEHG) umgesetzt. Die Emissionshandelsrichtlinie legt den
Grundstein fir die vierte Handelsperiode fest (2021 - 2030). Dabei wurden die
wesentlichen Strukturelemente dieses Systems beibehalten.

Die Anderungen des TEHG beschranken sich daher auf folgende Aspekte:

die ab 2013 ausgegebenen Berechtigungen bleiben fir unbegrenzte Zeit
gultig und verfallen nicht mehr mit Ablauf der Handelsperiode;

Luftfahrzeugbetreiber erhalten eine Sonderregelung fir die kostenlose Zu-
teilung von Berechtigungen der Jahre 2021 - 2023, diese richtet sich nach
der kostenlosen Zuteilung im Jahr 2020;

die Zuteilung aus der Sonderreserve fur Luftfahrzeugbetreiber wird ge-
strichen, sie existiert nach der Emissionshandelsrichtlinie nicht mehr;

die Anerkennung von Berechtigungen anderer Mitgliedstaaten wird ge-
strichen, diese Regelung ist aufgrund der EU-weit einheitlichen Ausgabe
nicht mehr erforderlich;

die Nutzung von Emissionsgutschriften aus internationalen Klimaschutz-
projekten ist im EU-Emissionshandel ab 2021 nicht mehr moglich, so dass
auch die bisher hierfiir vorgesehenen Regelungen im TEHG aufgehoben
werden;
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- mittels einer Ermachtigungsgrundlage im Rahmen der VVorgaben der Arti-
kel 27 und 27a der Richtlinie 2003/87/EG wird die Moglichkeit geschaffen,
per Rechtsverordnung Kleinemittenten aus dem europdischen Emissions-
handelssystem auszuschlieen und weitere Erleichterungen zu schaffen.
Genannt werden

- Erleichterungen bei der Emissionsberichterstattung fir Anlagen mit
jahrlichen Emissionen von bis zu 5 000 Tonnen Kohlendioxid;

- vereinfachte Emissionsnachweise fir Anlagen mit jahrlichen Emissio-
nen von bis zu 2 500 Tonnen Kohlendioxid sowie

- Ausnahmen und Vereinfachungen flr die Verifizierung von Emissions-
berichten.

Empfehlungen der Ausschiisse

Der federfiihrende Ausschuss fur Umwelt, Naturschutz und nukleare Si-
cherheit und der Wirtschaftsausschuss empfehlen dem Bundesrat, zu dem Ge-
setzentwurf Stellung zu nehmen.

Der Verkehrsausschuss empfiehlt dem Bundesrat, gegen den Gesetzentwurf
keine Einwendungen zu erheben.

Die Empfehlungen sind aus Drucksache 387/1/18 ersichtlich.
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TOP 46:

Entwurf eines Zweiten Gesetzes zur Anderung des Seearbeits-
gesetzes

Drucksache: 388/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Der vorliegende Gesetzentwurf dient der Umsetzung der Anderungen des See-
arbeitstibereinkommens in nationales Recht.

Die am 8. Januar 2019 in Kraft tretenden Anderungen betreffen das Seearbeits-
zeugnis eines Seeschiffes. Dabei handelt es sich um ein schiffsbezogenes Do-
kument, mit dessen Hilfe die Einhaltung der Anforderungen des Seearbeits-
ubereinkommens tberprift werden kann. Dieses Dokument ist stets im Original
an Bord mitzufihren.

Fir den Fall, dass eine Erneuerungspriifung fir das Seearbeitszeugnis bereits
stattgefunden hat, das neue Zeugnis jedoch nicht rechtzeitig ausgestellt oder an
Bord verfiigbar gemacht werden kann, soll durch die Anderung des Seearbeits-
ubereinkommens eine kurzzeitige Verlangerung der Gultigkeit des Seearbeits-
zeugnisses ermoglicht werden. Die Verlangerung soll auf dem zum Zeitpunkt
der Uberprifung noch giiltigen Seearbeitszeugnis vermerkt werden und hochs-
tens flnf Monate gultig sein. Die bisherige Regelung in § 131 Seearbeitsgesetz
(SeeArbG) sieht die Ausstellung eines separaten Kurzzeitzeugnisses vor.

Zudem soll die Forderung in den Sozialeinrichtungen in den inlandischen Héfen
dahingehend gedndert werden, dass § 119 Absatz 4 SeeArbG einen unmittelba-
ren Leistungsanspruch der Sozialeinrichtungen gegen den Bund begriindet.
Nach der bisherigen Regelung in 8§ 119 Absatz 4 See ArbG erhielten Sozialein-
richtungen in inlandischen Héfen lediglich einen jahrlichen Finanzierungszu-
schuss.
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Dabei sollen die Sozialeinrichtungen in Zukunft einen jahrlichen Gesamtbeitrag
in Hohe von 500 000 Euro aus den Mitteln des Bundes erhalten. Jede Sozialein-
richtung soll einen anteiligen Anspruch in gleicher Héhe aus dem Gesamtbetrag
erhalten.

Nach dem Seearbeitsubereinkommen ist jedes Mitglied verpflichtet, sicherzu-
stellen, dass allen Seeleuten der Zugang zu Sozialeinrichtungen und —diensten
maoglich ist. Die Sozialeinrichtungen in den Hafen sind staatlich zu fordern.

Il. Empfehlungen der Ausschiisse

Der federfiihrende Verkehrsausschuss und
der Ausschuss fur Arbeit, Integration und Sozialpolitik

empfehlen dem Bundesrat, gegen den Gesetzentwurf geméal Artikel 76
Absatz 2 des Grundgesetzes keine Einwendungen zu erheben.
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TOP 47:

Entwurf eines Gesetzes zur Beschleunigung von Planungs- und
Genehmigungsverfahren im Verkehrsbereich

Drucksache: 389/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Ziel des Gesetzentwurfs ist die Umsetzung einer im Koalitionsvertrag fur die
19. Legislaturperiode getroffenen Vereinbarung, nach der ein Planungsbe-
schleunigungsgesetz verabschiedet werden soll. Es dient dazu, Planungs- und
Genehmigungsverfahren fir Infrastrukturprojekte effizienter zu gestalten.

Es handelt sich um ein Mantelgesetz zur Anderung des Bundesfernstralenge-
setzes (FStrG), des Allgemeinen Eisenbahngesetzes (AEG), des Bundeseisen-
bahnverkehrsverwaltungsgesetzes (BEVVG) und des Bundeswasserstraenge-
setzes (WaStrG).

Der Gesetzentwurf enthédlt im Wesentlichen folgende Instrumente, mit denen
eine Beschleunigung von Genehmigungsverfahren fir die in den genannten Ge-
setzen geregelten Infrastrukturvorhaben erreicht werden soll:

- Vorlaufige Anordnung vorbereitender MaBnahmen oder von TeilmalRnah-
men

- Verzicht auf einen Erdrterungstermin auch bei UVP-pflichtigen Vorhaben
- Plangenehmigung bei UVP-pflichtigen VVorhaben

- Ubernahme der strengen Klagebegriindungsfristen aus § 6 Umweltrechts-
behelfsgesetz (UmwRG)

- Zuganglichmachung der Bekanntmachungen und Planunterlagen Uber das
Internet

- Regelung zur Einsetzung eines Projektmanagers.
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Diese Regelungen sollen im FStrG, AEG und WaStrG jeweils entsprechend ge-
regelt werden.

Fir Bundeseisenbahnen sind zusatzlich folgende Anderungen vorgesehen:

- Regelungen zur Aktualisierung des Betriebsprogramms in laufenden Plan-
feststellungsverfahren

- Aktualisierung und Erweiterung der Vorhabensliste in Anhang 1 zu § 18e
Absatz 1 AEG (erstinstanzliche Zustandigkeit des Bundesverwaltungsge-
richts)

- Bestimmung des Eisenbahn-Bundesamts als Anhorungs- und Planfeststel-
lungsbehdrde (Anderung BEVVG).

Der Gesetzentwurf orientiert sich an der ,Strategie Planungsbeschleunigung*
des BMVI aus dem Jahr 2017. Diese wurde auf Basis der Handlungsempfeh-
lungen des ,,Innovationsforums Planungsbeschleunigung® erstellt, das mit Ver-
tretern von VVorhabenstrégern, Planern, Genehmigungsbehérden, Bauausfiihren-
den und Fachexperten im Planungsrecht besetzt war.

. Empfehlungen der Ausschiisse

Der federfihrende Verkehrsausschuss, der Ausschuss fur Innere Angele-
genheiten, der Rechtsausschuss, der Ausschuss fur Umwelt, Naturschutz
und nukleare Sicherheit und der Wirtschaftsausschuss haben dem Bundesrat
umfangreiche Empfehlungen fiur eine Stellungnahme zu dem Gesetzentwurf
gemal Artikel 76 Absatz 2 des Grundgesetzes vorgelegt.

Der Ausschuss fir Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit hélt den
Gesetzentwurf nicht fiir geeignet, eine notwendige und rechtssichere Beschleu-
nigung von Planungsverfahren im Verkehrsbereich herbeizufihren; der Entwurf
sei daher in der vorgelegten Form nicht zustimmungsféhig. Unbeschadet dessen
werden dem Bundesrat zu dem Gesetzentwurf verschiedene Empfehlungen zu
den einzelnen Regelungen des Gesetzentwurfs vorgelegt.

Der federfiihrende Verkehrsausschuss und der Wirtschaftsausschuss begri-
Ren die Initiative der Bundesregierung, das Planungsfeststellungsverfahren zu
beschleunigen, sind allerdings der Ansicht, dass der Gesetzentwurf nicht ausrei-
chend ist, um zu einer effektiven Beschleunigung der Infrastrukturplanungen
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beizutragen; hierzu bediirfe es weiterer Regelungen. Dementsprechend sollen
uber den Gesetzentwurf hinausgehende Punkte umgesetzt werden.

Auch der Ausschuss fir Innere Angelegenheiten und der Rechtsausschuss
legen zu dem Gesetzentwurf verschiedene Regelungsvorschldge und Prifbitten
vor.

Hinsichtlich der weiteren Einzelheiten wird auf die Empfehlungsdrucksache
389/1/18 verwiesen.
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TOP 48:

Entwurf eines Gesetzes uUber die Feststellung des Wirtschafts-
plans des ERP-Sondervermogens fur das Jahr 2019 (ERP-
Wirtschaftsplangesetz 2019)

Drucksache: 390/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Fur das Jahr 2019 ist beabsichtigt, im ERP-Wirtschaftsplan fir Fordermittel ein
Volumen von rund 7,3 Milliarden Euro (Vergleich 2018: 6,3 Milliarden Euro)
aufzustellen. Hinzu kommt der Forderansatz der Beteiligungs- und Mezzanin-
programme fir ERP-Programme auf3erhalb der KfW, fiir den ein Betrag von
rund 317,5 Millionen Euro (2018: rund 310 Millionen Euro) angesetzt wird.

Um der starken Nachfrage im Bereich der Innovations- und Digitalisierungsfi-
nanzierung gerecht zu werden ist vorgesehen, das Férdervolumen im Jahr 2019
gegenuber dem Vorjahr auf insgesamt 2 Milliarden Euro zu verdoppeln.

Des Weiteren soll das Engagement der KfW im Bereich der Wagniskapital- und
Beteiligungsfinanzierung mit Mitteln des ERP-Sondervermdgens ausgebaut
werden. Die bereits im Jahr 2018 begonnene Verstarkung des KfW-
Engagements soll durch eine moderate Erh6hung des Fordervolumens fortge-
fihrt werden. Fir das Jahr 2019 ist fur die Beteiligungs-, Wagniskapital- und
Mezzaninfinanzierung von der kinftigen KFW-Beteiligungstochter ein Volu-
men von 150 Millionen Euro (2018: rund 120 Millionen Euro) geplant.

Darlber hinaus ist vorgesehen, Bilrgschaften, Garantien oder sonstige Gewahr-
leistungen zur Forderung der gewerblichen Wirtschaft einschlieRlich der freien
Berufe bis zu einem Gesamtbetrag von 2,8 Milliarden Euro zu Lasten des ERP-
Sondervermdgens zu tibernehmen (Ubernahme 2018: 3,3 Milliarden Euro).
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Il. Empfehlung des Wirtschaftsausschusses

Der Wirtschaftsausschuss empfiehlt dem Bundesrat, gegen den Gesetzentwurf
gemaR Artikel 76 Absatz 2 des Grundgesetzes keine Einwendungen zu erheben.
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TOP 49:

Entwurf eines Vierten Gesetzes zur Anderung des Telekommuni-
kationsgesetzes

Drucksache: 391/18

Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Der Gesetzentwurf dient der Anpassung des Telekommunikationsgesetzes im
Hinblick auf die Rechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts sowie der Um-
setzung unionsrechtlicher VVorgaben in nationales Recht.

Das Bundesverfassungsgericht hatte am 22. November 2016 entschieden, dass
der 8 35 Absatz 5 Satz 2 und 3 des Telekommunikationsgesetzes (TKG) den ge-
richtlichen Rechtsschutz der TK-Unternehmen gegen Entgelt-Entscheidungen
der Bundesnetzagentur einschrankt, da die Regelungen, die Nachfrager entgelt-
regulierter Vorleistungen vor spateren Nachzahlungen schitzt, an einem Diffe-
renzierungsmangel leidet. Der vorliegende Gesetzentwurf sieht daher eine An-
passung des 8 35 des Telekommunikationsgesetzes vor, die den vom Bundes-
verfassungsgericht festgestellten Differenzierungsmangel beseitigt.

Die Erganzung der 88 116 und 149 TKG dienen der Umsetzung der so genann-
ten EU-Geoblocking-Verordnung.

Zudem soll auch die Bundesnetzagentur als zustandige Stelle im Sinne der EU-
Geoblocking-Verordnung benannt werden.

Empfehlungen der Ausschiisse

Die beratenden Ausschiisse empfehlen dem Bundesrat, zu dem Gesetzentwurf
Stellung zu nehmen.
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Der Ausschuss fur Agrarpolitik und Verbraucherschutz bittet unter ande-
rem, im weiteren Gesetzgebungsverfahren zur vollstdndigen Umsetzung des Ar-
tikels 7 Absatz 2 der Geoblocking-Verordnung der Bundesnetzagentur zusatzli-
che, der BulRgeldverhdngung vorgelagerte Befugnisse einzurdumen. Insbeson-
dere erscheint es ihm sinnvoll und geboten, die Bundesnetzagentur mit der Be-
fugnis auszustatten, im Bedarfsfall an Unternehmen gerichtete Anordnungen zu
treffen, die den ortsdatenunabhangigen Zugang zu Waren oder Dienstleistungen
sicherstellen.

Der federfuhrende Wirtschaftsausschuss hélt die in § 35 Absatz 5a Satz 1
TKG gewéhlte Umsatzschwelle von 100 Millionen Euro Jahresumsatz fir zu
gering und bittet daher im weiteren Gesetzgebungsverfahren um Priifung einer
moderaten Anhebung, die der Marktmacht der am Telekommunikationsmarkt
auftretenden Wettbewerber besser gerecht wird.

Die bisher gewahlte Umsatzschwelle entspréche einem Marktanteil von deutlich
unter einem Prozent und ndhme damit auch relativ kleine Wettbewerber vom
Schutzgedanken der VVorschrift aus.

Der Ausschuss fur Kulturfragen empfiehlt, die Bundesregierung aufzufor-
dern, zur besseren Verbreitung digitaler Radioempfangsgeréte den Entwurf des
Vierten Gesetzes zur Anderung des Telekommunikationsgesetzes vom 4. Mai
2017 wieder aufzugreifen und als eigenstdndiges Gesetzgebungsverfahren un-
abhangig von der Umsetzung des Européischen Kodex fir die elektronische
Kommunikation anzustofRen.

Weitere Einzelheiten sind der BR-Drucksache 391/1/18 zu entnehmen.
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TOP 50:

Entwurf eines Gesetzes zu dem Abkommen vom 8. Februar 2018
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Tunesischen
Republik zur Vermeidung der Doppelbesteuerung auf dem Gebiet
der Steuern vom Einkommen und vom Vermogen

Drucksache: 392/18

Mit dem Gesetzentwurf soll das Abkommen mit Tunesien vom 8. Februar 2018
ratifiziert ~werden. Dieses Abkommen ersetzt das bisher geltende
Doppelbesteuerungsabkommen vom 23. Dezember 1975, welches nicht mehr dem
Stand der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen beiden Staaten entspricht.

Ziel des neuen Abkommens ist es, dass steuerliche Hindernisse besser als nach dem
geltenden Abkommen abgebaut werden kdnnen. Zusétzlich soll insbesondere die
Zusammenarbeit der Finanzbehdrden durch die Einfuhrung von Regelungen zur
gegenseitigen Amtshilfe bei der Erhebung von Steuern sowie durch einen
erweiterten Informationsaustausch entsprechend dem OECD-Musterabkommen aus
2005 gefordert werden.

Der Finanzausschuss empfiehlt dem Bundesrat, gegen den Gesetzentwurf keine
Einwendungen zu erheben.
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TOP 51:

Entwurf eines Gesetzes zu der EntschlieBRung LP.4(8) vom
18. Oktober 2013 iiber die Anderung des Londoner Protokolls zur
Regelung des Absetzens von Stoffen fiir Tatigkeiten der Meeres-
diingung und andere Tatigkeiten des marinen Geo-Engineerings

Drucksache: 393/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Seit 2008 unterlag die Meeresdiingung nach verschiedenen internationalen Ver-
tragen internationalen Moratorien. Mit der Anderung des Londoner Protokolls
am 18. Oktober 2013 wurden international verbindlichen Regelungen zum ma-
rinen Geo-Engineering festgelegt. Die EntschlieRung LP.4(8) tber die Ande-
rung des Londoner Protokolls zur Regelung des Absetzens von Stoffen fir Té&-
tigkeiten der Meeresdliingung und andere Tatigkeiten des marinen Geo-
Engineerings tritt 60 Tage nach der Ratifikation durch zwei Drittel der Ver-
tragsparteien in Kraft.

Ziel des Gesetzentwurfs ist es, die verfassungsrechtlichen Voraussetzungen des
Artikel 59 Absatz 2 Satz 1 des Grundgesetzes fiir die Ratifikation der Anderun-
gen zu schaffen, weil sich die EntschlieBung auf Gegenstdnde der Bundesge-
setzgebung bezieht.

Neben dem Ratifizierungsgesetz hat die Bundesregierung dem Bundesrat ein
Umsetzungsgesetz und eine Verordnung vorgelegt, um die VVorgaben des Lon-
doner Protokolls zum Schutz der Meere umzusetzen.

Il. Empfehlung des Ausschusses

Der Ausschuss fur Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit empfiehlt
dem Bundesrat, gegen den Gesetzentwurf keine Einwendungen zu erheben.
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TOP 52:

Entwurf eines Gesetzes zu dem Internationalen Ubereinkommen
von Hongkong von 2009 uber das sichere und umweltgerechte
Recycling von Schiffen (Ubereinkommen von Hongkong)

Drucksache: 394/18

I.  Zum Inhalt des Gesetzentwurfes

Mit dem Gesetzentwurf zu dem Internationalen Ubereinkommen von Hongkong
von 2009 (iber das sichere und umweltgerechte Recycling von Schiffen (Uber-
einkommen von Hongkong) sollen die verfassungsrechtlichen Voraussetzungen
nach Artikel 59 Absatz 2 Satz 1 des Grundgesetzes flr den Beitritt der Bundes-
republik Deutschland zu dem Ubereinkommen von Hongkong herbeigefiihrt
werden.

Die Vorgaben des Ubereinkommens von Hongkong zielen auf den Schutz der
natlrlichen Lebensgrundlagen und der wirtschaftlichen Leistungsféhigkeit im
Sinne einer nachhaltigen Entwicklung. Um die Arbeitsbedingungen und den
Umweltschutz beim Abwracken von Schiffen zu verbessern, sieht das Uberein-
kommen von Hongkong insbesondere Folgendes vor:

- die Verwendung von als gefahrlich eingestuften Materialien beim Schiffs-
bau wird beschrankt oder verboten;

- verbaute als geféhrlich eingestufte Materialien sollen sich lokalisieren und
nachverfolgen lassen;

- vor Beginn der Abwrackarbeiten muss ein schiffsspezifischer Recycling-
plan behdrdlich genehmigt werden;

- das Abwracken darf nur in einer zugelassenen Abwrackeinrichtung und un-
ter Einhaltung bestimmter Regelungen erfolgen.
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Die Verpflichtungen, die sich aus dem Ubereinkommen von Hongkong erge-
ben, betreffen vor allem Schiffe und Abwrackeinrichtungen. Vom Anwen-
dungsbereich ausgenommen sind Schiffe mit einer Bruttoraumzahl unter 500
und Schiffe, die wéhrend ihrer gesamten Betriebsdauer nur in Gewéssern unter
der Hoheitsgewalt ihres Flaggenstaates betrieben werden. Ausgenommen vom
Anwendungsbereich sind zudem Kriegsschiffe, Flottenhilfsschiffe oder sonstige
einer Vertragspartei gehtérende oder von ihr eingesetzte Schiffe, die nicht fur
Handelszwecke genutzt werden.

Die nationalen Bestimmungen fiir die Umsetzung des Ubereinkommens von
Hongkong wurden bereits im Rahmen der Vierten Verordnung zur Anderung
umweltrechtlicher Vorschriften in der Seeschifffahrt vom 20. Februar 2018 be-
riicksichtigt. Dabei wurde auch der fiir die Durchfiihrung des Ubereinkommens
von Hongkong erhdhte Personalmehrbedarf beim Bundesamt fir Seeschifffahrt
und Hydrographie (BSH) und bei der Berufsgenossenschaft VVerkehrswirtschaft
Post — Logistik Telekommunikation (BG Verkehr), Dienststelle Schiffssicher-
heit, dargelegt.

. Empfehlungen der Ausschiisse

Der federfihrende Verkehrsausschuss und
der Ausschuss fur Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit
empfehlen dem Bundesrat,

gegen den Gesetzentwurf gemaR Artikel 76 Absatz 2 des Grundgesetzes keine
Einwendungen zu erheben.
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TOP 53:

Rechnung des Bundesrechnungshofes fiur das Haushaltsjahr
2017 - Einzelplan 20 -

Drucksache: 243/18

Der Haushalt des Bundesrechnungshofes ist als Einzelplan 20 Bestandteil des
gesamten Bundeshaushaltsplanes, der insgesamt Gegenstand eines Entlastungs-
verfahrens durch die parlamentarischen Gremien ist.

Gleichwohl sieht die Bundeshaushaltsordnung in 8101 in Bezug auf den
Bundesrechnungshof eine eigene Prifung und Entlastung durch Bundestag und
Bundesrat vor.

Diese Entlastung wurde fur das Haushaltsjahr 2017 durch den Prasidenten des
Bundesrechnungshofes mit Schreiben vom 29. Mai 2018 beantragt.

Der Finanzausschuss empfiehlt dem Bundesrat, dem Bundesrechnungshof gemal
8 101 der Bundeshaushaltsordnung Entlastung zu erteilen.
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TOP 54:

Erfahrungsbericht zum Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG-
Erfahrungsbericht)

Drucksache: 327/18

I.  Zum Inhalt des Berichtes

Nach 8 97 des Erneuerbaren-Energien-Gesetzes ist die Bundesregierung ver-
pflichtet, bis zum 30. Juni 2018 und dann alle vier Jahre einen Erfahrungsbe-
richt zum Erneuerbaren-Energien-Gesetz vorzulegen.

Dieser Verpflichtung kommt die Bundesregierung mit der VVorlage nach.
Der Bericht stellt
1. den Stand des Ausbaus der erneuerbaren Energien,

2. die dadurch eingesparte Menge fossiler Energietrdger und reduzierten
Emissionen von Treibhausgasen,

3. die Marktintegration Erneuerbarer Energien,
4. die Erfahrungen mit den Ausschreibungen und

5. die Entwicklung und angemessene Verteilung der Kosten auch vor dem
Hintergrund der Besonderen Ausgleichsregelung und der Eigenversorgung
dar.

Zu der geforderten Darstellung der Erreichung der Ziele und der Handlungs-
empfehlungen fir die Weiterentwicklung des Gesetzes fiihrt der Bericht aus,
dass dafir die Wirkungen der Ausschreibungen insbesondere auch bezuglich
der Realisierung der bezuschlagten Projekte noch weiter beobachtet und evalu-
iert werden missten. Einzig fir die Solarenergie werden aufgrund der bisher
gewonnenen Erfahrungen mit den Pilotausschreibungen und Ausschreibungs-
runden des EEG 2017 keine Anderungen im Ausschreibungsdesign empfohlen.
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Zum Stand des Ausbaus der erneuerbaren Energien legt der Bericht dar, dass
der Anteil der Erneuerbaren Energien am Bruttostromverbrauch im Jahr 2017
auf 36,2 Prozent gestiegen ist. Dies sei der bislang starkste Anstieg innerhalb
eines Jahres, was insbesondere auf den starken Zubau bei der Windenergie so-
wie die besseren Windverhaltnisse im Jahr 2017 zuriickzufiihren sei.

Bei der Solarenergie sei der Zubau mit 1,7 GW zwar weiter angestiegen, das im
EEG definierte jahrliche Ausbauziel von 2,5 GW konnte damit wie auch in den
3 Jahren zuvor jedoch nicht erreicht werden. Auch bei der Biomasse werde das
Ausbauziel unterschritten. Bei der Windenergie an Land seien sowohl die nach
dem EEG 2014 (2.500 MW netto) als auch die nach dem EEG 2017 (2.800 MW
brutto) definierten jahrlichen Ausbaupfade deutlich Gberschritten worden. Der
Bruttozubau beliefe sich im Jahr 2017 auf eine Leistung von 5,5 GW. Bei der
Windenergie auf See wiirde, falls alle Projekte mit Netzanbindungskapazitat re-
alisiert wiirden, das Ziel fur 2020 tbertroffen werden (7,5 GW installierte Leis-
tung, Ziel: 6,5 GW).

Der Ausbau der erneuerbaren Energien trage wesentlich zur Erreichung der
Klimaschutzziele bei. Die vermiedenen Treibhausgasemissionen durch die
Stromerzeugung mit EEG-Vergultungsanspruch sind laut Bericht von ca.
47 Millionen Tonnen im Jahr 2007 auf ca. 120 Millionen Tonnen gestiegen.
Insgesamt trage der Stromsektor zu drei Viertel der durch die Nutzung erneuer-
barer Energien vermiedener Treibhausgas-Emissionen bei. Die Primérenergie-
einsparung durch die Nutzung erneuerbarer Energien betrug im Jahr 2017
606 Milliarden kWh, davon entfielen auf den Strombereich 452,5 Milliarden
KWh.

. Empfehlung des Wirtschaftsausschusses

Der Wirtschaftsausschuss empfiehlt dem Bundesrat, von der Vorlage gemal
§ 97 EEG Kenntnis zu nehmen.
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TOP 55:

Bericht Uber die Ergebnisse der Arbeit der Markttransparenzstelle
fur Kraftstoffe und die hieraus gewonnenen Erfahrungen

Drucksache: 361/18

I.  Zum Inhalt des Berichtes

Im Dezember 2012 wurde gesetzlich vorgesehen, beim Bundeskartellamt eine
Markttransparenzstelle fir Kraftstoffe (MTK) einzurichten. 8 471 des Gesetzes
gegen Wettbewerbsbeschrankungen verpflichtet das Bundesministerium flr
Wirtschaft und Energie, deren Tétigkeit zu evaluieren. Die Ergebnisse dieser
Evaluation sind im vorliegenden Bericht zusammengefasst.

Die Bundesregierung kommt in ihrem Bericht im Wesentlichen zu folgenden
Ergebnissen:

Die MTK habe die Preistransparenz fir die Verbraucher erheblich erhoht.
Sie konnten sich umfassend und in Echtzeit ber viele unterschiedliche
Verbraucher-Informationsdienste Gber die Kraftstoffpreise an den Tankstel-
len informieren.

Es sei davon auszugehen, dass auch die Mineral6lwirtschaft die Informatio-
nen nutze, die fiir Verbraucher verfiigbar seien.

Die Entwicklung der Kraftstoffpreise folge im Wesentlichen der Entwick-
lung des Roholpreises. Wesentliche Anhebungen der Preisniveaus zu Feri-
enzeiten seien nicht mehr zu beobachten.

Um Tiefpreisphasen in Preiszyklen, die sich taglich wiederholten, auszu-
nutzen, sollten Verbraucher aufmerksam sein und das Einsparpotential aktiv
nutzen.

Es gebe keine Anzeichen dafir, dass die erhohte Preistransparenz, die die
MTK schaffe, nachteilig fiir kleinere und mittlere Unternehmen sei.
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— Es gebe Hinweise, dass die Tatigkeit der MTK den Wettbewerb im Bereich
der Kraftstoffe fordere. Die wettbewerblichen Auswirkungen der MTK
konnten jedoch noch nicht abschlieBend bewertet werden, weil die MTK
noch nicht lange genug arbeite. Zudem seien die Kraftstoffpreise in den
letzten Jahren vergleichsweise niedrig gewesen.

— Die Tétigkeit der MTK erleichtere die Arbeit des Bundeskartellamts insbe-
sondere in Fusionskontrollverfahren.

— Der Aufwand fur die Wirtschaft und die Verwaltung sei tberschaubar. Die
hochautomatisierten Abladufe der MTK funktionierten.

Das Bundesministerium fir Wirtschaft und Energie empfiehlt daher, dass die
MTK wie bisher weiterarbeiten und ihre Daten, Erkenntnisse und Analysen
verdffentlichen soll. In fiinf Jahren soll die Téatigkeit der MTK durch das Bun-
desministerium fir Wirtschaft und Energie erneut evaluiert werden.

. Empfehlungen der Ausschiisse

Der Ausschuss fiir Agrarpolitik und Verbraucherschutz empfiehlt dem
Bundesrat, zu dem Bericht Stellung zu nehmen.

Er regt an, die Bundesregierung zu bitten, die vorgegebenen und etablierten
hochautomatisierten Prozesse und Abldufe regelmélig zu Gberprifen, um si-
cherzustellen, dass die vorgeschriebenen Echtzeitvorgaben von funf Minuten
gemal § 4 Absatz 2 Satz 2 MTS-Kraftstoff-Verordnung in der taglichen Praxis
auch tatsachlich eingehalten werden. In diesem Zusammenhang regt der Aus-
schuss die Einrichtung einer zentralen Beschwerdestelle fiir die Verbraucherin-
nen und Verbraucher an.

Zudem mochte der Ausschuss die Bundesregierung auffordern, eine weiterge-
hende Marktregulierung durch die gesetzliche Beschrankung auf eine Preiser-
hohung je Kalendertag (bei beliebig vielen méglichen Preissenkungen) nach os-
terreichischem Vorbild erneut zu prufen.

Der federfiihrende Wirtschaftsausschuss empfiehlt dem Bundesrat, von der
Vorlage geméal § 471 GWB Kenntnis zu nehmen.

Weitere Einzelheiten sind der BR-Drucksache 361/1/18 zu entnehmen.



- 56 - Erlauterung, 970. BR, 21.09.18

TOP 56:

Vorschlag fir eine Richtlinie des Europaischen Parlaments und
des Rates zur Anderung der Richtlinie (EU) 2017/1132 im Hinblick
auf den Einsatz digitaler Werkzeuge und Verfahren im
Gesellschaftsrecht

COM(2018) 239 final; Ratsdok. 8560/18

Drucksache: 163/18 und zu 163/18

Der vorliegende Richtlinienvorschlag zielt darauf ab, den Einsatz digitaler Werk-
zeuge und Verfahren im Bereich des Gesellschaftsrechts EU-weit zu ermdglichen
und zu fordern, um die Unternehmensgrindung und den Betrieb eines Unterneh-
mens einfacher, schneller und kostengunstiger zu gestalten, als es die herkdmmli-
chen Methoden des Registerwesens vermdgen. Dadurch soll ein reibungsloses
Funktionieren des Binnenmarktes gewéhrleistet werden.

Der Richtlinienvorschlag versteht sich als Ergédnzung der geltenden, in der Richtli-
nie (EU) 2017/1132 niedergelegten gesellschaftsrechtlichen Vorschriften der EU.
Angesprochen werden sollen Kapitalgesellschaften (AG, GmbH, KGaA). Der Vor-
schlag baut auf den bestehenden digitalen Elementen des EU-Gesellschaftsrechts
auf, insbesondere auf dem System zur Verknupfung von Unternehmensregistern
(sogenanntes Business Registers Interconnection System).

Kernstick des Richtlinienvorschlags ist die Online-Registrierung von Kapitalgesell-
schaften und deren Zweigniederlassungen. Die Eintragung einer Gesellschaft in das
Handelsregister und die Einreichung von Dokumenten zum Handelsregister sollen
klinftig vollstandig online erfolgen. Ein persénliches Erscheinen soll nicht erforder-
lich sein, es sei denn, es besteht Betrugsverdacht. Das heil3t, es soll ausreichen, dass
alle Akteure nur online prasent sind und eine befugte Person, zum Beispiel ein
Notar, das Verfahren online abschlief3t. Die Identifizierung der Gesellschaftsgriin-
der soll digital mit einem elektronischen Identitdtsnachweis maglich sein.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 163/1/18 ersichtlich.
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TOP 57:

Vorschlag fir eine Richtlinie des Europaischen Parlaments und
des Rates zur Anderung der Richtlinie (EU) 2017/1132 in Bezug
auf grenzuberschreitende Umwandlungen, Verschmelzungen und
Spaltungen

COM(2018) 241 final; Ratsdok. 8561/18

Drucksache: 179/18 und zu 179/18

Ziel des vorliegenden Richtlinienvorschlags ist es, einen einheitlichen Rechtsrah-
men fiir alle drei Hauptanwendungsfalle der grenziiberschreitenden Umwandlung
von Kapitalgesellschaften (Formwechsel, Verschmelzung und Spaltung) zu schaf-
fen. Es sollen Hindernisse fir die Unternehmen bei der Auslibung ihrer Niederlas-
sungsfreiheit beseitigt werden, um sie so in ihrer grenziberschreitenden Mobilitét
zu starken. Gleichzeitig soll den betroffenen Interessentragern (Minderheitsgesell-
schafter, Glaubiger, Arbeitnehmerinnen und Arbeitnenmer) ein angemessener
Schutz geboten werden, um einen fairen Binnenmarkt zu gewahrleisten.

Der Richtlinienvorschlag hat im Wesentlichen vier Schwerpunkte:

— Die Richtlinie (EU) 2017/1132 soll um Vorschriften tber grenzlberschreitende
Formwechsel und Spaltungen ergénzt und die bereits bestehenden Vorschriften
uber die grenzuberschreitende Verschmelzung sollen aktualisiert werden.

— Durch ein spezifisches Verfahren soll die RechtméRigkeit des Umwandlungs-
vorgangs zunachst durch die zustdandige Behdrde des Wegzugsmitgliedstaats
und anschliefend durch diejenige des Zuzugsmitgliedstaats geprift werden, um
Missbrauchsfalle zu verhindern.

— Der Informationsaustausch zwischen den Registern der Mitgliedstaaten soll
elektronisch tber das System zur Verknipfung von Unternehmensregistern (so-
genanntes Business Registers Interconnection System) durchgefiihrt werden.
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— Durch ein spezifisches Konzept aus formellen und materiellen VVorschriften soll
ein angemessener Schutz der Interessentréager (Minderheitsgesellschafter, Glau-
biger, Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer) gewahrleistet werden. Zum
Schutz der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer setzt der Richtlinienvorschlag
neben Informationsrechten auf ein Regime des Mitbestimmungsschutzes in An-
lehnung an die Richtlinie 2005/56/EG (ber die Verschmelzung von Kapitalge-
sellschaften aus verschiedenen Mitgliedstaaten beziehungsweise an die Richtli-
nie 2001/86/EG zur Ergénzung des Statuts der Europdischen Gesellschaft hin-
sichtlich der Beteiligung von Arbeitnehmern.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 179/1/18 ersichtlich.
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TOP 58:

Vorschlag fur eine Empfehlung des Rates zu einem umfassenden
Ansatz fur das Lehren und Lernen von Sprachen

COM(2018) 272 final

Drucksache: 197/18

Ziel des vorliegenden Vorschlags fiir eine Empfehlung des Rates ist die Verbesse-
rung der Mehrsprachigkeit in der EU und der fremdsprachlichen Kompetenzen. Der
Empfehlungsvorschlag steht im Zusammenhang mit den Beschliissen des Gipfels
von Goteborg 2017 und ist Bestandteil des Pakets zur Schaffung eines européischen
Bildungsraumes. Er stellt das Lehren und Lernen von Sprachen im Rahmen der
Pflichtschulbildung sowohl an allgemein- als auch an berufsbildenden Schulen in
den Mittelpunkt.

Hintergrund fiir den Vorschlag ist, dass nach Auffassung der Kommission mit Blick
auf das auf dem Europdischen Rat in Barcelona im Jahr 2002 vereinbarte Ziel eines
Fremdsprachenunterrichts in mindestens zwei Sprachen vom jungsten Kindesalter
an nicht gentigend Fortschritte erzielt worden sind. Sie beméngelt zudem ein allge-
mein niedriges Leistungsniveau in Fremdsprachen bei Schilerinnen und Schilern
am Ende der Pflichtschulzeit und grof3e Unterschiede zwischen den Mitgliedstaaten.

Nach dem Vorschlag der Kommission soll der Rat den Mitgliedstaaten empfehlen,

— umfassende Ansétze zur Verbesserung des Lehrens und Lernens von Fremd-
sprachen auf allen Ebenen und in samtlichen Bereichen der allgemeinen und be-
ruflichen Bildung umzusetzen;

— sprachenbewusste Schulen im Sinne des Anhangs der vorgeschlagenen Empfeh-
lung zu entwickeln und zu diesem Zweck den Lehrkraften angemessene Schu-
lungen und Unterstiitzung bereitzustellen;

— in der Ausbildung aller Sprachlehrkrafte die Lernmobilitdt und Lernzeiten im
Ausland zu fordern;
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innovative, inklusionsorientierte, mehrsprachige pédagogische Arbeitsweisen
zu ermitteln und zu férdern und dabei gegebenenfalls europdische ,, Tools* und
Plattformen zu nutzen und

sich die Entwicklung von Methoden zur Uberwachung der in verschiedenen
Stadien der allgemeinen und beruflichen Bildung erreichten Sprachkompeten-
zen als Ziel zu setzen.

Der Rat soll zudem folgende Plane der Kommission begrufRen:

die Umsetzung der Empfehlung und des zugehorigen Anhangs durch die Er-
leichterung des ,,Peer Learning“ zwischen den Mitgliedstaaten und durch die
Entwicklung geeigneter Referenzmaterialien und Werkzeuge zu unterstutzen;

Mittel der EU fur das Unterstiitzen des Lehrens und Lernens von Fremd-
sprachen bereitzustellen, insbesondere durch die Starkung des Bereichs ,,Mobi-
litdt von Lernenden* von Erasmus+, dem EU-Programm fiir allgemeine und be-
rufliche Bildung, Jugend und Sport und

die Zusammenarbeit mit dem Europarat und seinem Europdischen Fremd-
sprachenzentrum auf den jeweiligen Spezialgebieten zu verstéarken.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 197/1/18 ersichtlich.
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TOP 59:

Mitteilung der Kommission an das Europaische Parlament, den
Rat, den Europaischen Wirtschafts- und Sozialausschuss und
den Ausschuss der Regionen:
Europa in Bewegung - Nachhaltige Mobilitat fir Europa: sicher,
vernetzt und umweltfreundlich

COM(2018) 293 final

Drucksache: 187/18 (neu)

Mit der vorliegenden Mitteilung stellt die Kommission das dritte MaRnahmen-
blndel ihres Pakets ,,Europa in Bewegung* zur Modernisierung des europdischen
Verkehrssystems vor. Auf der Agenda des dritten Mobilitatspakets stehen verschie-
dene Initiativen fur eine sichere, umweltfreundliche und vernetzte Mobilitat in Eu-
ropa. In der Mitteilung begriindet die Kommission im Wesentlichen Ziele und In-
halte der vorgeschlagenen MalRinahmen und fordert die gesetzgebenden Organe auf,
die Gesetzgebungsvorschlage rasch anzunehmen. Es werden folgende Themenfel-
der beschrieben:

— Verkehrssicherheit

In der Mitteilung wird die vorrangige Bedeutung der Verbesserung der Ver-
kehrssicherheit hervorgehoben. Die Kommission schlégt dazu einen gemeinsa-
men Rahmen fir die StraRenverkehrssicherheit 2021 bis 2030 und einen dazu
gehorigen Aktionsplan vor, die bis Mitte 2019 in Zusammenarbeit mit den Mit-
gliedstaaten weiter ausgearbeitet werden sollen.

— Vernetzte und automatisierte Mobilitat

Es wird eine Strategie fir die flaichendeckende Einflihrung vernetzter und au-
tomatisierter Fahrzeuge in Europa beschrieben. Bezliglich spezifischer, ergén-
zender Malinahmen wird auf die Mitteilung Uber eine Strategie fir vernetzte
und automatisierte Mobilitdt verwiesen (siehe BR-Drucksache 185/18). Zudem
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wird auf zwei Vorschlédge fir den Informationsaustausch zwischen Verkehrsun-
ternehmen und Behorden entlang der Verkehrswege eingegangen.

— Umweltfreundliche Mobilitat

Es wird auf die strategische Notwendigkeit der Entwicklung und Herstellung
von Batterien in Europa und die Notwendigkeit einer Koordinierung durch die
EU dargelegt sowie ein ,,Strategischer Aktionsplan fiir Batterien*“ im Anhang
vorgelegt.

Zur Vollendung des EU-Rechtsranmens fur CO,-Emissionen im StraRenverkehr
sei noch eine Anpassung der Emissionsnormen fur schwere Nutzfahrzeuge er-
forderlich (vergleiche BR-Drucksache 284/18). Die Kommission fordert das
Européische Parlament und den Rat auf, die Beratungen zu dem Vorschlag vo-
ranzutreiben.

In der Mitteilung wird auf den Vorschlag der Kommission fiir eine neue Me-
thodik zu einem Kraftstoffpreisvergleich fur die Verbraucherinnen und Ver-
braucher hingewiesen. Damit soll auch ein Preisvergleich zwischen verschiede-
nen alternativen Kraftstoffen erméglicht werden.

Weitere Vorschldage der Kommission, die in der Mitteilung genannt werden, be-
treffen die Verbesserung der Kennzeichnung von Reifen mit Blick auf deren
Auswirkungen auf den Kraftstoffverbrauch (vergleiche BR-Drucksache 250/18)
sowie die Konstruktionsvorgaben fir LKW zur Einddmmung der CO,-
Emissionen (Aerodynamik) und Verbesserung der Sicherheit (zum Beispiel
besseres Sichtfeld des Fahrers) (COM(2018) 275 final).

Auch auf die Moglichkeiten der Energiebesteuerung zur Foérderung der Elekt-
romobilitdt und die Bedeutung des transeuropéischen Kernnetzes im Hinblick
auf die emissionsarme Mobilitat wird hingewiesen. Eine weitere in der Mittei-
lung genannte Vorlage ist der VVorschlag fir eine Verordnung zur Erleichterung
der Umsetzung des transeuropaischen Verkehrsnetzes und zur Forderung der
Multimodalitét (Transport mit zwei oder mehr Verkehrstragern).

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 187/1/18 ersichtlich.
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TOP 60:

Vorschlag fur eine Verordnung des Europaischen Parlaments und
des Rates uber die Straffung von MaBRnahmen zur rascheren
Verwirklichung des transeuropaischen Verkehrsnetzes

COM(2018) 277 final; Ratsdok. 9075/18

Drucksache: 252/18 und zu 252/18

Mit dem vorliegenden Gesetzesvorschlag sollen Verzégerungen bei der Durchfih-
rung von TEN-V-Infrastrukturen verringert werden. Insbesondere durch rechtliche
Anpassungen der Vorschriften zur Vergabe offentlicher Auftrage bei Vorhaben von
gemeinsamem Interesse sowie durch die Vereinfachung und Beschleunigung der
Genehmigungsverfahren von VVorhaben sollen Zeit- und Kostenersparnisse verwirk-
licht und Rechtsklarheit und Transparenz hergestellt werden.

Der Vorschlag ist Teil der drei Mobilitatspakete ,,Europa in Bewegung®, mit der die
Kommission die Ziele Innovation, Digitalisierung und Dekarbonisierung im Bereich
der Mobilitat verwirklichen mochte.

Die wesentlichen Inhalte des Verordnungsvorschlags sind:

— die Festlegung der Anforderungen mit Fokussierung auf die wirkungsvolle und
fristgerechte Vollendung des TEN-V, die verstarkte Einbindung der privaten
Investoren und die Herstellung groRerer Klarheit bezlglich Offentlicher
Konsultationen,

— der ,,Vorrangstatus* von Unionsvorhaben von gemeinsamem Interesse, falls das
jeweilige nationale Recht die Mdglichkeit einer Vorzugsbehandlung vorsieht,

— die Bindelung der verschiedenen Genehmigungsverfahren fir TEN-V-Vor-
haben von gemeinsamem Interesse bei einer Stelle, die die VVerantwortung fir
die Vorhaben tragen und als Anlaufstelle fiir Trager dienen soll,
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— erganzende Bestimmungen zur Koordinierung grenziberschreitender Ge-
nehmigungsverfahren und zu den Befugnissen des Européischen Koordinators,

— die Regelung der Vergabe offentlicher Auftrédge bei grenziiberschreitenden Vor-
haben von gemeinsamem Interesse anhand der Rechtsvorschriften eines einzi-
gen Mitgliedstaates und

— die Bereitstellung technischer Hilfe durch die Union zur Durchfiihrung der vor-
geschlagenen Verordnung und der VVorhaben.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 252/2/18 ersichtlich.
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TOP 61:

Vorschlag fur eine Verordnung des Europaischen Parlaments und
des Rates zur Festlegung von CO2-Emissionsnormen fir neue
schwere Nutzfahrzeuge

COM(2018) 284 final; Ratsdok. 8922/18

Drucksache: 284/18 und zu 284/18

Im vorliegenden Verordnungsentwurf schldgt die Kommission erstmals CO,- Emis-
sionsnormen fiir schwere Nutzfahrzeuge vor. Der VVorschlag ist Teil des dritten Mo-
bilitdtspakets. Er stiitzt sich auf bestehende mobilitatspolitische MalBnahmen der EU
und zielt darauf ab, weiterhin Anreize flr eine emissionsarme Mobilitat im Sektor
schwere Nutzfahrzeuge zu geben. Eine Regulierung der CO,-Emissionen von
schweren Nutzfahrzeugen auf EU-Ebene sei notwendig, da bereits ein Binnenmarkt
fr schwere Nutzfahrzeuge bestehe.

Im Jahr 2025 sollen die durchschnittlichen CO,-Emissionen neuer Lastkraftwagen
uber 16 Tonnen zuldssiges Gesamtgewicht 15 Prozent niedriger sein als im Jahr
2019. Fur 2030 wird als Richtwert eine Verringerung von mindestens 30 Prozent im
Vergleich zu 2019 vorgeschlagen. Das Basisjahr 2019 soll deswegen vorgesehen
werden, weil dieses das erste Jahr ist, fur das CO,-Monitoringdaten neu zugelasse-
ner Lastkraftwagen zur Verfligung stehen. Mit den vorgeschlagenen Regelungen
machte die Kommission den vertraglichen Verpflichtungen aus dem Ubereinkom-
men von Paris gerecht werden.

Ferner sind Mehrfachanrechnungen fiir emissionsarme und emissionsfreie Fahrzeu-
ge vorgesehen, die eine Erleichterung um bis zu drei Prozent der spezifischen Ziel-
werte fur Hersteller bewirken koénnen. Dabei sollen die Nullemissionsfahrzeuge
zweifach angerechnet und Niedrigemissionsfahrzeuge entsprechend der Hohe ihrer
Emissionen bis zu zweifach.
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Des Weiteren sollen sich Hersteller vorzeitige Minderungen ab 2020 auf ihre kinf-
tigen Zielwerte anrechnen lassen kdnnen.

Im Jahr 2022 sollen der 2030-Zielwert und weitere Elemente der Regulierung Gber-
pruft werden. Gleichzeitig soll die Regulierung ab 2022 um die bislang fehlenden
Kategorien schwerer Nutzfahrzeuge (kleinere Lkw, Omnibusse, Anhénger und Auf-
leger) erweitert werden.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 284/1/18 ersichtlich.
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TOP 62:

Vorschlag fur eine Verordnung des Europaischen Parlaments und
des Rates uber Mindestanforderungen fiir die Wasserwieder-
verwendung

COM(2018) 337 final; Ratsdok. 9498/18

Drucksache: 223/18 (neu)

Mit dem Verordnungsvorschlag beabsichtigt die Kommission, die Wasserwieder-
verwendung fur die landwirtschaftliche Bewadsserung in der EU zu fordern Als
ubergeordnetes Ziel mochte die Kommission einen Beitrag zur Entscharfung des
Problems der Wasserknappheit in der EU leisten.

Um Landwirte bei der Nutzung von wiederverwendbarem und in geeigneter Weise
behandeltem Abwasser bestmoglich zu unterstitzen, sollen die Qualitatsanforde-
rungen an aufbereitetes Wasser, das fur die landwirtschaftliche Bewasserung be-
stimmt ist, harmonisiert werden. Daher schlégt die Kommission in threm Verord-
nungsentwurf die Festlegung von Mindestanforderungen fir die Wiederverwendung
von behandeltem Abwasser aus kommunalen Abwasserbehandlungsanlagen vor.
Eine Harmonisierung dieser Anforderungen soll auch zum wirksamen Funktionie-
ren des Binnenmarktes in Bezug auf diese Erzeugnisse beitragen.

Zudem soll die Offentlichkeit online Zugang zu Informationen Gber die Wasserwie-
derverwendungspraktiken erhalten, um auf diese Weise das Vertrauen in die Was-
serwiederverwendung zu starken.

Um gesundheitlichen Risiken, die mit der Wiederverwendung von Abwasser ver-
bunden sind, entgegenzuwirken, soll ein Risikomanagementsystem eingerichtet
werden. Dadurch soll eine proaktive Identifizierung von Gesundheitsrisiken erfol-
gen, sodass die dauerhafte Einhaltung der Qualitdtsmindestanforderungen gewahr-
leistet ist.
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Der Vorschlag ist eine FolgemaRnahme des Aktionsplans zur Kreislaufwirtschaft
und ergéanzt die bestehenden Vorschriften der EU in Bezug auf Wasser und Nah-
rungsmittel.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 223/1/18 ersichtlich.
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TOP 63:

Vorschlag fur eine Verordnung des Europaischen Parlaments und
des Rates zur Aufstellung des Programms "InvestEU"

COM(2018) 439 final; Ratsdok. 9980/18

Drucksache: 271/18 und zu 271/18

In dem vorliegenden Verordnungsvorschlag schlagt die Kommission fur den néchs-
ten mehrjahrigen EU-Haushalt 2021 bis 2027 die Schaffung des Programms ,,In-
vestEU* vor. Unter ,,InvestEU* soll die Vielzahl der derzeit verfligbaren Finanzie-
rungsinstrumente zusammengelegt und das erfolgreiche Modell der Investitionsof-
fensive fur Europa (Juncker-Plan) ausgeweitet werden. Durch ,,InvestEU* soll die
Schaffung von Arbeitspléatzen, Investitionen und Innovation noch starker gefordert
werden. Das neue Programm soll unter demselben Namen (InvestEU) einen Fonds,
eine Beratungsplattform und ein Portal umfassen.

Fonds ,,InvestEU*

Aufbauend auf dem Erfolg des Juncker-Plans soll der Fonds ,,InvestEU* auch in
Zukunft 6ffentliche und private Investitionen in der EU mobilisieren und dazu bei-
tragen, die nach wie vor betrdchtliche Investitionsliicke in Europa zu schliel3en. Der
neue Fonds soll insbesondere:

— Mit weniger Mitteln mehr erreichen

Die Kommission schlégt vor, 15,2 Milliarden Euro fur den Fonds ,,InvestEU*
vorzusehen. Dadurch kdnnten aus dem EU-Haushalt Garantien in Hohe von 38
Milliarden Euro gewahrt werden, um strategisch wichtige VVorhaben in der ge-
samten EU zu unterstltzen. Die Kommission rechnet damit, dass durch die For-
derung privater und 6ffentlicher Investitionen (ber den Siebenjahreszeitraum
mehr als 650 Milliarden Euro an zuséatzlichen Investitionen in der gesamten EU
getatigt werden kénnen.
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Schaffung eines diversifizierten, flexiblen Portfolios

Der Fonds ,,InvestEU* soll vier Politikbereiche unterstiitzen: nachhaltige Infra-
struktur, Forschung, Innovation und Digitalisierung, kleine und mittlere Unter-
nehmen (KMU) sowie soziale Investitionen und Kompetenzen. Zudem soll ,,In-
vestEU“ flexibel sein: Der Fonds soll in der Lage sein, auf Marktveranderungen
und sich im Laufe der Zeit wandelnde politische Prioritdten zu reagieren

Straffung und Vereinfachung

Das Programm ,,InvestEU* soll Uber eine einzige, kohdrente VVerwaltungsstruk-
tur und Berichtsanforderungen verfiigen, sodass Uberschneidungen vermieden
werden konnen. Es sollen die verschiedenen Finanzierungsinstrumente auf EU-
Ebene zusammengefiihrt und die unterschiedlichen fiir sie geltenden Regeln
einheitlicher gestaltet werden. Damit soll ein stérkerer Fokus auf Politikberei-
che und Zielsetzungen gesetzt werden. Der Fonds soll der EU dabei helfen, die
Klimaziele von Paris zu verwirklichen und ihre Zusagen im Rahmen der euro-
paischen Sdule sozialer Rechte einzuhalten.

Nutzung des lokalen, nationalen und EU-weiten Know-hows der Finanzpartner

Die Europdische Investitionsbank soll angesichts ihrer Rolle als offentliche
Bank der EU, ihrer Fahigkeit, in allen Mitgliedstaaten tatig zu werden, und ihrer
Erfahrung bei der Verwaltung des EFSI-Fonds auch weiterhin der wichtigste
Finanzpartner der Kommission bei der Umsetzung von ,,InvestEU* sein. Au-
Rerdem sollen nationale und regionale Forderbanken der Mitgliedstaaten sowie
andere Einrichtungen, die mit spezifischem Fachwissen und Erfahrungen auf-
warten konnen, unter bestimmten Bedingungen Finanzpartner werden kénnen.

Unterstiitzung der Mitgliedstaaten bei der wirksameren Nutzung der ihnen zu-
gewiesenen EU-Mittel

Die Mitgliedstaaten sollen einen Teil der ihnen zugewiesenen kohé&sionspoliti-
schen Mittel flr die Haushaltsgarantie im Rahmen von ,,InvestEU* verwenden
konnen. Die Uber den Fonds bereitgestellten Mittel sollen von der EU-Garantie
und dem hohen Kreditrating der EU profitieren, was nationalen und regionalen
Investitionen mehr Schlagkraft verleihen soll. Wenn sich Mitgliedstaaten fur
dieses VVorgehen entscheiden, sollen die Mittel flr das entsprechende Land vor-
gesehen werden. Fir eine reibungslose Einflihrung des Fonds ,,InvestEU* arbei-
tet die Kommission auch daran, die Beihilfenkontrolle der (iber den Fonds be-
reitgestellten Gelder der Mitgliedstaaten weiter zu straffen.
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InvestEU-Beratungsplattform

Aufbauend auf dem Modell der Europdischen Plattform fir Investitionsberatung
(Investitionsoffensive) soll die InvestEU-Beratungsplattform die 13 verschiedenen
derzeit verfligbaren Beratungsdienste in einer einzigen Anlaufstelle fiir Unterstut-
zung bei der Projektentwicklung biindeln. Diese soll technische Unterstiitzung und
Hilfe bei der Vorbereitung, Entwicklung, Strukturierung und Durchfiihrung von
Projekten bieten, einschliellich des Aufbaus von Kapazitaten.

Europdisches Investitionsvorhabenportal

Das Européische Investitionsvorhabenportal verleiht Investitionsvorhaben tberall in
der EU Profil und soll im Rahmen des Programms ,,InvestEU* fortgesetzt werden.
Das Portal fiihrt Investoren und Projekttrager zusammen, indem eine leicht zugéng-
liche und benutzerfreundliche Datenbank bereitgestellt wird. Investoren sollen bei
der Suche nach Investitionsmdéglichkeiten in dem von ihnen favorisierten Wirt-
schaftszweig oder an ihrem bevorzugten Standort unterstiitzt werden.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 271/1/18 ersichtlich.
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TOP 64:

Vorschlag fur eine Verordnung des Europaischen Parlaments und
des Rates uber besondere Bestimmungen fiir das aus dem
Europaischen Fonds fiir regionale Entwicklung sowie aus
Finanzierungsinstrumenten fur das auswartige Handeln
unterstutzte Ziel , Europaische territoriale Zusammenarbeit®
(Interreg)

COM(2018) 374 final; Ratsdok. 9536/18

Drucksache: 229/18 und zu 229/18

Ziel des vorliegenden Verordnungsvorschlags ist es, die grenziiberschreitende Zu-
sammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten sowie zwischen den Mitgliedstaaten
und angrenzenden Drittlandern, Partnerlandern und Uberseeischen Gebieten zu for-
dern.

Er enthélt Bestimmungen fur das Ziel ,,Européische territoriale Zusammenarbeit*
(Interreg), unter anderem in Bezug auf technische Hilfe, Evaluierung, Forderféhig-
keit und Verwaltung von Programmen. Die Interreg-Programme sollen aus dem
Europdischen Fonds fiir regionale Entwicklung und den Finanzierungsinstrumenten
flr das auswartige Handeln unterstiitzt werden.

Die wesentlichen Inhalte des VVerordnungsvorschlags sind:

— Darlegung des Gegenstandes und Anwendungsbereichs der Verordnung unter
Einbeziehung der flnf Interreg-Bestandteile, die die Formen der Zusammenar-
beit und Investitionen, die unterstttzt werden kénnen, néher beschreiben,

— Festlegung von Interreg-spezifischen Zielen, ,bessere Interreg-Governance*
und ,,mehr Sicherheit in Europa®, sowie von Prozentsétzen fur die thematische
Konzentration,
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— Anpassung der Bestimmungen an die Interreg-Programme; Regelungen zu den
Prifbehorden und in den Bereichen Verwaltung und Kontrolle,

— Neuaufnahme des Kleinprojektfonds im lokalen und zivilgesellschaftlichen Be-
reich,

— Erweiterung der gemeinsamen Leistungsindikatoren und Ergebnisindikatoren
fiir eine kohérente Leistungsiiberwachung,

— Ubertragung der Ergebnisse auf eine weiterentwickelte offene Datenplattform
zum programm- und l&nderiibergreifenden Vergleich in Echtzeit,

— Entwicklung effizienterer Wege zur Vorfinanzierung der Begunstigten und
Schaffung von Regelungen uber die Wiedereinziehung der Mittel,

— Regelungen zur Teilnahme von Drittlandern oder Uberseeischen Landern und
Gebieten an Interreg-Programmen,

— Bestimmungen zur Mittelverwaltung bei interregionalen Innovationsinvestitio-
nen und der Zusammenarbeit der Gebiete in duRerster Randlage.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 229/1/18 ersichtlich.
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TOP 65:

Vorschlag fur eine Verordnung des Europaischen Parlaments und
des Rates iiber einen Mechanismus zur Uberwindung rechtlicher
und administrativer Hindernisse in einem grenziibergreifenden
Kontext

COM(2018) 373 final; Ratsdok. 9555/18

Drucksache: 230/18 und zu 230/18

Mit dem vorliegenden Verordnungsvorschlag soll ein Mechanismus zur Uberwin-
dung rechtlicher Hindernisse in Grenzregionen, die sich aus unterschiedlichen nati-
onalen Regelungen ergeben, geschaffen werden. Dadurch sollen die EU-Mittel, die
aufgrund des europdischen Ziels ,,Europdische territoriale Zusammenarbeit* (Inter-
reg) zur Verfligung gestellt werden, ergénzt werden, um die Grenzregionen effekti-
ver fordern zu konnen. Die Mitgliedstaaten sollen dabei frei entscheiden kénnen, ob
sie den neuen Mechanismus anwenden oder bisherige Strukturen weiterhin nutzen.

Hintergrund des Vorschlags sind eine Initiative unter luxemburgischem Ratsvorsitz
2015 und die Mitteilung der Kommission zur ,,Férderung von Wachstum und Zu-
sammenhalt in den EU-Grenzregionen®. Darin wird die schwierige grenzibergrei-
fende Interaktion in vielen wirtschaftlichen und rechtlichen Bereichen thematisiert.

Der Vorschlag beinhaltet Regelungen zum:

— Aufbau

Durch den Mechanismus sollen die rechtlichen Bestimmungen des benachbarten
Mitgliedstaates fur eine gemeinsame grenzubergreifende Region gelten, wenn die
Anwendung des eigenen Rechts eines Mitgliedstaats ein rechtliches Hindernis fir
die Durchfiihrung eines gemeinsamen Projekts darstellen wirde.
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Der Mechanismus soll zwei Méglichkeiten beinhalten:

— den Abschluss einer Européischen grenzibergreifenden Verpflichtung, die un-
mittelbar anwendbar ist, oder

— eine Europdische grenzibergreifende Erklarung, die ein weiteres Gesetzge-
bungsverfahren in den Mitgliedstaaten erfordert.

Mitgliedstaaten, die sich fir den Mechanismus entscheiden, sollen grenziibergrei-
fende Koordinierungsstellen einrichten, die fur die Durchfihrung und Koordinie-
rung der Verfahren zustédndig sind sowie Datenbanken und Kontakte zu anderen
Stellen und der Kommission pflegen.

Die Kommission soll durch den Koordinierungsausschuss fir die Europdischen
Struktur- und Investitionsfonds unterstiitzt werden und die Koordinierung der ein-
zelnen Stellen sowie die Einrichtung und das Betreiben einer Datenbank (berneh-
men, in der alle Verpflichtungen und Erkl&rungen fir die Regionen enthalten sind.

— Verfahren

Das Verfahren fiir den Abschluss einer Verpflichtung oder Erklarung soll die Aus-
arbeitung und Vorlage einer von dem Initiator erstellen Initiativvorlage, eine Vor-
analyse durch die Mitgliedstaaten sowie die Abfassung, den Abschluss und die Un-
terzeichnung der Verpflichtung beziehungsweise Erklarung umfassen. Weitere Re-
gelungen betreffen die Aufgaben bei Abschluss und Unterzeichnung der Verpflich-
tung beziehungsweise Erklarung jeweils flr den tbertragenden und den tberneh-
menden Mitgliedstaat. Bei der Umsetzung und Uberwachung von Verpflichtungen
und Erklarungen sollen den Mitgliedstaaten Freiheiten gelassen werden, um die je-
weiligen Besonderheiten der Regionen bericksichtigen zu kénnen.

— Rechtsschutz

In Bezug auf den Rechtsschutz gegeniiber der Anwendung und Uberwachung einer
Verpflichtung oder Erklarung soll festgelegt werden, in welchem Mitgliedstaat und
gegen welche Behorde die betroffenen Personen Rechtsmittel einlegen kénnen.
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— Umsetzungsbestimmungen

Uber das Ausschussverfahren sollen Durchfiihrungsbefugnisse tibertragen werden,
um einheitliche Bedingungen fur die Durchfiihrung der Verordnung zu gewahrleis-
ten. Den Mitgliedstaaten soll die Verpflichtung auferlegt werden, die erforderlichen
nationalen Vorschriften zur Anwendung der Verordnung zu erlassen.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 230/1/18 ersichtlich.
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TOP 66:

Vorschlag fur eine Verordnung des Europaischen Parlaments und
des Rates zur Aufstellung des Programms uber den Binnenmarkt,
die Wettbewerbsfahigkeit der Unternehmen, einschlieBlich der
kleinen und mittleren Unternehmen, und die europaischen
Statistiken und zur Aufhebung der Verordnungen (EU)
Nr.99/2013, (EU) Nr.1287/2013, (EU) Nr.254/2014, (EU)
Nr. 258/2014, (EU) Nr. 652/2014 und (EU) 2017/826

COM(2018) 441 final; Ratsdok. 9890/18

Drucksache: 264/18 und zu 264/18

Im Rahmen des nachsten mehrjéhrigen EU-Haushalts 2021 bis 2027 schlagt die
Kommission die Einfiihrung eines neuen Binnenmarktprogramms mit einem Volu-
men von 4 Milliarden Euro vor. Durch das vorgeschlagene Programm sollen Tatig-
keiten zusammengefasst werden, die bisher tber finf Vorlauferprogramme in den
Bereichen Wettbewerbsfahigkeit von Unternehmen, Verbraucherschutz, Kunden
und Endnutzer von Finanzdienstleistungen, Politikgestaltung im Bereich der Fi-
nanzdienstleistungen und im Bereich Lebensmittelkette oder im Rahmen verschie-
dener Haushaltslinien der Kommission finanziert wurden und den Binnenmarkt und
die Wettbewerbsféhigkeit der kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) betreffen.
Das vorgeschlagene Programm umfasst auch neue Initiativen, mit denen das Funk-
tionieren des Binnenmarkts verbessert werden soll.

Durch das neue Binnenmarktprogramm sollen folgende Bereiche geférdert werden:
— Schutz und Starkung der Verbraucherinnern und Verbraucher:

Mit dem neuen Programm soll die Durchsetzung der Verbraucherrechte ge-
wahrleistet, ein hohes Niveau von Verbraucherschutz und Produktsicherheit si-
chergestellt und den Verbraucherinnen und Verbrauchern Unterstiitzung bei
Problemen geboten werden. Dariiber hinaus soll der Zugang der Verbraucherin-



Erlauterung, 970. BR, 21.09.18 - 66 (a) -

nen und Verbraucher zu Rechtsbehelfen, gemaR dem Vorschlag im Rahmen der
Neugestaltung der Rahmenbedingungen flr die Verbraucher, erleichtert wer-
den.

—  Wettbewerbsfahigkeit der Unternehmen, insbesondere KMU:

Um den Erfolg des derzeitigen Programms flr die Wettbewerbsféhigkeit von
Unternehmen und fir kleine und mittlere Unternehmen (COSME) fortzusetzen,
schlagt die Kommission vor, kleine Unternehmen starker zu unterstitzen, damit
sie wachsen und tber Grenzen hinweg expandieren kénnen.

— Hohes Niveau fir die Gesundheit von Menschen, Tieren und Pflanzen:

Die Burgerinnen und Brger der EU sollen im Rahmen des integrierten Europé-
ischen Binnenmarkts weiterhin Zugang zu sicheren und hochwertigen Lebens-
mitteln haben. Im Rahmen des neuen Programms sollen die sichere Erzeugung
von Lebensmitteln, die Pravention und Tilgung von Seuchen und Schadlingen
und die Verbesserung des Tierschutzes in der EU finanziell unterstiitzt werden.
Ferner sollen dadurch der Marktzugang fur Lebensmittelerzeuger aus der EU
erleichtert, die Ausfuhren in Drittlander unterstiitzt und eine wesentliche Unter-
stitzung des Agrar- und Lebensmittelsektors als wichtige Branche der EU-
Wirtschaft ermoglicht werden.

—  Wirksame Durchsetzung und erstklassige Normen:

Das Programm soll die Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten und der
Kommission im Hinblick auf die Gewahrleistung einer ordnungsgeméfen Um-
setzung und Durchsetzung der EU-Rechtsvorschriften verbessern. Daruber hin-
aus sollen die européischen Normungsorganisationen bei der Entwicklung aktu-
eller und zukunftsfahiger Normen unterstiitzt werden.

—  Gerechter Wettbewerb im digitalen Zeitalter:

Das Programm soll die Kommission dabei unterstiitzen, ihre IT-Instrumente
und ihr Fachwissen, die sie fur eine wirksame Durchsetzung der wettbewerbli-
chen Vorschriften in der digitalen Wirtschaft (beispielsweise um auf Marktent-
wicklungen wie den Einsatz von Big Data und Algorithmen zu reagieren) ein-
setzt, weiter auszubauen sowie die Zusammenarbeit zwischen der Kommission
und den Behdrden und Gerichten der Mitgliedstaaten zu stéarken.
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— Hochwertige européische Statistiken:

Mit dem Programm sollen den nationalen Statistikdmtern Finanzmittel fir die
Erstellung und Verbreitung der europdischen Statistiken zur Verfligung gestellt
werden, die fir die Entscheidungsprozesse in allen Politikbereichen unerlasslich

sind.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 264/1/18 ersichtlich.
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TOP 67:

Vorschlag fur eine Verordnung des Europaischen Parlaments und
des Rates zur Schaffung der Fazilitat ,,Connecting Europe® und
zur Aufhebung der Verordnungen (EU) Nr. 1316/2013 und (EU)
283/2014

COM(2018) 438 final; Ratsdok. 9951/18

Drucksache: 270/18 und zu 270/18

Im Rahmen des nachsten Mehrjahrigen Finanzrahmens 2021 bis 2027 schléagt die
Kommission vor, die Fazilitat ,,Connecting Europe* mit Mitteln in Hohe von 42,3
Milliarden Euro fortzufiihren, um Investitionen in die europdischen Infrastruktur-
netze in den Bereichen Verkehr (30,6 Milliarden Euro), Energie (8,7 Milliarden Eu-
ro) und Digitales (3 Milliarden Euro) zu unterstiitzen.

Der Vorschlag der Kommission zielt darauf ab, die Verkehrs-, Energie- und Digi-
talinfrastrukturen besser zu verzahnen, um die Dekarbonisierung und die Digitali-
sierung der EU-Wirtschaft schneller voranzubringen.

1. Verkehr: sichere, umweltfreundliche und vernetzte Mobilitat

Aus der Fazilitat ,,Connecting Europe® sollen intelligente, nachhaltige, inklusive,
sichere und vor Gefahrdungen geschitzte Mobilitatslosungen entsprechend den
Vorschlagen der Initiative ,,Europa in Bewegung*“ und der Verkehrsinfrastrukturpo-
litik der EU unterstltzt werden. Sie soll zur Dekarbonisierung des Verkehrs beitra-
gen, indem umweltfreundliche Verkehrsmittel (wie die Bahn) Vorrang erhalten sol-
len und ein Netz von Ladestationen fir alternative Kraftstoffe aufgebaut werden
soll. Zudem wird vorgeschlagen, die Modernisierung der Netze stérker in den Mit-
telpunkt zu riicken, insbesondere um sie sicherer zu machen und vor Gefédhrdungen
besser zu schiitzen. Als Ausdruck européischer Solidaritat soll ein Teil der Mittel
(11,3 Milliarden Euro) den Mitgliedstaaten vorbehalten bleiben, die Fordermittel
aus dem Kohésionsfonds erhalten kénnen.
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Zudem soll die Fazilitat ,,Connecting Europe* erstmals Verkehrsinfrastrukturen fir
eine zivile und militarische Doppelnutzung mit 6,5 Milliarden Euro unterstutzen.
Ziel ist es, das européische Verkehrsnetz an militarische Erfordernisse anzupassen
und die militarische Mobilitat in der EU zu verbessern. Damit soll ein wichtiger
Beitrag zu einer Verteidigungsunion bis zum Jahr 2025 geleistet werden.

2. Energie: erschwinglich, geschiitzt und nachhaltig

Im Energiebereich soll die neue Fazilitat ,,Connecting Europe“ den Aufbau einer
echten Energieunion ermoéglichen und die Energiewende entsprechend den Vor-
schlagen der Initiative ,,Saubere Energie fir alle Européer* unterstitzen. Damit soll
Europa seine Vorreiterrolle bei der Energiewende behaupten kénnen — im Einklang
mit der politischen Prioritat der Juncker-Kommission, wonach Europa bei den er-
neuerbaren Energien weltweit flihrend werden soll.

Zu diesem Zweck soll aus einem neuen Haushaltsposten die Zusammenarbeit der
Mitgliedstaaten bei grenziiberschreitenden VVorhaben im Bereich der erneuerbaren
Energien unterstltzt werden, womit die strategische Einflihrung von marktféhigen
Technologien fir erneuerbare Energien geférdert werden soll. AulRerdem soll die
Fazilitat ,,Connecting Europe® weiter die zentralen transeuropaischen Netzinfra-
strukturen unterstiitzen, um Fortschritte bei der Integration des Energiebinnenmark-
tes zu ermdglichen, die Interoperabilitat der Netze Uber Grenzen und Sektoren hin-
weg zu fordern, die Dekarbonisierung zu erleichtern und die Sicherheit der Ener-
gieversorgung zu gewahrleisten.

3. Digitales: Breitbandnetze mit hoher Kapazitét

Aus der Fazilitat ,,Connecting Europe® sollen moderne digitale Infrastrukturen un-
terstlitzt werden, die die Grundlage fur einen funktionierenden digitalen Binnen-
markt sind. Die Digitalisierung der européischen Industrie und die Modernisierung
in den Bereichen Verkehr, Energie, Gesundheitswesen und 6ffentliche Verwaltung
héngen von einem universellen Zugang zu verlasslichen und erschwinglichen Quali-
tatsnetzen mit hoher und sehr hoher Kapazitat ab. Angesichts der stets wachsenden
Nachfrage nach Hochkapazitatsnetzen und -infrastrukturen im Bereich der elektro-
nischen Kommunikation soll die Fazilitat ,,Connecting Europe* den digitalen Ver-
netzungsinfrastrukturen einen héheren Stellenwert einrdumen.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 270/1/18 ersichtlich.
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TOP 68:

Vorschlag fur eine Verordnung des Europaischen Parlaments und
des Rates zur Einrichtung des Asyl- und Migrationsfonds

COM(2018) 471 final; Ratsdok. 10153/18

Drucksache: 286/18 und zu 286/18

Mit dem vorliegenden Verordnungsvorschlag soll ein Asyl- und Migrationsfonds
(AMF) eingerichtet werden. Dabei handelt es sich um den Nachfolgefonds zum
derzeitigen noch bis zum 1. Januar 2021 geltenden Asyl-, Migrations- und Integra-
tionsfonds. Die Kommission schlagt vor, den AMF mit 10,4 Milliarden Euro auszu-
statten und seine Mittel damit um 51 Prozent zu erhéhen.

Der AMF soll weiterhin die fur die nationalen Asylsysteme wichtige Unterstiitzung
leisten und im Rahmen eines neuen Schwerpunkts EU-FOrdermittel fur die drin-
gendsten Probleme bereitstellen, wie:

ein verbessertes und effizienteres Européisches Asylsystem:

Der Fonds soll dazu beitragen, samtliche Aspekte des Gemeinsamen Europai-
schen Asylsystems, einschlieBlich seiner externen Dimension, zu starken und
weiterzuentwickeln.

Starkere FOrderung der legalen Migration und Integration:

Der Fonds soll zusatzliche Mittel fur die kurzfristige Unterstitzung der friihzei-
tigen Integration von Drittstaatsangehorigen, die sich rechtmaRig in der EU
aufhalten, bereitstellen. Diese Unterstiitzung soll durch Mittel aus dem Kohési-
onsfonds erganzt werden, die fur eine langerfristige soziokonomische Integra-
tion vorgesehen sind.

Zugigere und h&ufigere Ruckfihrungen:

Der Fonds soll einen koordinierteren Ansatz fur die Bek&mpfung der irregulé-
ren Migration, effektive Rickfuhrungen und die weitere Intensivierung der Zu-
sammenarbeit mit Drittstaaten im Hinblick auf die Rickibernahme fordern.
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Um die Mitgliedstaaten je nach Bedarf bei der Migrationssteuerung zu unterstiitzen,
sollen aus dem Fonds 6,3 Milliarden Euro fur langfristige Finanzierungen bereitge-
stellt werden. Zur Halfte der Laufzeit soll eine Bestandsaufnahme vorgenommen
werden, um neuen oder zusatzlichen Belastungen Rechnung zu tragen. Jeder Mit-
gliedstaat soll einen Fixbetrag von 5 Millionen Euro erhalten; die Gbrigen Mittel
sollen je nach Migrationsdruck und entsprechend dem Bedarf in den Bereichen Asyl
(30 Prozent), legale Migration und Integration (30 Prozent) sowie Bekdmpfung der
irregularen Migration und Rickkehr (40 Prozent) verteilt werden.

Es sollen 4,2 Milliarden Euro der gezielten Unterstitzung von Mitgliedstaaten und
Projekten mit echtem europaischen Mehrwert vorbehalten bleiben, wie zum Bei-
spiel der Neuansiedlung, der Reaktion auf dringende Bedirfnisse oder der Bereit-
stellung von Soforthilfe fiir Mitgliedstaaten je nach aktueller Lage.

Der AMF soll durch die zusatzlichen Mittel ergénzt werden, die im Rahmen der
auflenpolitischen Instrumente der EU bereitgestellt werden, um die Zusammenarbeit
mit den Partnerlandern im Bereich der Migration zu verstarken. Hierzu gehoren
Bemilhungen zur Bek&mpfung der irreguldaren Migration, zur Verbesserung der
Chancen in den Herkunftslandern sowie zur Intensivierung der Zusammenarbeit im
Bereich der Ruckfiihrung und Riickiibernahme sowie bei der legalen Migration.

AuBerhalb des Fonds sollen im Rahmen eines separaten Legislativvorschlags fast
900 Millionen Euro fiir den weiteren Ausbau der neuen Asylagentur der Europdi-
schen Union vorgesehen werden.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 286/1/18 ersichtlich.
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TOP 69:

Vorschlag fur eine Verordnung des Europaischen Parlaments und
des Rates zur Einrichtung von Erasmus, dem Programm der
Union fiir allgemeine und berufliche Bildung, Jugend und Sport,
und zur Aufhebung der Verordnung (EU) Nr. 1288/2013

COM(2018) 367 final; Ratsdok. 9574/18

Drucksache: 234/18 und zu 234/18

Mit dem vorliegenden Verordnungsvorschlag soll das Programm Erasmus+ ab
1. Januar 2020 substanziell aufgestockt und inklusiver gestaltet werden, um jungen
Menschen mit verschiedenen Hintergriinden bessere Chancen auf dem Arbeitsmarkt
bieten zu kénnen und sie stérker in den européischen Demokratie- und Integrations-
prozess einbinden zu kénnen. Diese Entwicklung kann Gber einen Auslandsaufent-
halt beim Studium, Absolvieren einer Ausbildung, Arbeiten oder durch Jugend-
oder Sportaktivitaten unterstiitzt werden. Dazu soll unter anderem eine Erhéhung
der Programmmittel fiir 2021 bis 2027 auf 30 Milliarden Euro erfolgen. Quantitativ
ist eine Verdreifachung der Teilnehmer am Programm angestrebt.

In der Mitteilung zum Mehrjahrigen Finanzrahmen 2021 bis 2027 wird der Schwer-
punkt starker auf die Gebiete Jugend, Bildung und Inklusion gelegt. Nach Bewer-
tung des bisherigen Programms durch die Kommission und die beteiligten Mitglied-
staaten und Organisationen wurden vor allem ein héherer Etat, eine Vereinfachung
des Verwaltungsapparats, die Ausweitung des Programms auf verschiedene Alters-
klassen und Sportbereiche gewiinscht. Zudem besteht eine hohe Nachfrage nach
Lernmobilitat.

Die wesentlichen Inhalte des VVerordnungsvorschlags sind:

— Begriffsbestimmung und Zielsetzungen der Politikbereiche allgemeine und be-
rufliche Bildung, Jugend und Sport,

— MalRnahmen zur Unterstiitzung der Politikbereiche und Leitaktionen,
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— Festlegungen zur Durchfiihrung, Organisation und Offentlichkeitsarbeit auf in-
ternationaler und nationaler Ebene,

— Finanzbestimmungen und Regelungen der erweiterten Mittelausstattung,
— Schutz der finanziellen Interessen der Union durch ein Kontrollsystem,

— Regelungen Uber die Komplementaritdt mit anderen Bereichen und Fonds der
Union,

— Bedingungen der Teilnahme von Drittlandern am Programm,

— Uberwachung, Berichterstattung und Evaluierung der Leistung des Program-
mes.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 234/1/18 ersichtlich.



- 70a - Erlauterung, 970. BR, 21.09.18

TOP 70a:

Vorschlag fur eine Verordnung des Europaischen Parlaments und
des Rates lber das Rahmenprogramm fiur Forschung und
Innovation "Horizont Europa"™ sowie uber die Regeln fiir die
Beteiligung und die Verbreitung der Ergebnisse

COM(2018) 435 final; Ratsdok. 9865/18

Drucksache: 261/18 und zu 261/18

Fur den néchsten mehrjéhrigen Finanzrahmen (2021 bis 2027) schlégt die Kommis-
sion vor, Mittel in Héhe von 100 Milliarden Euro fir Forschung und Innovation
bereitzustellen.

Ein neues Programm — Horizont Europa — soll auf den Errungenschaften und Erfol-
gen des vorhergehenden Programms fir Forschung und Innovation (Horizont 2020)
aufbauen. Etwa zwei Drittel des europaischen Wirtschaftswachstums in den letzten
Jahrzehnten sind auf Innovationen zurtickzufuhren. Durch Horizont Europa sollen
neue Erkenntnisse und neue Technologien in groBem Umfang generiert werden, die
wissenschaftliche Spitzenleistungen nach sich ziehen. Zudem wird damit gerechnet,
dass sich das Programm positiv auf Wachstum, Handel und Investitionen auswirken
und erhebliche Wirkung in den Bereichen Gesellschaft und Umwelt zeigen wird.

Mit Horizont Europa sollen folgende wichtige Neuerungen eingefiihrt werden:
— Ein Européischer Innovationsrat (EIC)

Der Vorschlag der Kommission sieht die Einrichtung einer zentralen Anlauf-
stelle vor, um bahnbrechende neue Technologien mit grofiem Potenzial vom
Labor bis zur Marktreife zu fuhren und die innovativsten Start-ups und Unter-
nehmen bei der Entwicklung ihrer Ideen zu unterstiitzen. Der neue EIC soll da-
zu beitragen, schnell veranderliche, hoch riskante Innovationen, die Uber ein
grolRes Potenzial zur Schaffung neuer Markte verfiigen, zu ermitteln und zu fi-
nanzieren. Uber zwei Hauptfinanzierungsinstrumente, das eine fiir die Friihpha-
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se und das andere fir die Entwicklung und Markteinfiihrung, soll der EIC Inno-
vatoren direkt unterstltzen. Er soll die Arbeit des Européischen Innovations-
und Technologieinstitut (EIT) ergénzen.

— Neue EU-weite Forschungs- und Innovationsauftrage

Im Rahmen von Horizont Europa soll die Kommission neue Auftradge mit an-
spruchsvollen, ehrgeizigen Zielen und einem hohen européischen Mehrwert ins
Leben rufen, mit denen Probleme angegangen werden koénnen, die unser tagli-
ches Leben betreffen. Beispiele dafiir konnten von der Bekdmpfung von Krebs
uber den sauberen Verkehr bis zu plastikfreien Meeren reichen. Diese Auftrage
sollen gemeinsam mit den Burgerinnen und Birgern, den Interessentragern,
dem Européischen Parlament und den Mitgliedstaaten konzipiert werden.

— Optimale Nutzung des Innovationspotenzials in der gesamten EU

Fur die Mitgliedstaaten, die bei ihren Bemiihungen zur bestmdglichen Nutzung
ihres nationalen Forschungs- und Innovationspotenzials zurlckliegen, soll die
Unterstiitzung verdoppelt werden. Darlber hinaus sollen neue Synergien mit
den Strukturfonds und dem Kohasionsfonds die Koordinierung und Kombinati-
on von Finanzierungen erleichtern und die Regionen dabei unterstiitzen, Inno-
vationen zu fordern.

— Mehr Offenheit

Der Grundsatz einer ,,offenen Wissenschaft* soll den Modus Operandi von Ho-
rizont Europa darstellen und einen offenen Zugang zu Veroffentlichungen und
Daten gewéhrleisten. Dies soll die Markteinfiihrung unterstiitzen und das Inno-
vationspotenzial der durch die EU-F6rderung erzielten Ergebnisse erhéhen.

— Eine neue Generation europaischer Partnerschaften und verstarkte Zusammen-
arbeit mit anderen EU-Programmen

Mit Horizont Europa soll die Anzahl der Partnerschaften, die die EU mit Part-
nern wie der Industrie, der Zivilgesellschaft und Stiftungen gemeinsam organi-
siert oder finanziert, verringert werden, um ihre Effizienz und Wirkung bei der
Verwirklichung der politischen Prioritdten Europas zu verbessern. Horizont Eu-
ropa soll wirksame und operative Verknupfungen mit anderen kinftigen EU-
Programmen, wie Programmen im Bereich der Kohé&sionspolitik, dem Pro-
gramm ,,Digitales Europa“ und der Fazilitat ,,Connecting Europe®, fordern.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 261/1/18 ersichtlich.
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TOP 70b:

Vorschlag fir einen Beschluss des Europaischen Parlaments und
des Rates liber das Spezifische Programm zur Durchfihrung des
Rahmenprogramms fir Forschung und Innovation "Horizont
Europa"

COM(2018) 436 final; Ratsdok. 9870/18

Drucksache: 262/18 und zu 262/18

Der Verordnungsvorschlag ist Teil des Legislativpakets zum Rahmenprogramm fiir
Forschung und Innovation Horizont Europa und schlieft an den Vorschlag zum
Rahmenprogramm fiir Forschung und Innovation Horizont Europa an. Im vorlie-
genden Vorschlag werden die fir die einzelnen Teile geltenden operativen Ziele
und Tatigkeiten und spezielle Durchfiihrungs- und Programmplanungsbestimmun-
gen fur das Programm festgelegt.

Der Schwerpunkt der Durchfuhrungsmodalitaten soll auf der strategischen Planung,
der Verbreitung von Ergebnissen, der Nutzung und Markteinfiihrung, der Unterst(t-
zung bei der Politikgestaltung und der internationalen Zusammenarbeit liegen.
Durch die ,,Offene Innovation* soll ein investitionsfreundlicheres Umfeld fur Inno-
vationsokosysteme geschaffen werden.

Die Durchfiihrung von Horizont Europa soll von der Kommission mit Unterstut-
zung durch einen Ausschuss tibernommen werden. Es sollen Bestimmungen zur
allgemeinen Durchfuhrung des Programmes sowie zu den Auftrdgen fir die nachs-
ten zehn Jahre, ihrer Finanzierung und Ausfuhrung festgelegt werden. Dazu soll
eine flexible mehrjahrige Strategie flr die Entwicklung und Koordination der Inhal-
te der Arbeitsprogramme entwickelt werden, die sich an den Prioritaten der Union
und ihrer Politik orientieren soll. Die Strategie soll wissenschaftliche Erkenntnisse
und vorhandene Initiativen und interdisziplindre Perspektiven bertcksichtigen.
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Der Aufbau des Programms sieht eine Biindelung von MaRnahmen zu Zielen wie
Gesundheit, Gesellschaft, Klima und Wirtschaft vor, die es Innovatoren ermdglicht,
in mehreren Bereichen finanzielle Unterstiitzung von Forschung und Entwicklung
zu erhalten. Zur Vereinfachung der Forderlandschaft sollen alle im Rahmen von
Horizont Europa geplanten Leitlinieninitiativen bezlglich kinftiger und neu entste-
hender Technologien im Einklang mit den Modalitaten fur Auftrdge durchgefihrt
werden.

Der Europdische Forschungsrat und der neu eingerichtete Europdische Investitions-
rat sollen die Pionierforschung fordern und durch Hauptfinanzierungsinstrumente
individuelle Unterstltzung fur die Entwicklung hochriskanter Innovationen bieten.

Der Vorschlag des Mehrjahrigen Finanzrahmens 2021 bis 2027 sieht das Gesamt-
ziel zur Erreichung von 25 Prozent der EU-Ausgaben zur Verwirklichung von Kli-
mazielen vor. Das Programm Horizont Europa soll hierzu durch ein detailliert auf-
geschlisseltes Klima-Marker-System der EU beitragen.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 261/1/18 ersichtlich.
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TOP 71:

Vorschlag fir eine Verordnung des Rates uiber das Programm der
Europaischen Atomgemeinschaft fir Forschung und Ausbildung
(2021 - 2025) in Erganzung des Rahmenprogramms fir
Forschung und Innovation "Horizont Europa"

COM(2018) 437 final

Drucksache: 263/18

Der Verordnungsvorschlag zielt auf die Weiterfihrung des Euratom-Forschungs-
und Ausbildungsprogramms fir den Zeitraum 2021 bis 2025 ab, das das Programm
Horizont Europa erganzen soll. Der Vorschlag ist Teil des Legislativpakets zum
Rahmenprogramm fiir Forschung und Innovation Horizont Europa. Schwerpunkte
des neuen Programms sollen folgende sein:

— Verbesserung der sicheren Nutzung der Kernenergie und der Anwendungen
ionisierender Strahlung auBerhalb der Stromerzeugung, einschliel3lich der As-
pekte nukleare Sicherheit, Gefahrenabwehr, Sicherungsmanahmen, Strahlen-
schutz, sichere Entsorgung abgebrannter Brennelemente und radioaktiver Ab-
falle sowie Silllegung;

— Aufrechterhaltung und Weiterentwicklung von Fachwissen und Kompetenz in
der Gemeinschaft

— Unterstitzung der Entwicklung der Fusionsenergie und Beitrag zur Umsetzung
des Fahrplans fir die Kernfusion und

— Unterstitzung der Politik der EU in den Bereichen Sicherheit, Sicherungsmal3-
nahmen und Gefahrenabwehr im Nuklearbereich.
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Gegeniiber dem bestehenden Euratom-Programm werden folgende Anderungen im

Vorschlag aufgefunhrt:
Die Zielsetzung des Euratom-Programmes soll generell angepasst und durch einzel-

ne Punkte und Begriffsbestimmungen ergénzt werden. Weiterhin sollen die For-
schungsziele und forderfahigen Mallnahmen sowie Ziele der einzelnen Arbeitspro-
gramme festgelegt werden.

Durch die rechtlichen Bestimmungen sollen Schnittstellen zwischen dem Euratom-
Programm und Horizont Europa geschaffen werden, die Synergien zwischen den
Programmen férdern sowie einheitlichere Verfahren zur Koordinierung und Finan-
zierung der einzelnen Tatigkeiten ermdglichen sollen. Ein Beispiel dafir ist die
Offnung der Marie-Sklodowska-Curie-MaRnahmen fiir im Nuklearbereich tatige
Forscher. Die Regelungen tber die Beteiligung und Verbreitung der Ergebnisse von
Horizont Europa sollen auch fir das neue Euratom-Programm gelten. Gerner sollen
die Regelungen in Bezug auf die Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten
und den Drittlandern angepasst werden.

Es sollen Indikatoren flr wissenschaftliche, gesellschaftliche, innovationsbezogene
und politische Wirkungspfade festgelegt werden, die die Grundlage fiir die Uberwa-
chung der Ergebnisse des Programmes bilden sollen.

Weitere Regelungen betreffen die Unterstiitzung der Kommission bei der Durchftih-
rung der Verordnung durch einen Ausschuss und die Evaluierungsmodalitaten.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 263/1/18 ersichtlich.



-72 - Erlauterung, 970. BR, 21.09.18

TOP 72:

Vorschlag fur eine Verordnung des Europaischen Parlaments und
des Rates Uber das Programm Kreatives Europa (2021 bis 2027)
und zur Aufhebung der Verordnung (EU) Nr. 1295/2013

COM(2018) 366 final; Ratsdok. 9170/18

Drucksache: 233/18 und zu 233/18

Mit dem Verordnungsvorschlag sollen dem Programm ,,Kreatives Europa® nach
2020 bessere Moglichkeiten zur grenziberschreitenden Produktion und Verbreitung
klnstlerischer Werke geboten werden, um gegeniiber dem internationalen Markt
konkurrenzféhig zu bleiben. Es soll den am Programm Teilnehmenden ermdglicht
werden, grenzlberschreitende Initiativen flir den Austausch, das gemeinsame
Schaffen, die Koproduktion und die Verbreitung européischer Werte zu entwickeln
und sie einem breiten und vielféltigen Publikum zugénglich zu machen.

Mit dem Programm soll dem Kultur- und dem audiovisuellen Sektor Europas eine
Plattform zur Koordinierung und Unterstlitzung geboten werden. Aufgrund grenz-
uberschreitender Herausforderungen und der zunehmenden Digitalisierung sind
wirtschaftliche und rechtliche Anderungen im gesamten kreativen Bereich notig.
Dies steht im Einklang mit den Zielen der Union, die eine starkere Rolle fur Kultur
bei der weiteren sozialen, wirtschaftlichen und internationalen Entwicklung der EU
fordern.

Gefordert werden sollen insbesondere Projekte mit einem hohen Verbreitungspo-
tenzial und einem globalen Marktkonzept. Das neue Programm soll auch Mal3nah-
men zur Starkung des européischen Nachrichtenmediensektors, der Journalisten-
freiheit sowie der Vielfalt und des Pluralismus journalistischer Inhalte enthalten und
durch Forderung der Medienkompetenz den kritischen Umgang mit Medieninhalten
unterstdtzen.
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Weitere Regelungen betreffen die Zusammenarbeit mit Drittlandern, Férdermali-
nahmen in den Aktionsbereichen, die Uberwachung der Fortschritte anhand von
Indikatoren und die Evaluierung des Programms.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 233/1/18 ersichtlich.
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TOP 73:

Vorschlag fur eine Verordnung des Europaischen Parlaments und
des Rates uiber den Europaischen Sozialfonds Plus (ESF+)

COM(2018) 382 final; Ratsdok. 9573/18

Drucksache: 237/18 und zu 237/18

Mit vorliegendem Verordnungsvorschlag beabsichtigt die Kommission, die soziale
Dimension der EU weiter zu starken, indem verschiedene bestehende Programme
und Fonds im Européischen Sozialfonds Plus (ESF+) zusammengefiihrt werden.
Konkret sieht der Vorschlag die Verschmelzung der Europdischen Sozialfonds
(ESF) und der Beschaftigungsinitiative fir junge Menschen (YEI), des Européi-
schen Hilfsfonds flr die am starksten benachteiligten Personen, des Programmes fir
Besché&ftigung und soziale Innovation (EaSl) und des Gesundheitsprogrammes vor.
Damit sollen eine grofRere Kohérenz und mehr Synergien zwischen komplementaren
EU-Instrumenten, mehr Flexibilitat, eine zielgerichtete Ausrichtung der Fonds und
Programme sowie Vereinfachungen erreicht werden. Das (bergeordnete Ziel der
Verordnung Uber den ESF+ besteht darin, das ,,soziale Europa®“ leistungs- und wi-
derstandsféhiger zu machen.

Der ESF+ ist das Hauptinstrument der EU, um in die Menschen zu investieren, und
dient der Umsetzung der européischen Séule sozialer Rechte. Es sollen Malinahmen
unterstutzt werden, die darauf abzielen, Vollbeschaftigung zu schaffen, die Qualitét
und Produktivitat der Arbeit zu steigern, die geografische und berufliche Mobilitat
von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern in der Union zu erhdhen, die Systeme
der allgemeinen und beruflichen Bildung zu verbessern sowie soziale Inklusion und
Gesundheit zu fordern.

Kennzeichnend fir den neuen ESF+, wie er im vorliegenden Verordnungsvorschlag
vorgesehen ist, ist die Schwerpunktsetzung im Bereich der Bek&mpfung von Ju-
gendarbeitslosigkeit und der Férderung von sozialer Inklusion. Daruber hinaus sol-
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len sich zukiinftig alle ESF+-Programme vor allem auf die im Rahmen des Europai-
schen Semesters festgestellten Herausforderungen konzentrieren.

Der ESF+ soll drei Komponenten haben. Die erste, die im Wege der geteilten Mit-
telverwaltung umgesetzt wird, erstreckt sich auf den (ehemaligen) ESF und auf die
materielle Unterstitzung der am starksten benachteiligten Personen. Die zweite
Komponente, die im Wege der direkten und indirekten Mittelverwaltung umgesetzt
wird, betrifft Mainahmen zur Férderung der Beschaftigung und der sozialen Inno-
vation. Die dritte, die im Wege der direkten Mittelverwaltung umgesetzt wird, be-
zieht sich auf FérdermalRnahmen zur Starkung der menschlichen Gesundheit.

Die vorgeschlagene Verordnung gliedert sich wie folgt:

— Allgemeine Bestimmungen, zum Beispiel Begriffsbestimmungen, allgemeine
und spezifische Ziele, Arten des Haushaltsvollzugs, die fur alle Komponenten
gelten sollen,

— Bestimmungen im Rahmen der ESF+-Komponenten mit geteilter Mittelverwal-
tung,

— Besondere Bestimmungen fir die Komponenten Beschéftigung und soziale In-
novation sowie Gesundheit im Bereich der direkten und indirekten Mittelver-
waltung.

Fur den ESF+ sind fiir den Zeitraum 2021 bis 2027 Mittel in Hohe von insgesamt
101 Milliarden Euro vorgesehen, davon 100 Milliarden fir die ESF+-Komponente
mit geteilter Mittelverwaltung. Die Finanzausstattung fiir die ESF+-Komponenten
mit direkter Mittelverwaltung betrégt 1174 Millionen Euro, davon sind 761 Millio-
nen Euro fur die Kompetente Beschaftigung und soziale Innovation und 413 Milli-
onen Euro fiir die Komponente Gesundheit vorgesehen.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 237/1/18 ersichtlich.
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TOP 74:

Vorschlag fur eine Verordnung des Europaischen Parlaments und
des Rates uUber den Europaischen Meeres- und Fischereifonds
und zur Aufhebung der Verordnung (EU) Nr.508/2014 des
Europaischen Parlaments und des Rates

COM(2018) 390 final; Ratsdok. 9627/18

Drucksache: 285/18 und zu 285/18

Mit dem vorliegenden Verordnungsvorschlag soll der Europdische Meeres- und
Fischereifonds (EMFF) flr den Zeitraum 2021-2027 eingerichtet und gleichzeitig
die Verordnung EU Nr. 508/2014 aufgehoben werden. Der fir die Meerespolitik
relevante Teil soll fortan unter eine neue Dachverordnung fallen, die es ermdglicht,
die Koordination von Fonds wie dem EMFF und Regelungen, die in dessen geteilte
Mittelverwaltung fallen, enger zu verknipfen. Der EMFF soll auf die gezielte Un-
terstlitzung der Gemeinsamen Fischereipolitik (GFP), der Meerespolitik der Union
und der internationalen Verpflichtungen der Union im Bereich der Meerespolitik
aus dem Unionshaushalt gerichtet sein. Die Unterstutzung dient insbesondere der
nachhaltigen blauen Wirtschaft und der Erhaltung der Ressourcen sowie der Ernah-
rungssicherheit.

Die EU ist der weltweit flnftgroRte Erzeuger von Meereserzeugnissen und hat da-
mit einhergehend Verpflichtungen in Bezug auf den Schutz, die Erhaltung und die
nachhaltige Nutzung der Ressourcen inne.

Es sollen lediglich Prioritdten und Unterstltzungsbereiche flr die Finanzierungs-
maoglichkeiten aus dem EMFF festgelegt werden. Durch eine Liste nicht férderfahi-
ger Programme und die strenge Einhaltung der Ziele der GFP in einem delegierten
Rechtsakt fiir die Fischereiflotte sollen die finanziellen Mittel die Erreichung der
oben genannten Ziele unterstiitzen. Die Art der einzelnen Malinahmen soll den Mit-
gliedstaaten freigestellt sein.
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Bedingungen im Zusammenhang mit der Verwirklichung der Einhaltungsziele der
GFP sollen in einem delegierten Rechtsakt festgelegt werden. Antrége sollen den
Zielen der GFP entsprechen mussen, um aus dem EMFF gefordert werden zu kon-
nen. Die Mittel aus dem EMFF sollen durch solche aus dem InvestEU-Fonds er-
géanzt werden kdnnen.

Die Mittel aus dem EMFF sollen entweder im Rahmen der geteilten Mittelverwal-
tung durch die Mitgliedstaaten im Rahmen von EMFF-Programmen auf der Grund-
lage nationaler Strategien (13,5 Prozent) oder direkt durch die Kommission unter
direkter Mittelverwaltung (86,5 Prozent) zur Verfligung gestellt werden. Im Rah-
men der geteilten Mittelverwaltung sollen die Betrage fir die Datenerhebung und -
verarbeitung sowie fur die Gebiete in duRerster Randlage zweckgebunden sein.

Die Kommission soll fur jedes Meeresbecken in Bezug auf die Ziele der GFP eine
Analyse ausarbeiten, aufgrund der ein Programm entwickelt werden kann. Damit
sollen einerseits die regionalen Bedurfnisse beriicksichtigt werden und andererseits
eine strategische Erstellung der einzelnen Programme erfolgen.

Die Verwaltung und Anpassung der Fischereiflotten sowie die aullergewohnliche
Einstellung der Fangtétigkeit sollen eng mit den Zielen der GFP verknupft und kon-
nen durch den EMFF gefordert werden. MaRnahmen, die die kleine Kistenfischereli
(Boote bis 12 Meter), die Nachhaltigkeit und die von der 6rtlichen Bevolkerung
betriebene lokale Entwicklung unterstiitzen, sollen mit einer hoheren Beihilfeinten-
sitat gefordert werden.

Ferner sollen MalRnahmen, die die Bereiche der Ernéhrungssicherheit von der Zucht
in Aquakulturen Gber die Verarbeitung und Vermarktung von Fischereierzeugnissen
fordern, finanzielle Mittel aus dem EMFF erhalten kénnen. Ziel ist es dabei, weni-
ger von den Importen der Drittlander abhéngig zu sein.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 285/1/18 ersichtlich.
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TOP 75:

Vorschlag fur eine Verordnung des Europaischen Parlaments und
des Rates uiber staatsanleihebesicherte Wertpapiere

COM(2018) 339 final; Ratsdok. 9476/18

Drucksache: 279/18 und zu 279/18

Mit dem vorliegenden Verordnungsvorschlag soll ein allgemeiner Rahmen fur
staatsanleihebesicherte Wertpapiere (Sovereign Bond-Backed Securities, ,,SBBS*)
zur Uberwindung der gegenwartigen regulatorischen Hemmnisse festgelegt werden,
die sich daraus ergeben, dass SBBS anders behandelt werden als die im zugrunde-
liegenden Portfolio eines SBBS enthaltenen Staatsanleihen. Der Verordnungsvor-
schlag ist Teil der Bestrebungen der Kommission zur Vollendung der Bankenunion
durch Forderung der Risikominderung und Risikoteilung im privaten Sektor.

Zweckgesellschaften soll es ermdglicht werden, Staatsanleihen des Euroraums auf-
zukaufen, gemaR des Kapitalschlissels der Europdischen Zentralbank zu blindeln
und in Tranchen mit unterschiedlichen Risikostufen zu verbriefen.

Eine SBBS-Emission soll sich aus einer Senior- und einer nachrangigen Junior-
Tranche zusammensetzen. Der Zweck der nachrangigen Tranchen liegt im Schutz
der Senior-Tranche, bei der es sich somit um ein risikoarmes Instrument handelt.
Die konkrete Aufteilung des nachrangigen Teils der SBBS-Emission in verschiede-
ne Tranchen soll dabei im Ermessen des Emittenten liegen, der den Gesamtpreis
maximiert, unter anderem durch Beriicksichtigung der spezifischen Risiko- und
Renditeanforderungen verschiedener Anlegertypen.

Der Unterschied zu Eurobonds soll darin liegen, dass sich SBBS nicht auf eine Ri-
sikoteilung oder eine fiskalische Vergemeinschaftung zwischen Mitgliedstaaten
stlitzen, sondern sich nur private Investoren Risiken und etwaige Verluste teilen
wirden.
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Die Kommission verspricht sich von SBBS positive Auswirkungen auf die Stabilitat
des Finanzsystems insgesamt, weil SBBS geeignet seien, die Verflechtung zwischen
Staat und Banken im eigenen Land (,,Home Bias*) zu durchbrechen.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 279/1/18 ersichtlich.
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TOP 76:

Vorschlag fur eine Verordnung des Europaischen Parlaments und
des Rates uber die Einrichtung eines Rahmens zur Erleichterung
nachhaltiger Investitionen

COM(2018) 353 final; Ratsdok. 9355/18

Drucksache: 289/18 und zu 289/18

Der Verordnungsvorschlag soll eine einheitliche Klassifizierung fir nachhaltige
Wirtschaftstatigkeiten schaffen, um die europaische Wirtschaft insgesamt umwelt-
freundlicher und widerstandsfahiger zu gestalten. Zudem soll Investoren die M0Og-
lichkeit geboten werden, den Grad der Nachhaltigkeit einer Investition abzuschat-
zen.

Dieser Vorschlag ist Teil eines MalRnahmenpakets der Kommission zur Finanzie-
rung nachhaltigen Wachstums als Reaktion zum Ubereinkommen von Paris von
2016 und der Agenda 2030 der Vereinten Nationen fir nachhaltige Entwicklung
sowie auf die Politischen Leitlinien der Kommission.

Der Vorschlag enthalt einen Rahmen fiir die Entwicklung einheitlicher Kriterien zur
Bestimmung der 6kologischen Nachhaltigkeit, anhand derer der Grad der Nachhal-
tigkeit einer wirtschaftlichen Tatigkeit erkennbar ist. Den Mitgliedstaaten soll es
dabei freigestellt sein, Kennzeichnungen fiir nachhaltige Finanzprodukte einzufiih-
ren. Ferner sollen Anbieter von Fonds kunftig offenlegen missen, wie und inwie-
weit die Kriterien fur Okologisch nachhaltige Wirtschaftstatigkeiten angewendet
wurden.

Die einheitlichen Kriterien fir die Ermittlung Okologisch nachhaltiger Wirt-
schaftstatigkeiten sollen durch anschliellende delegierte Rechtsakte entwickelt und
operationalisiert werden. Dabei sollen die Auswirkungen auf den Wettbewerb in-
nerhalb und zwischen den Branchen, auf bestehende griine Finanzprodukte und -
markte und auf die Liquiditat auf den Finanzmarkten sowie mogliche Risiken durch
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inkonsistente Anreize beriicksichtigt werden. Diese Kriterien sollen generell soweit
wie moglich auf bestehenden Standards aufbauen. Die Standards sollen, wenn sie
sich nicht ohne weiteres anwenden lassen, entsprechend angepasst werden.

Im Hinblick auf den Grad der Nachhaltigkeit einer Wirtschaftstatigkeit soll zudem
darauf abgestellt werden, wann eine Tatigkeit einen wesentlichen Beitrag zu einem
bestimmten Umweltziel leistet und keine erhebliche Beeintrachtigung der anderen
Ziele verursacht. Dazu sind im Verordnungsvorschlag Kriterien fir einen wesentli-
chen Beitrag zu jedem Umweltziel festgelegt.

Weiterhin enthélt der Verordnungsvorschlag Verpflichtungen zur Anwendung der
entwickelten Kriterien durch die Union, Mitgliedstaaten und Finanzmarktteilneh-
mer, Festlegungen zu den Befugnissen der Kommission und Mindestschutzvor-
schriften.

Abhéangig von der Annahme von delegierten Rechtsakten ist eine schrittweise An-
wendung der Verordnung vorgesehen. In Bezug auf die technischen Evaluierungs-
kriterien wird die Kommission von einer neu eingerichteten Plattform fir ein nach-
haltiges Finanzwesen unterstitzt.

Die Kommission soll bis zum 31. Dezember 2021 und danach alle drei Jahre einen
Bericht ber die Durchfihrung der Verordnung und die mdgliche Notwendigkeit
einer Anderung erstellen und dem Europaischen Parlament und dem Rat (ibermit-
teln.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 289/1/18 ersichtlich.
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TOP 77:

Vorschlag fur eine Verordnung des Europaischen Parlaments und
des Rates uber die Offenlegung von Informationen uber
nachhaltige Investitionen und Nachhaltigkeitsrisiken sowie zur
Anderung der Richtlinie (EU) 2016/2341

COM(2018) 354 final; Ratsdok. 9357/18

Drucksache: 290/18 und zu 290/18

Der vorliegende Verordnungsvorschlag wurde zusammen mit weiteren Legislativ-
vorschldgen der Kommission in Umsetzung des Aktionsplans ,,Finanzierung nach-
haltiges Wachstum* veroffentlicht. Ziel des vorliegenden Verordnungsvorschlags
ist die Schaffung zusétzlicher Transparenz- und Offenlegungspflichten fir instituti-
onelle Anleger, Vermogensverwalter, Versicherungsvermittler, die Versicherungs-
beratung fur Versicherungsanlageprodukte anbieten, und Anlageberater beztglich
der Integration von Nachhaltigkeitsrisiken.

Mit dem vorliegenden Verordnungsvorschlag und den parallel vorgelegten Legisla-
tivvorschldgen soll erreicht werden, dass die Faktoren Umwelt, Soziales und
Governance (ESG-Faktoren) durchgéngig sektorlibergreifend Eingang in den Anla-
ge- und Beratungsprozess finden. Auf diese Weise soll sichergestellt werden, dass
Finanzmarktteilnehmer ESG-Aspekte in ihre internen Prozesse einbeziehen und ihre
Kunden diesbezlglich unterrichten.

Die Vorschriften sollen im Wege delegierter Rechtsakte prézisiert werden, die die
Kommission zu einem spéateren Zeitpunkt erlassen will.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 290/1/18 ersichtlich.
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TOP 78:

Vorschlag fiir eine Richtlinie des Rates zur Anderung der
Richtlinie 2006/112/EG in Bezug auf die Einfuhrung der
detaillierten technischen MaBnahmen fiir die Anwendung des
endgiltigen Mehrwertsteuersystems fiur die Besteuerung des
Handels zwischen Mitgliedstaaten

COM(2018) 329 final; Ratsdok. 9462/18

Drucksache: 297/18 und zu 297/18

Der vorliegende Richtlinienvorschlag ist Teil der Legislativvorschldge der Kom-
mission zur Umstellung auf ein endgultiges Mehrwertsteuersystem fur den grenz-
uberschreitenden Handel, das auf dem Prinzip der Besteuerung im Bestimmungs-
mitgliedstaat beruht. In dem Richtlinienvorschlag werden die Einzelheiten fir die
Umsetzung der Eckpunkte, welche bereits in einem ersten Schritt in einem Richtli-
nienvorschlag der Kommission (BR-Drucksache 660/17) umrissen wurden, fur die
Lieferung von Gegenstanden zwischen Unternehmen innerhalb der Union dargelegt.

Kern dieses VVorschlags ist, von der bisher geltenden Unterscheidung zweier Steuer-
tatbestande (und Umsatze), namlich einer steuerbefreiten Lieferung im Abgangs-
mitgliedstaat und einem im Bestimmungsmitgliedstaat besteuerten innergemein-
schaftlichen Erwerb, abzugehen. Stattdessen soll zukiinftig im grenzuberschreiten-
den Warenverkehr zwischen Unternehmen ein einheitlicher Steuertatbestand fir die
»Lieferung von Gegenstédnden innerhalb der Union“ gelten, als dessen Folge eine
Besteuerung ausschlief3lich im Bestimmungsland der Waren erfolgen und Steuer-
schuldner der Lieferant der Waren sein soll. Als wesentliche Ausnahme von dieser
Regelung ist allerdings eine Steuerschuldnerschaft des Lieferungsempfangers vor-
gesehen, sofern es sich bei diesem um einen so genannten zertifizierten Steuer-
pflichtigen handelt. Fir Dienstleistungen soll durch die Mitgliedstaaten generell
geregelt werden konnen, dass die Steuerschuld beim Dienstleistungsempfanger
liegt.
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Um diese Regelungsziele umzusetzen, sind umfangreiche Anderungen innerhalb der
Mehrwertsteuersystemrichtlinie 2006/112/EG notwendig, die mit diesem Vorhaben
vorgeschlagen werden. Sie betreffen im Wesentlichen die Bereiche

Zielsetzung und Anwendungsbereich der Steuer (Artikel 2 bis 4 des Richtlini-
envorschlags),

Begriff ,Lieferung von Gegenstdnden innerhalb der Union“ (Artikel 14 des
Richtlinienvorschlags),

Vorschriften tber den Ort der Lieferung von Gegenstdnden (Artikel 35a des
Richtlinienvorschlags),

Steueranspruch (Artikel 67 des Richtlinienvorschlags)

Steuerschuldner (Artikel 193, 194a, 199a und 199b des Richtlinienvorschlags),
Identifikation (Artikel 214 des Richtlinienvorschlags) und

Zusammenfassende Meldung (Artikel 262 bis 271 des Richtlinienvorschlags).

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 297/1/18 ersichtlich.
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TOP 79:

Vorschlag fur eine Verordnung des Europaischen Parlaments und
des Rates zur Anderung der Verordnung (EG) Nr. 1206/2001 des
Rates vom 28. Mai 2001 uUber die Zusammenarbeit zwischen den
Gerichten der Mitgliedstaaten auf dem  Gebiet der
Beweisaufnahme in Zivil- oder Handelssachen

COM(2018) 378 final; Ratsdok. 9620/18

Drucksache: 339/18 und zu 339/18

Der vorliegende Anderungsvorschlag zielt auf die schnellere Kommunikation und
unmittelbarere Beweisaufnahme in grenziiberschreitenden Gerichtsverfahren ab.
Dabei sollen Verzogerungen und Kosten, Méangel beim Schutz der Verfahrensrechte
sowie bestehende rechtliche Komplexitdten und Rechtsunsicherheiten beseitigt
werden.

Die bestehende Verordnung hat ein grenziberschreitendes System zur effizienten
Gestaltung des gerichtlichen Zusammenarbeitens geschaffen. Derzeit ist jedoch
nicht in jedem Mitgliedstaat das Potenzial moderner Kommunikationsmoglichkeiten
ausgeschopft und diese sind nicht einheitlich anwendbar.

Die wesentlichen Inhalte des Anderungsvorschlages sind:

— Bestimmung des Begriffes ,,Gericht” zur Vermeidung unterschiedlicher Ausle-
gungen,

— elektronische Ubermittlung von Ersuchen und Mitteilungen nach der Verord-
nung als obligatorisch vorgeschriebene Regel; Ablauf von Kommunikation und
Dokumentenaustausch tber ein dezentrales 1T-System, das sich aus nationalen
IT-Systemen zusammensetzt,

— Verbesserte Anerkennung digitaler Beweismittel,
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— Forderung der Anwendung von Videokonferenzen zur Anhdrung von Personen,
die ihren Wohnsitz in einem anderen Mitgliedstaat haben,

— Erleichterung der Beweisaufnahme durch diplomatische oder konsularische
Vertreter anderer Mitgliedstaaten,

— Erméchtigung der Kommission, in delegierten Rechtsakten die Standardform-
blatter zu aktualisieren und technisch anzupassen.

Die Kommission soll spatestens funf Jahre nach Geltungsbeginn der Verordnung
ein Programm zu deren Evaluierung erstellen und durchfiihren und dem Europdi-
schen Parlament, dem Rat und dem Europdischen Wirtschafts- und Sozialausschuss
entsprechend Bericht erstatten.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 339/1/18 ersichtlich.
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TOP 80:

Vorschlag fur eine Verordnung des Europaischen Parlaments und
des Rates zur Anderung der Verordnung (EG) Nr. 1393/2007 des
Europaischen Parlaments und des Rates uber die Zustellung
gerichtlicher und auBergerichtlicher Schriftstiicke in Zivil- oder
Handelssachen in den Mitgliedstaaten (,Zustellung von
Schriftstiicken®)

COM(2018) 379 final; Ratsdok. 9622/18

Drucksache: 340/18 und zu 340/18

Mit dem vorliegenden Anderungsvorschlag soll die bestehende Verordnung hin-
sichtlich der Zustellung der Schriftstiicke vereinfacht und mehr Beschleunigung
erreicht und damit mehr Rechtssicherheit im Bereich der Zivil- und Handelssachen
hergestellt werden. Diese Ziele sollen insbesondere (iber eine Verringerung der
Kosten und von Verzdgerungen verwirklicht werden.

Die bestehende Verordnung hat ein grenziberschreitendes System zur effizienten
Zustellung von Schriftstiicken geschaffen. Aufgrund der zunehmenden justiziellen
Integration der Mitgliedstaaten treten vermehrt Probleme bei der Kommunikation
und Ubermittelung von Daten und Schriftstiicken auf, die oft Verzdgerungen nach
sich ziehen. Griinde dafiir sind das ungenutzte Potenzial der modernen Kommunika-
tionswege und ein genereller Verbesserungsbedarf beim Verfahren der Zustellung.

Die wesentlichen Anderungen des Vorschlags beinhalten:

— die Prazisierung des Anwendungsbereichs der Verordnung im Hinblick auf die
Zustellung gerichtlicher Schriftstticke,

— Regelungen zum Austausch von Kommunikation und Daten uber ein dezen-
trales IT-System, das sich aus nationalen IT-Systemen zusammensetzen soll,

— Bestimmungen zum Vorgehen bei unbekannter Anschrift des Empféngers mit
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den Maglichkeiten der Rechtshilfe von Behdrden, der Gewéhrung des Zugangs
zu offentlichen Wohnsitzregistern und der Bereitstellung von Informationen zu
den Ermittlungsinstrumenten,

— Vorschriften zur Einfuhrung der elektronischen Zustellung von Schriftstiicken
als zusatzliches alternatives Verfahren,

— ergénzende Regelungen zum Verfahren bei der Bestellung eines Zustellungsbe-
vollmdchtigten, um die elektronische Zustellung von Schriftstiicken zu ermdg-
lichen,

— Anderungen beziiglich der unmittelbaren Zustellung, durch die diese Art der
Zustellung kiinftig im Hoheitsgebiet aller Mitgliedstaaten und auch den Uber-
mittlungsstellen und Gerichten, die am Verfahren beteiligt sind, moglich sein
soll,

— Regelungen zur Verweigerung der Annahme eines Schriftstiicks und zur Aus-
stellung einer Empfangsbestatigung durch die Postdienste,

— Anderungen beziiglich der Nichteinlassung des Beklagten, die eine elektronisch
Ubermittelte Warnmitteilung ber die Einleitung des Verfahrens oder tber das
Versaumnisurteil sowie Uber die Fristsetzung bei der Einlegung eines auf3eror-
dentlichen Rechtsbehelfs beinhalten,

— Bestimmungen bezuglich der Vornahme delegierter Rechtsakte durch die
Kommission, des Ausschussverfahrens sowie des Monitorings und der Evalua-
tion.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 340/1/18 ersichtlich.
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TOP 81:

Vorschlag fur eine Verordnung des Europaischen Parlaments und
des Rates zur Anderung der Verordnung (EG) Nr. 1224/2009 des
Rates und zur Anderung der Verordnungen (EG) Nr. 768/2005,
(EG) Nr.1967/2006, (EG) Nr.1005/2008 des Rates und der
Verordnung (EU) 2016/1139 des Europaischen Parlaments und
des Rates hinsichtlich der Fischereiaufsicht

COM(2018) 368 final

Drucksache: 282/18

Mit dem vorliegenden Verordnungsvorschlag soll das EU-Fischereitiberwachungs-
regime Uberarbeitet und an neue technische und rechtliche Entwicklungen angepasst
werden. Die mit dem Verordnungsvorschlag verfolgten spezifischen Zielsetzungen
lauten:

— SchlieBen der Licken zwischen der Gemeinsamen Fischereipolitik (GFP) und
anderen politischen Strategien der EU,

— Vereinfachung des Rechtsrahmens und Verringerung von unnétigem Verwal-
tungsaufwand,

— Verbesserung der Verfugbarkeit, Verlasslichkeit und Vollstandigkeit von Fi-
schereidaten, insbesondere von Fangdaten, und Ermdglichen des Datenaus-
tauschs und der gemeinsamen Nutzung von Daten und

— Beseitigung von Hindernissen, die der Entwicklung einer Kultur der Rechts-
treue und der Gleichbehandlung von Betreibern innerhalb der Mitgliedstaaten
und zwischen den Mitgliedstaaten entgegenstehen.

Mit der GFP soll sichergestellt werden, dass Fischerei- und Aquakulturtatigkeiten
langfristig umweltvertréglich sind und auf eine Art und Weise durchgefiihrt werden,
die mit den Zielen der Erreichung eines wirtschaftlichen, sozialen und beschafti-
gungspolitischen Nutzens vereinbar sind. Der Erfolg der GFP hangt in hohem Male
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von der Umsetzung einer wirksamen Uberwachungs- und Durchsetzungsregelung
ab.

Im Einzelnen sieht der Verordnungsvorschlag folgende Anderungen der Fische-
reikontrollverordnung und weiterer Verordnungen vor:

— Ausdehnung der elektronischen Datenerfassung auf die kleine Fischerei,

— Einfuhrung einer kameragestiitzten Uberwachung in einigen Fischereien zur
Uberwachung der Anlandepflicht,

— Umstellung der Fangquotenverwaltung auf Fange anstatt auf Anlandungen in
Umsetzung der Anlandepflicht,

—  Uberwachung der Kapazitaten (Motorenstarke und Schiffsvolumen),
— Uberwachung der Freizeitfischerei,

— Straffung des Ruckverfolgbarkeitssystems fur Fischereierzeugnisse,
— Verscharfung der Wiegevorschriften und

— Harmonisierung der Sanktionen.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 282/1/18 ersichtlich.
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TOP 82:

Verordnung zur Festsetzung des Umlagesatzes fur das
Insolvenzgeld fiir das Kalenderjahr 2019 (Insolvenzgeldumlage-
satzverordnung 2019 - InsoGeldFestV 2019)

Drucksache: 336/18

I.  Zum Inhalt der VVerordnung

Die Insolvenzgeldumlage finanziert den Anspruch der Arbeitsnehmerinnen und
Arbeitnehmer auf Insolvenzgeld und wird von den Arbeitgebern getragen. Die-
se monatliche Umlage ist nach einem Prozentsatz des Arbeitsentgelts zu erhe-
ben. Maligebend ist das Arbeitsentgelt, nach dem die Beitrage zur gesetzlichen
Rentenversicherung fir die Beschaftigten des Betriebes bemessen werden. Zu
den durch die Umlage zu deckenden Aufwendungen gehort das Insolvenzgeld
einschlieBlich des von der Bundesagentur fur Arbeit gezahlten Gesamtsozial-
versicherungsbeitrags, die Verwaltungskosten und die Kosten fiir den Einzug
der Umlage sowie die Kosten fiir die Prifung der Arbeitgeber. Der Umlagesatz
betrug von 2013 bis 2016 0,15 Prozent des Arbeitsentgelts.

Durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des Bundesrates wird zur Berlick-
sichtigung der Beschéaftigungs- und Wirtschaftslage ein Umlagesatz jeweils fir
ein Kalenderjahr festgesetzt. Dabei soll ein niedrigerer Umlagesatz angesetzt
werden, wenn die Ricklage die durchschnittlichen jahrlichen Aufwendungen
der vorhergehenden finf Kalenderjahre tbersteigt, und ein héherer, wenn der
Fehlbestand mehr als die durchschnittlichen j&hrlichen Aufwendungen der vor-
hergehenden funf Kalenderjahre betrégt.
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Der aktuelle Uberschuss aus der Umlage und die positive konjunkturelle Lage
ermdglichen eine Absenkung des Umlagesatzes im Jahr 2019 auf 0,06 Prozent
des Arbeitsentgelts.

Il. Empfehlung des Ausschusses

Der Ausschuss fur Arbeit, Integration und Sozialpolitik empfiehlt dem Bun-
desrat, der Verordnung unveréndert zuzustimmen.
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TOP 83:

Verordnung zur Festlegung und Anpassung der Bundesbe-
teiligung an den Leistungen fur Unterkunft und Heizung fiur das
Jahr 2018 (Bundesbeteiligungs-Festlegungsverordnung 2018 -
BBFestV 2018)

Drucksache: 344/18

I.  Zum Inhalt der Verordung

Die Verordnung regelt die Hohe der Bundesbeteiligung an den Kosten fir Un-
terkunft und Heizung nach § 22 Absatz 1 SGB Il. Hierbei gelten landesspezifi-
sche Beteiligungsquoten, deren HOhe sich aus den gesetzlich festgelegten Wer-
ten nach § 46 Absatz 6 und 7 SGB Il sowie denen mit dieser Verordnung fest-
zulegenden beziehungsweise anzupassenden Werten nach 8 46 Absatz 8 und 9
SGB Il ergeben. Nach 8 46 Absatz 10 SGB 11 ist das Bundesministerium fir
Arbeit und Soziales erméchtigt, durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des
Bundesrates die landesspezifischen Werte nach § 46 Absatz 8 und Absatz 9
SGB 11 sowie die sich ergebenden landesspezifischen Beteiligungsquoten flr
das Jahr 2019 festzulegen und fur die Jahre 2017 und 2018 riickwirkend anzu-
passen.

Grundlage fur die Ermittlung der Werte nach 8§ 46 Absatz 8 SGB 11 bilden die
von den Landern gemeldeten Vorjahresausgaben fir Bildungs- und Teilhabe-
leistungen nach § 28 SGB Il und nach § 6b des Bundeskindergeldgesetzes.

Aus den Mitteilungen der Lander ergibt sich, dass im Jahre 2017 rund 646 Mil-
lionen Euro fur diese Leistungen verausgabt wurden.

Dies entspricht bei rechnerisch bundesweiten Gesamtausgaben der Kommunen
fir Unterkunfts- und Heizkosten von rund 14,6 Milliarden Euro einem bundes-
durchschnittlichen Anteil von 4,4 Prozent.
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Grundlage fir die Ermittlung des landesspezifischen Wertes nach § 46 Absatz 9
SGB Il bilden die Ergebnisse der Grundsicherungsstatistik der Bundesagentur
flr Arbeit Uber Zahlungsanspriiche des Jahres 2017 fiir laufende Unterkunfts-
und Heizkosten von Bedarfsgemeinschaften, in denen mindestens eine erwerbs-
fahige ausléandische Person lebt. Die auslandische Person muss sich in Deutsch-
land auf Grund einer Aufenthaltsgestattung, einer Aufenthaltserlaubnis nach
88 22 bis 26 des Aufenthaltsgesetzes oder einer Duldung aufhalten und frihes-
tens ab Oktober 2015 erstmalig SGB Il-Leistungen bezogen haben.

Fur Unterkunftskosten von Bedarfsgemeinschaften mit gefliichteten Leistungs-
berechtigten wird in dem Verhdltnis, in dem die jeweiligen Zahlungsanspriiche
in einem Land zum Bundesergebnis stehen, ein Betrag von 900 Millionen Euro
auf die Lander verteilt.

Dies entspricht bei Gesamtausgaben fur Leistungen fir Unterkunft und Heizung
nach 8§ 22 Absatz 1 SGB Il in Héhe von 14,6 Milliarden Euro einem bundes-
durchschnittlichen Anteil von 7,7 Prozent. Unter Beriicksichtigung dieser bei-
den Werte werden die landesspezifischen Beteiligungsquoten ermittelt. Im
Bundesdurchschnitt beteiligt sich der Bund mit 47,7 Prozent im Jahr 2017 und
mit 48,3 Prozent im Jahr 2018 (rtickwirkende Anpassung) an den Leistungen
fir Unterkunft und Heizung. Die landesspezifischen Beteiligungsquoten im Jahr
2019 betragen bundesdurchschnittlich 42,9 Prozent (Festlegung).

. Empfehlungen der Ausschiisse

Der federflihrende Ausschuss flr Arbeit, Integration und Sozialpolitik, der
Finanzausschuss und der Ausschuss fiir Innere Angelegenheiten empfehlen
dem Bundesrat, der Verordnung unverandert zuzustimmen.
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TOP 84:

Verordnung zur Anderung der Obst-Gemiise-Erzeugerorganisa-
tionendurchfuhrungsverordnung

Drucksache: 274/18

I.  Zum Inhalt der Verordnung

Wesentlicher Inhalt der Anderungsverordnung ist die Durchfilhrung des Uni-
onsrechts zu Vereinigungen von Erzeugerorganisationen im Sektor Obst und
Gemuse (Verordnung (EU) Nr. 1308/2013 uber die gemeinsame Marktorgani-
sation fur landwirtschaftliche Erzeugnisse, Delegierte Verordnung (EU)
2017/891, Durchfiihrungsverordnung (EU) 2017/892). So werden u. a. die Vor-
schriften Uber die Rechtsform, Mindestdauer der Mitgliedschaft und Mindest-
mitgliederzahl auf VVereinigungen von Erzeugerorganisationen erstreckt.

In den Regelungen zur Durchfiihrung tber die Unionsbeihilfe fur Erzeugeror-
ganisationen und Vereinigungen von Erzeugerorganisationen werden Anderun-
gen vorgenommen. Es wird eine im Unionsrecht enthaltene Option zur Berech-
nungsmethode des Wertes der vermarkteten Erzeugung ausgeiibt. Zur verbes-
serten Kontrolle wird vorgesehen, dass auch der Wert der vermarkteten Erzeu-
gung (zentraler Wert zur Berechnung der Beihilfenobergrenze) wie die Finanz-
buchhaltung durch Wirtschaftsprifer zu testieren ist. Die im Unionsrecht neu
eingefuhrte KrisenmaRnahme ,,Coaching® soll nicht angewendet werden.

Il. Empfehlung des Ausschusses

Der Ausschuss fir Agrarpolitik und Verbraucherschutz empfiehlt dem
Bundesrat, der Verordnung gemal Artikel 80 Absatz 2 des Grundgesetzes zu-
zustimmen.
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TOP 85:

Vierte Verordnung zur Anderung der Rebenpflanzgutverordnung

Drucksache: 345/18

Zum Inhalt der Verordnung

Die Klon-Ziichtung tragt maligeblich zur genetischen Erhaltung alter Rebsorten
bei. Mit einem einfachen amtlichen Anerkennungsverfahren fir qualitativ
hochwertiges Standardpflanzgut sollen daher Klonzuchter wieder intensiver in
die ziichterische Bearbeitung alter Rebsorten einsteigen.

Ziel der Verordnung ist es daher, die Anerkennung des Standardmaterials von
Klonen, das mit der Bezeichnung des Klons in den Verkehr gebracht werden
soll, grundsétzlich auf die in der Sortenliste des Bundessortenamtes (BSA) fir
die jeweilige Rebsorte eingetragenen Erhaltungszichter zu beschréanken, um die
Weiterfiihrung der erhaltungsziichterischen Bearbeitung auch kiinftig zu ge-
wahrleisten.

. Empfehlung des Ausschusses

Der Ausschuss fiir Agrarpolitik und Verbraucherschutz empfiehlt dem
Bundesrat, der Verordnung nach MaRgabe von Anderungen gemaR Artikel 80
Absatz 2 des Grundgesetzes zuzustimmen.

Die Anderungen sind aus Drucksache 345/1/18 ersichtlich.
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TOP 86:

Dritte Verordnung zur Anderung der Gefliigelpest-Verordnung

Drucksache: 352/18

I.  Zum Inhalt der Verordnung

Ziel der Verordnung ist die Modifizierung und Ergédnzung verschiedener beste-
hender Regelungen, um die Verbreitung der Geflligelpest weiter zu verhindern.
Die VorsorgemaBnahmen sind nur dann und nur in der betroffenen Region
(nicht bundesweit) durchzufiihren, wenn ein Verdachtsfall eintritt.

Im Einzelnen sind u. a. folgende Anderungen vorgesehen:

Tauben sollen zukiinftig nicht mehr den gehaltenen VVégeln anderer Arten
unterfallen (8 1).

Die im Rahmen der Friiherkennung genannten Verlustraten sollen nicht wie
bisher ausschlieRlich auf den gesamten Bestand, sondern auch auf raumlich
abgegrenzte Teile eines Bestandes bezogen werden (§ 4).

Die Regelungen der als Dringlichkeitsverordnung erlassenen ,,VVerordnung
uber besondere SchutzmaRregeln in kleinen Gefliigelhaltungen vom
18. November 2016“ werden insoweit in die Gefligelpest-Verordnung
ubernommen, als fir die zustdndige Behdrde eine Anordnungsbefugnis ge-
schaffen wird, auch fir kleinere Bestande von gehaltenen Vdgeln Biosi-
cherheitsmalRnahmen anordnen zu kénnen (§ 6).

Anpassung der Regelungen in Bezug auf Aufstallung (Beriicksichtigung der
FLI-Risikobewertung und der Gefllgeldichte) und der Ausnahmemaglich-
keiten (keine artgerechte Aufstallung moglich, Ubernetzung); Regelungen
fur Enten und Ganse auch fir Laufvogel (8§ 13).

Fur die zustandige Behorde wird die Befugnis geschaffen, in Zeiten erhoh-
ter Seuchengefahr den ,,mobilen Gefligelhandel* von bestimmten Voraus-
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setzungen (Untersuchung, tierdrztliche Bescheinigung) abhéngig zu machen
(neuer § 14a).

- Die Verbringungsregelungen aus Restriktionszonen im Hinblick auf Puten
werden angepasst. So soll u. a. zukiinftig auch fiir Puten haltende Betriebe
die Mdglichkeit er6ffnet werden, unter bestimmten Voraussetzungen Puten
aus einem Bestand im Sperrbezirk oder Beobachtungsgebiet in einen ande-
ren Bestand im Inland verbringen zu kdnnen (88 22 und 28).

- Im Fall der Versendung von Geflugel aus Restriktionszonen in einen Be-
stand im sonstigen Inland wird die zustdndige Behdrde des Herkunftsbe-
standes verpflichtet, die zustdndige Behdrde des Bestimmungsbestandes
Uber die Versendung zu unterrichten (88§ 22 und 28).

Empfehlung des Ausschusses

Der Ausschuss fiir Agrarpolitik und Verbraucherschutz empfiehlt dem
Bundesrat, der Verordnung gemaR Artikel 80 Absatz 2 des Grundgesetzes nach
MaRgabe von Anderungen zuzustimmen.

Die Anderungen sind aus Drucksache 352/1/18 ersichtlich.
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TOP 87:

Verordnung zur Anderung der Direktzahlungen-Durchfiihrungs-
verordnung und der Agrarzahlungen-Verpflichtungenverordnung

Drucksache: 400/18

I.  Zum Inhalt der Verordnung

Die vorliegende Verordnung rdumt den Landesbehdérden im Einklang mit EU-
Recht die Mdglichkeit ein, landwirtschaftlichen Betrieben auf Antrag eine Nut-
zung von okologischen Vorrangflachen durch Schnittnutzung nach einem ver-
kiirzten Zeitraum von acht Wochen nach Aussaat zu genehmigen. Ebenfalls
wird die zuldssige Beweidung dieser Flachen auf alle Tierarten ausgeweitet
(derzeit ist nur die Beweidung durch Schafe und Ziegen erlaubt).

Mit dem Regelungsvorhaben reagiert das Bundesministerium fur Erndhrung
und Landwirtschaft auf die aul3ergewdhnliche Trockenheit und das Extremwet-
ter in diesem Jahr, wodurch die ausreichende Futterversorgung fur Tiere in der
Landwirtschaft gefahrdet ist. Die rechtlichen Anderungen ermdglichen Lan-
dern, in Gebieten, in denen wegen ungunstiger Witterung nicht ausreichend Fut-
ter zur Verfligung steht bzw. stehen wird, einzelbetriebliche Ausnahmegeneh-
migungen zu erteilen, damit Spielrdume zur Futterversorgung noch besser ge-
nutzt werden konnen.

Il. Empfehlung des Ausschusses

Der Ausschuss fir Agrarpolitik und Verbraucherschutz empfiehlt dem
Bundesrat, der Verordnung gemaR Artikel 80 Absatz 2 des Grundgesetzes nach
MaRgabe von Anderungen zuzustimmen.

Die Anderungen sind aus Drucksache 400/1/18 ersichtlich.
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TOP 88:

Neunundfunfzigste Verordnung zur Durchfiihrung des § 172 des
Bundesentschadigungsgesetzes

Drucksache: 337/18

Die Aufwendungen nach dem Bundesentschadigungsgesetz haben die elf alten
Bundesléander und der Bund zu tragen.

Mit der vorliegenden Verordnung sollen die endgultigen Lastenanteile flr diese
Bundesléander und den Bund fur das Rechnungsjahr 2016 unter Beriicksichtigung
der geleisteten Entschadigungsaufwendungen und der veranderten Einwohnerzahlen
geregelt werden.

Durch die Verordnung ergeben sich lediglich geringe Haushaltsauswirkungen, da
die Lastenanteile nach den vorldufigen monatlichen Abrechnungen der
Entschadigungsaufwendungen bereits erstattet oder abgefihrt worden sind.

Der Finanzausschuss empfiehlt dem Bundesrat, der Verordnung zuzustimmen.
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TOP 89:

Zweite Verordnung zur Durchfihrung des Finanzausgleichs-
gesetzes im Ausgleichsjahr 2016

Drucksache: 338/18

In 8 12 des Finanzausgleichsgesetzes ist geregelt, dass die endgiltige HOhe der
L&nderanteile der Umsatzsteuer sowie der Ausgleichszuweisungen und der
Ausgleichsbetrédge durch eine Rechtsverordnung festgestellt wird.

In einer Ersten Verordnung im Ausgleichsjahr 2016 wurden bereits die vorlaufigen
Bemessungsgrundlagen vollzogen. Die vorliegende Zweite Verordnung soll dem
Ausgleich zwischen den vorlaufig gezahlten und den endgultig festgestellten
Umsatzsteueranteilen und Ausgleichsleistungen fiir das Jahr 2016 dienen.

Durch die endgtiltige Abrechnung sollen sich Abschlusszahlungen fur die Lander in
Hohe von rund 308 Mio. Euro fir das Ausgleichsjahr 2016 ergeben.

Der Finanzausschuss empfiehlt dem Bundesrat, der Verordnung zuzustimmen.
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TOP 90:

Erste Verordnung zur Anderung der Medizinprodukte-Abgabe-
verordnung

Drucksache: 357/18

I.  Zum Inhalt der Verordnung

Derzeit beschrdnkt 8§83 Absatz4 der Medizinprodukte-Abgabeverordnung
(MPAV) die Abgabe von In-vitro-Diagnostika, die fiir den direkten oder indi-
rekten Nachweis eines Krankheitserregers fiir die Feststellung einer in 8 24
Satz 1 oder Satz 2 des Infektionsschutzgesetzes (IfSG) genannten Krankheit
oder einer Infektion mit einem in 824 Satz 1 oder Satz 2 IfSG genannten
Krankheitserreger bestimmt sind, auf Fachkreise wie Arzte, ambulante und sta-
tiondre Einrichtungen des Gesundheitswesen, Blutspendedienste und Bera-
tungseinrichtungen. Das Abgabeverbot soll dem Schutz der Allgemeinheit und
des Einzelnen dienen, indem es vor Risiken der Laienanwendung und mogli-
chen Lucken in der Krankheitsuberwachung schutzt.

In den letzten Jahren hat sich die Qualitdat und Handhabbarkeit von In-vitro-
Diagnostika zur Eigenanwendung (Schnelltests fur den Laiengebrauch, soge-
nannte Selbsttests) weiterentwickelt. Insbesondere fur den Nachweis des Hu-
manen Immundefizienz-Virus (HIV) liegen mittlerweile leistungsstarke und fur
Laien gut handhabbare Selbsttests vor. Indem Selbsttests von Menschen ange-
wendet werden, die einen autonomen Weg der Testung wiinschen und sich bis-
lang gar nicht oder nicht regelmaRig testen lassen, erhoht sich durch die Abgabe
der Selbsttests die Wahrscheinlichkeit, dass Infektionen zu einem friheren
Zeitpunkt erkannt und behandelt werden und dadurch die Weitergabe von In-
fektionen verhindert wird. Das Bundesministerium fir Gesundheit hat auRer-
dem vor dem Hintergrund neuer wissenschaftlicher Erkenntnisse im Juli 2017
einen Fachaustausch zu Selbst- und Einsendetests fir HIV und andere sexuell
Ubertragbare Infektionen mit Vertreterinnen und Vertretern relevanter medizini-



Erlauterung, 970. BR, 21.09.18 -90 (a) -

scher Fachgesellschaften und der Bundesarztekammer, der L&nder, des offentli-
chen Gesundheitsdienstes, der AIDS-Hilfen, der Selbsthilfe und der Fachbehor-
den durchgefuhrt. Es bestand breiter Konsens unter den Expertinnen und Exper-
ten, dass Selbsttests fiir sexuell Ubertragbare Infektionen eine sinnvolle und
notwendige Erganzung der bisherigen Testmdglichkeiten darstellen und der Zu-
gang fir Laien deshalb er6ffnet werden sollte. Unter Abwégung aller Gesichts-
punkte kann daher die Beschrankung der Abgabe an Laien flr bestimmte Tests
aufgehoben werden.

Mit der vorliegenden Verordnung soll der MPAV eine Anlage 3 angefligt wer-
den, in der die freigegebenen Tests gelistet werden.

. Empfehlung des Gesundheitsausschusses

Der Ausschuss empfiehlt dem Bundesrat, der Verordnung zuzustimmen.
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TOP 91:

Verordnung zur Anderung der Arzneimittelverschreibungs-
verordnung und der Verordnung uber apothekenpflichtige und
freiverkaufliche Arzneimittel

Drucksache: 359/18

I.  Zum Inhalt der VVerordnung

Fur Arzneimittel mit bestimmten Stoffen oder mit Zubereitungen aus bestimm-
ten Stoffen, die besonders hohe Anwendungsrisiken aufweisen, gilt die Ver-
schreibungspflicht nach8 48 des Arzneimittelgesetzes. In Anlage 1 der Arznei-
mittelverschreibungsverordnung (AMVV) sind diese Stoffe und Zubereitungen
genannt.

Mit Artikel 1 dieser Verordnung soll Anlage 1 der AMVYV an den aktuellen
Stand der medizinischen Erkenntnisse angepasst werden. Unter anderem sollen
bestimmte Arzneimittel mit der Wirkstoffkombination aus lbuprofen und
Coffein aus der Verschreibungspflicht entlassen werden (Votum des Sachver-
stdndigenausschusses fir Verschreibungspflicht vom 27. Juni 2017).

Dartiber hinaus sollen mit Artikel 2 die Anlagen 1a und 4 der Verordnung Uber
apothekenpflichtige und freiverk&ufliche Arzneimittel gedndert werden. Anla-
ge 1la weist Stoffe und Zubereitungen aus Stoffen aus, die nicht der Apotheken-
pflicht unterliegen und Anlage 4 enthélt Stoffe und Zubereitungen aus Stoffen,
die der Apothekenpflicht unterliegen. Den durch diese Verordnung vorgenom-
menen Anderungen liegen jeweils Voten des Sachverstandigenausschusses fiir
Apothekenpflicht vom 13. Juni 2017 zugrunde.
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Il. Empfehlungen der Ausschiisse

Der federfihrende Gesundheitsausschuss, der Ausschuss fur Agrarpolitik
und Verbraucherschutz und der Innenausschuss empfehlen dem Bundesrat,
der Verordnung zuzustimmen.
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TOP 92:

Zweite Verordnung zur Anderung der Bundeseisenbahn-
geblihrenverordnung

Drucksache: 348/18

Zum Inhalt der VVerordnung

Das Eisenbahn-Bundesamt und die Bundesnetzagentur fur Elektrizitat, Gas,
Telekommunikation, Post und Eisenbahnen (Regulierungsbehorde) erheben fir
ihre individuell zurechenbaren Offentlichen Leistungen nach dem Allgemeinen
Eisenbahngesetz und nach dem Bundeseisenbahnverkehrsverwaltungsgesetz
Gebiihren und Auslagen nach dieser Verordnung. Die Anderungsverordnung
dient der Neugestaltung und Anderung bestehender Geblihrentatbestande zur
kostendeckenden Abrechnung neuer gesetzlicher Aufgaben des Eisenbahn-
Bundesamtes.

Die Verordnung bewirkt durch die Neugestaltung und Erweiterungen bereits
bestehender Gebuhrennummern fir offentliche Leistungen des Eisenbahn-
Bundesamtes Kosten bei Eisenbahnverkehrsunternehmen, die einer Sicherheits-
bescheinigung oder einer nationalen Bescheinigung bedurfen, bei Eisenbahninf-
rastrukturunternehmen, die einer Sicherheitsgenehmigung bedirfen sowie bei
Inhabern einer Instandhaltungsstellenbescheinigung oder einer Bescheinigung
uber Instandhaltungsfunktionen fiir die Instandhaltung von Giterwagen.

Empfehlung des Verkehrsausschusses

Der Verkehrsausschuss empfiehlt dem Bundesrat, der Verordnung gemal
Artikel 80 Absatz 2 des Grundgesetzes nic ht zuzustimmen. Nach der dafur
vorgeschlagenen Begrindung soll die Bundesregierung gebeten werden, das
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Eisenbahn-Bundesamt mit den nétigen Finanzmitteln aus dem Bundeshaushalt
auszustatten, damit es ohne zusétzliche Gebihrenbelastung des Sektors seiner

Tatigkeit nachgehen kann.
Einzelheiten sind aus Drucksache 348/1/18 ersichtlich.
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TOP 93:

Sechste Verordnung zur Anderung der Energiewirtschafts-
kostenverordnung

Drucksache: 353/18

I.  Zum Inhalt der Verordnung

Die Bundesnetzagentur erhebt als Regulierungsbehdrde gemal § 91 des Ener-
giewirtschaftsgesetzes Gebuhren und Auslagen fur bestimmte im Gesetz be-
nannte geblhrenpflichtige Tatbestande. Der Katalog der geblhrenpflichtigen
Amtshandlungen wurde zuletzt im Dezember 2016 ausgeweitet.

Mit der vorliegenden Anderungsverordnung soll dieser Katalog redaktionell
korrigiert und um weitere GebUhrentatbestande — insbesondere im Zusammen-
hang mit der Netzentwicklungsplanung — ergénzt werden.

Neu eingefligt werden zudem Gebuhrentatbestdnde fur Amtshandlungen, die
der Bundesnetzagentur durch die Verordnung (EU) Nr. 347/2013 des Européi-
schen Parlaments und des Rates vom 17. April 2013 zu Leitlinien fir die trans-
européische Energieinfrastruktur direkt tbertragen wurden.

Il. Empfehlung des Wirtschaftsausschusses

Der Wirtschaftsausschuss empfiehlt dem Bundesrat, der Verordnung gemaf
Artikel 80 Absatz 2 des Grundgesetzes zuzustimmen.
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TOP 94:

Benennung von Mitgliedern und stellvertretenden Mitgliedern des
Verwaltungsrates und der Fachbeirate der Bundesanstalt fur
Landwirtschaft und Ernahrung

Drucksache: 318/18

I.  Zum Inhalt der Vorlage

Die Bundesanstalt fur Landwirtschaft und Ernédhrung (BLE) ist eine bundesun-
mittelbare rechtsfahige Anstalt des offentlichen Rechtes im Geschaftsbereich
des Bundesministeriums fur Erndhrung und Landwirtschaft. Sie wurde zum
1. Januar 1995 durch Zusammenlegung der Bundesanstalt fur landwirtschaftli-
che Marktordnung und des Bundesamtes fur Erndhrung und Forstwirtschaft er-
richtet. Organe der BLE sind u.a. der Verwaltungsrat und die Fachbeiréte.

Dem Verwaltungsrat gehoren u.a. bis zu vier Vertreter der Obersten Landesbe-
horden an. Die Bestellung dieser Vertreter und deren Stellvertreter erfolgt ge-
méal § 5 Absatz 1 und 3 des Gesetzes Uber die Errichtung einer Bundesanstalt
fir Landwirtschaft und Ernédhrung (BLEG) durch den Bundesrat.

Den Fachbeiraten gehdren u.a. jeweils bis zu drei Vertreter der Obersten Lan-
desbehorden an. Die Einsetzung und warenbezogene Aufteilung der Fachbeirate
obliegt dem Verwaltungsrat der BLE. Es wurden Fachbeirate flr folgende Wa-
ren eingesetzt:

- Getreide, Getreideerzeugnisse, Futtermittel, Reis, Olsaaten, Pflanzendle und
-fette, nachwachsende Rohstoffe,

- Zucker,
- Vieh, Fleisch und Fleischerzeugnisse,
- Milch und Milcherzeugnisse,

- Obst, Gemuse und Kartoffeln,
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- Fischerei und Fischwirtschaft,
- Nachhaltige Bioenergie.

Die Bestellung der Vertreter und deren Stellvertreter der Obersten Landesbe-
horden fur die vom Verwaltungsrat eingesetzten Fachbeiréte erfolgt gemaR § 7
Absatz 11.V.m. 8 5 Absatz 3 BLEG ebenfalls durch den Bundesrat.

Die Benennung von Mitgliedern und stellvertretenden Mitgliedern sowohl des
Verwaltungsrates als auch der Fachbeirdate der BLE flr die néchsten vier Jahre
steht zum 1. Januar 2019 an.

. Empfehlung des Ausschusses

Der Ausschuss fir Agrarpolitik und Verbraucherschutz empfiehlt dem
Bundesrat, fur den Verwaltungsrat und die Fachbeirdte fir die am 1. Januar
2019 beginnende Amtsperiode die aus der Drucksache 318/1/18 ersichtlichen
Vertreter und Stellvertreter zu berufen.



- 95a - Erlauterung, 970. BR, 21.09.18

TOP 95a:

Benennung von Beauftragten des Bundesrates in Beratungs-
gremien der Europadischen Union fiur den Ausschuss der
Kommission fir Qualitatspolitik fur Agrarerzeugnisse

Drucksache: 328/18

Die gemeinsame Liste der Beratungsgremien bei Kommission und Rat (Ab-
schnitt | Nummer 2 der Bund-Lander-Vereinbarung) soll um den

Ausschuss der Kommission fir Qualitatspolitik fir Agrarerzeugnisse”
erganzt werden.
Der Bundesrat kann geméall 8 6 Absatz 1 EUZBLG in Verbindung mit Abschnitt |
der Bund-L&nder-Vereinbarung fir dieses Gremium eine Bundesratsbeauftragte

oder einen Bundesratsbeauftragten zur standigen Teilnahme (Liste A) benennen.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 328/1/18 ersichtlich.

* vergleiche BR-Drucksache 815/10 = AE-Nr. 101055, VO (EU) 1151/2012 (ABI. L 343 vom 14.12.2012, S.1)
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TOP 95b:

Benennung von Beauftragten des Bundesrates in Beratungs-
gremien der Europaischen Union (Umweltschutz auf
Kommissions- wie auf Ratsebene - Themenbereich:
Kreislaufwirtschaft)

Drucksache: 329/18

Die gemeinsame Liste der Beratungsgremien bei Kommission und Rat (Ab-
schnitt | Nummer 2 der Bund-Lander-Vereinbarung) soll um den

Themenbereich: "Kreislaufwirtschaft"
erganzt werden.
Der Bundesrat kann gemal} § 6 Absatz 1 EUZBLG in Verbindung mit Abschnitt |
der Bund-L&nder-Vereinbarung fir diesen Themenbereich eine Bundesratsbeauf-
tragte oder einen Bundesratsbeauftragten zur standigen Teilnahme (Liste A) benen-

nen.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 329/1/18 ersichtlich.
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TOP 95c:

Benennung von Beauftragten des Bundesrates in Beratungs-
gremien der Europaischen Union fir die neue Generation von
Arbeitsgruppen im Rahmen der Offenen Methode der
Koordinierung zur Umsetzung des strategischen Rahmens fiir die
europaische Zusammenarbeit auf dem Gebiet der allgemeinen
und beruflichen Bildung ("ET 2020") (Kommissionsarbeitsgruppe
"Berufliche Bildung und Ausbildung")

Drucksache: 351/18

Der vom Bundesrat in seiner 942. Sitzung am 26. Februar 2016 (BR-Drucksache
38/16 (Beschluss)) benannte Bundesratsbeauftragte fir die

Kommissionsarbeitsgruppe "Berufliche Bildung und Ausbildung"
Hessen,
Kultusministerium,

(LMR Wolfgang Kreher)

wird seine Funktion in dem oben genannten Gremium nicht mehr wahrnehmen.

Der Bundesrat kann geméall 8 6 Absatz 1 EUZBLG in Verbindung mit Abschnitt |
der Bund-L&nder-Vereinbarung fir dieses Gremium eine Bundesratsbeauftragte
oder einen Bundesratsbeauftragten sowie eine Stellvertreterin oder einen Stellver-
treter zur stdndigen Teilnahme (Liste A) neu benennen.

Die Empfehlungen der Ausschuisse sind aus der Drucksache 351/1/18 ersichtlich.
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TOP 96:

Bestimmung von Mitgliedern und stellvertretenden Mitgliedern
des Konjunkturrates fir die offentliche Hand

Drucksache: 398/18

Zum Inhalt der Vorlage

Gemal 8§ 18 des Gesetzes zur Forderung der Stabilitdt und des Wachstums der
Wirtschaft wurde bei der Bundesregierung ein Konjunkturrat fir die 6ffentliche
Hand gebildet. Dieser berét in regelméRigen Abstanden alle erforderlichen kon-
junkturpolitischen MaRnahmen sowie die Mdglichkeiten der Deckung des Kre-
ditbedarfs der 6ffentlichen Haushalte.

Dem Rat gehoren unter anderem vier Vertreter der Gemeinden und der Ge-
meindeverbdnde an, die vom Bundesrat auf VVorschlag der kommunalen Spit-
zenverbande bestimmt werden.

Mit der Vorlage schlagt die Bundesvereinigung der kommunalen Spitzenver-
bénde die Bestimmung von drei Mitgliedern und zwei stellvertretenden Mit-
gliedern des Konjunkturrates vor.

. Empfehlung des Wirtschaftsausschusses

Der Wirtschaftsausschuss empfiehlt dem Bundesrat, vorschlagsgemal zu be-
schliel3en.
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TOP 97:

Verfahren vor dem Bundesverfassungsgericht

Drucksache: 411/18

Der Rechtsausschuss empfiehlt dem Bundesrat, zu den in der Drucksache
411/18 genannten Verfahren vor dem Bundesverfassungsgericht von einer Au-
Berung und einem Beitritt abzusehen, da bei diesen keine Umstande ersichtlich
sind, die eine Stellungnahme des Bundesrates geboten erscheinen lassen.



	970.BR-Erl-Vorblatt
	970.BR-Erl-Inhalt
	TOP1a+b=0330-18+0310-18=970.BR-21.09.18
	TOP002=0409-18=970.BR-21.09.18
	TOP003=0410-18=970.BR-21.09.18
	TOP004=0419-18=970.BR-21.09.18
	TOP005=0405-18=970.BR-21.09.18
	TOP06a=0396-18=970.BR-21.09.18
	TOP06b=0397-18=970.BR-21.09.18
	TOP007=0321-18=970.BR-21.09.18
	TOP008=0408-18=970.BR-21.09.18
	TOP 8:
	Entwurf eines Gesetzes zum Verbot der Gesichtsverhüllung während der Gerichtsverhandlung
	I. Zum Inhalt des Gesetzentwurfes
	II. Zum Gang der Beratungen



	TOP009=0439-18=970.BR-21.09.18
	TOP010=0420-18=970.BR-21.09.18
	TOP011=0307-18=970.BR-21.09.18
	TOP012=0308-18=970.BR-21.09.18
	TOP013=0358-18=970.BR-21.09.18
	TOP014=0395-18=970.BR-21.09.18
	TOP015=0422-18=970.BR-21.09.18
	TOP016=0438-18=970.BR-21.09.18
	TOP017=0343-18=970.BR-21.09.18
	TOP 17:
	Entschließung des Bundesrates zur Verbesserung der Rehabilitierung, Entschädigung und Versorgung der nach 1945 in beiden deutschen Staaten von §§ 175, 175a Nr. 3 und 4 des Strafgesetzbuches und § 151 des Strafgesetzbuches der DDR Betroffenen
	I. Zum Inhalt der Entschließung
	II. Zum Gang der Beratungen



	TOP018=0414-18=970.BR-21.09.18
	TOP 18:
	Entschließung des Bundesrates zur Anpassung des Gewerbemietrechts
	I. Zum Inhalt der Entschließung
	II. Zum Gang der Beratungen



	TOP019=0303-18=970.BR-21.09.18
	TOP020=0305-18=970.BR-21.09.18
	TOP021=0314-18=970.BR-21.09.18
	TOP022=0402-18=970.BR-21.09.18
	TOP023=0440-18=970.BR-21.09.18
	TOP024=0366-18=970.BR-21.09.18
	TOP025=0367-18=970.BR-21.09.18
	TOP026=0368-18=970.BR-21.09.18
	TOP027=0369-18=970.BR-21.09.18
	TOP028=0370-18=970.BR-21.09.18
	TOP029=0371-18=970.BR-21.09.18
	TOP030=0372-18=970.BR-21.09.18
	TOP031=0373-18=970.BR-21.09.18
	TOP032=0374-18=970.BR-21.09.18
	TOP033=0375-18=970.BR-21.09.18
	TOP034a=0376-18=970.BR-21.09.18
	TOP034b=0355-18=970.BR-21.09.18
	TOP034c=0360-18=970.BR-21.09.18
	TOP035=0377-18=970.BR-21.09.18
	TOP036=0378-18=970.BR-21.09.18
	TOP037=0379-18=970.BR-21.09.18
	TOP038=0380-18=970.BR-21.09.18
	TOP039=0381-18=970.BR-21.09.18
	TOP040=0382-18=970.BR-21.09.18
	TOP 40:
	Entwurf eines Gesetzes zur Umsetzung der Richtlinie (EU) 2016/943 zum Schutz von Geschäftsgeheimnissen vor rechtswidrigem Erwerb sowie rechtswidriger Nutzung und Offenlegung
	I. Zum Inhalt des Gesetzentwurfes
	II. Empfehlungen der Ausschüsse



	TOP041=0383-18=970.BR-21.09.18
	TOP 41:
	Entwurf eines Gesetzes zur Förderung der Freizügigkeit von EU-Bürgerinnen und -Bürgern sowie zur Neuregelung verschiedener Aspekte des Internationalen Adoptionsrechts
	I. Zum Inhalt des Gesetzentwurfes
	II. Empfehlungen der Ausschüsse



	TOP042=0384-18=970.BR-21.09.18
	TOP 42:
	Entwurf eines Gesetzes zur Stärkung des Rechts des Angeklagten auf Anwesenheit in der Verhandlung
	I. Zum Inhalt des Gesetzentwurfes
	II. Empfehlungen der Ausschüsse



	TOP043=0385-18=970.BR-21.09.18
	TOP 43:
	Entwurf eines Gesetzes zum Internationalen Güterrecht und zur Änderung von Vorschriften des Internationalen Privatrechts
	I. Zum Inhalt des Gesetzentwurfes
	II. Empfehlungen der Ausschüsse



	TOP044=0386-18=970.BR-21.09.18
	TOP045=0387-18=970.BR-21.09.18
	TOP046=0388-18=970.BR-21.09.18
	TOP047=0389-18=970.BR-21.09.18
	TOP048=0390-18=970.BR-21.09.18
	TOP049=0391-18=970.BR-21.09.18
	TOP050=0392-18=970.BR-21.09.18
	TOP051=0393-18=970.BR-21.09.18
	TOP052=0394-18=970.BR-21.09.18
	TOP053=0243-18=970.BR-21.09.18
	TOP054=0327-18=970.BR-21.09.18
	TOP055=0361-18=970.BR-21.09.18
	TOP056=0163-18=970.BR-21.09.18
	TOP057=0179-18=970.BR-21.09.18
	TOP058=0197-18=970.BR-21.09.18
	TOP059=0187-18=970.BR-21.09.18
	TOP060=0252-18=970.BR-21.09.18
	TOP061=0284-18=970.BR-21.09.18
	TOP062=0223-18=970.BR-21.09.18
	TOP063=0271-18=970.BR-21.09.18
	TOP064=0229-18=970.BR-21.09.18
	TOP065=0230-18=970.BR-21.09.18
	TOP066=0264-18=970.BR-21.09.18
	TOP067=0270-18=970.BR-21.09.18
	TOP068=0286-18=970.BR-21.09.18
	TOP069=0234-18=970.BR-21.09.18
	TOP070a=0261-18=970.BR-21.09.18
	TOP070b=0262-18=970.BR-21.09.18
	TOP071=0263-18=970.BR-21.09.18
	TOP072=0233-18=970.BR-21.09.18
	TOP073=0237-18=970.BR-21.09.18
	TOP074=0285-18=970.BR-21.09.18
	TOP075=0279-18=970.BR-21.09.18
	TOP076=0289-18=970.BR-21.09.18
	TOP077=0290-18=970.BR-21.09.18
	TOP078=0297-18=970.BR-21.09.18
	TOP079=0339-18=970.BR-21.09.18
	TOP080=0340-18=970.BR-21.09.18
	TOP081=0282-18=970.BR-21.09.18
	TOP082=0336-18=970.BR-21.09.18
	TOP083=0344-18=970.BR-21.09.18
	TOP084=0274-18=970.BR-21.09.18
	TOP085=0345-18=970.BR-21.09.18
	TOP086=0352-18=970.BR-21.09.18
	TOP087=0400-18=970.BR-21.09.18
	TOP088=0337-18=970.BR-21.09.18
	TOP089=0338-18=970.BR-21.09.18
	TOP090=0357-18=970.BR-21.09.18
	TOP091=0359-18=970.BR-21.09.18
	TOP092=0348-18=970.BR-21.09.18
	TOP093=0353-18=970.BR-21.09.18
	TOP094=0318-18=970.BR-21.09.18
	TOP095a=0328-18=970.BR-21.09.18
	TOP095b=0329-18=970.BR-21.09.18
	TOP095c=0351-18=970.BR-21.09.18
	TOP096=0398-18=970.BR-21.09.18
	TOP097=0411-18=970.BR-21.09.18
	TOP 97:
	Verfahren vor dem Bundesverfassungsgericht



